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I. E i n l e i t u n g

Die Gattung Tenthredo L., 1758 (Typus generis T. scrophulariae L.) umfaßt mehrere hun-
dert beschriebene Arten. Die Anfang des 20. Jahrhunderts noch als selbständig angesehenen
Gattungen Allantus JUR. (nec PZ.) und Tenthredo L. (Tenthredella ROHWER) wurden
später (z. B. ROSS, 1937; MALAISE, 1945) vereinigt, da sich die Abgrenzung beider Taxa
aufgrund der Fühlerlänge und der unterschiedlichen Form der Antennalwülste nicht auf-
rechterhalten ließ. Die paläarktischen Arten wurden durch ENSLIN (1910, 1920) bearbeitet.
Die südostasiatischen Vertreter behandelte MALAISE (1945) ausführlich. Weitere wichtige
Arbeiten zur Systematik europäischer Arten sind unter anderem von BENSON (1952) und
MUCHE (1967) geliefert worden. Aufgrund der am Vorderrand ausgerandeten bzw. abge-
stutzten Oberlippe trennte BENSON (1946) die Gattung Elinora von Tenthredo ab.
Die von ZIRNGIEBL (1956) aus dem Iran beschriebene monobasische Gattung
Cuneala ist durch die verlängerten Mundwerkzeuge charakterisiert. 1968 stellte
BENSON einige weitere westpaläarktische Tenthredo-Arten in diese Gattung. ZIRNGIEBLs
(1956) Beschreibung des Typus generis (C. tricolor ZIRNG.) ist sehr kurz, die angekündigte
ausführliche Beschreibung wurde nie veröffentlicht. Der Typus ist nach BENSON (1968)
verschollen. BENSON (1968) erwähnt, daß wegen dieses Sachverhaltes seine Interpretation
der Gattung Cuneala etwas unsicher bleibt. Die von ŽELOCHOVCEV (1976) geäußerte
Auffassung, es handle sich bei Cuneala um ein nomen nudum, trifft jedoch nicht zu. Be-
stimmungsschlüsscl für die Arten der Gattungen Cuneala und Elinora finden sich bei
BENSON (1968). MUCHE (1970) synonymisierte diese beiden Gattungen wieder mit
Tenthredo. ŽELOCHOVCEV (1976) faßt die Gattung Tenthredo in noch weiterem Sinne
auf, indem er auch die Gattung Rhogogaster KONOW zu Tenthredo stellt. Andererseits
arbeitet ŽELOCHOVCEV (I976a) mit verschiedenen Untergattungen (darunter auch die
bisher unbeschriebenen Subgenera Olivacedo und Temuledo), ohne sie zu charakterisieren.
Im Rahmen der Bibliographie der Arbeiten ŽELOCHOVCEVs (ZIMINA & PANFILOV,
1981) werden weitere unveröffentlichte Untergattungsnamen (Cephaledo, Zonuledo, Macu-
ledo) erwähnt. Herr Dr. A. ZINOVJEV (Leningrad) teilte mir auf meine Anfrage hin
freundlicherweise mit, daß die Beschreibungen dieser Taxa demnächst im Rahmen einer
umfangreichen Bearbeitung europäischer Blattwespen (Opredelitel' nasekomych evropej-
skoj časti SSSR) erscheinen sollen. ZOMBORI (1982) führt Rhogogaster, Elinora und
Cuneala wieder als selbständige Gattungen auf. Die Gattung Tenthredo im Sinne von
ZOMBORI (1982) wurde durch BENSON (1968) in Artengruppen aufgeteilt. In der Ab-
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grenzung der hier behandelten Artengruppen stutze ich mich auf die von BENSON (1968)
herangezogenen Merkmale

An Hand von TYpenmatenal wurde in vorliegender Arbeit verbucht auch die alten, im
wesentlichen auf KONOW (1905) zurückzuführenden Synonymien zu klaren Von nach-
folgenden Autoren wurden diese zum Teil kritiklos übernommen (z B BERLAND, 1947
MUCHE, 1967) Viele der von KONOW (1905) erwähnten Synonyme sind keine Synonyme
im eigentlichen Sinne sondern lediglich tehldcterminationen Die Kombinationen der Art
namen mit dem Namen des Autors dem dit Falschbestimmung bzw interpretation un
terlief sind unzulässig und irreführend So wurde z B von verschiedenen Autoren als Syno
nym von T rossu (PZ ) Tenthredo cincta F aufgeführt Richtig mußte es jedoch heißen
Tenthredo cincta L sensu F Derartige falsche Kombinationen wurden hier korrigiert und

mit dem Hinweis misdet versehen Von vielen beschriebenen Arten existieren keine Typen
mehr Die Synonymisierungen wurden in diesen Fallen von KONOW (1905) übernommen,
soweit nicht offensichtliche Widerspruche zwischen den Onginalbeschreibungen und deren
bisheriger Deutung auftraten

Die untersuchten Typen befinden sich, soweit mehl anders angegeben, in folgenden Insti
tutionen Zoologisches Museum der Humboldt Universität, Berlin (Coll KLUG), Ter
meszettudomanyi Muzeum, Budapest (Coll MOCSÁRY) Institut fur Pflanzenschutzfor
schung Abteilung Taxonomie der Insekten (ehemals DEI) Eberswalde (Coll KONOW),
Zoological Museum of the University Helsinki (Coll HELLEN) Zoologisk Museum,
Kopenhagen (Coll FABRICIUS), Zoological Institute Academy of Sciences, Leningrad
(Coll ANDRE, EVERSMANN JAKOVLEV KUZNETZOV UGAMSKIJ) Zoologische Staats-
sammlung, München (Coll ENSLIN KRIECHBAUMER, WEIFFENBACH), Narodm Muzeum
v Praze, Prag (Coll GREGOR) Naturhistorisches Museum Wien (Coll ZIRNGIEBL)

Fur die Ausleihe bzw Überlassung von Typen und anderem Material mochte ich mich bei
Frau Dipl-Biol R ECK (Dresden) und t rau Dr ZIMINA (Moskau) sowie den Herren Dr
0 BISTRÖM (Helsinki), Dr sc H H DATHE (Berlin) E DILLER (München), Hofrat Prof
Dr M FISCHER (Wien) Dr F KOCH (Berlin) A D LISTON (Edinburgh), Dr J MACEK
(Prag), V MEITZNER (Neubrandenburg) W H MUCHE (Radeberg) Dr B PETERSEN
(KOPENHAGEN), Umv Doz Dr W SCHEDL (Innsbruck), Dr A ZINOVJEV (Leningrad)
und Dr L ZOMBORI (Budapest) herzlich bedanken Fur hilfreiche Diskussionen habe ich
besonders den Herren Dr F KOCH (Berlin), W H MUCHE (Radeberg) und Dr J
OEHLKE (Eberswalde) meinen Dank auszusprechen

II Z u r W e r t i g k e i t d e r z u r A r t t r e n n u n g b e n u t z t e n M e r k m a l e
Färbung

Die Farbgebung der Arten ist zwar häufig recht veränderlich aber oft lassen sich be
stimmte B¾rbungstendenzen feststellen die eine Unterscheidung der Arten ermöglichen
oder wenigstens erleichtern

Morphologie

1 Die Skulptur von Kopf und Thorax ist in vielen tauen ziemlich konstant, bei eini-
gen Arten (z B T bifasciata.) kommt es jedoch zu starken Schwankungen in der Punktur-
starke ,,

2 Die Antennen liefern fur die Trennung der Arten oft brauchbare Merkmale In Fallen
in denen die Antennen von der gewöhnlichen 9 Ghedngkeit abweichen ist die Zahl der
Fuhlerglieder bereits sehr charakteristisch Oft kann die relative Lange der Glieder (be-
zogen auf ihre Breite oder auf die Lange anderer Glieder) zur Bestimmung genutzt wer
den, doch ist diese häufig innerhalb der einzelnen Arten so variabel, daß sie nicht als
alleiniges Artkriterium angeschen werden kann

3. Die relative Lange der hinteren inneren Tibialsporne ¼urde von BENSON (1959) z B
bei der Trennung von schaefferi und titania herangezogen Bei eigenen Untersuchungen
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konnten die von BENSON (1959) angegebenen Unterschiede (Tibialsporn länger bzw. kür-
zer als der halbe Basitarsus) nicht bestätigt werden. Da die Tibialspornlänge ebenfalls
einer infraspezifischen Variabilität unterliegt, scheint sie bei geringfügigen Unterschieden
als arttrennendes Merkmal nicht verwendbar zu sein (vgl. notha, titania).

4. Die Form des HYPopYgiums bei den #w#w ist ebenfalls zu wenig konstant, um als alleini-
ges Kriterium zur Unterscheidung der Arten in Betracht zu kommen. Übergänge bei re-
lativ ähnlichen HypopYgienformen (z. B. arcuata, notha) sind, wenn auch nicht sehr häufig,
zu finden.

5. Die Zähnung der Säge kann als sehr wichtiges und grundlegendes Merkmal betrachtet
werden, wenn es sich um verschiedene Grundtypcn der Sägen handelt. Da die Sägen
während der Eiablage einer mehr oder weniger starken Abnutzung unterliegen, wird da-
durch auch die Form der Zähne verändert. Das führt z. B. in der arcuata-Gruppc bei den
Vertretern mit rundlichen Sägezähnen (notha, schaefferi, arcuata, algoviensis u. a.) häufig
zu sehr verschiedenen Formen, was bereits von BENSON (1963) festgestellt wurde. Die
Abnutzung der Sägezähne ist oft an irregulär geformten Zähnen erkennbar (Fig. 68). Nicht
selten sind die Sägen jedoch ziemlich gleichmäßig abgeschliffen, so daß die Zähne für
normal geformt gehalten werden können (Fig. 67). Neben den Abnutzungserscheinungen
erschwert auch eine gewisse Variabilität der ursprünglichen Form der Sägezähne in man-
chen Fällen das Erkennen der Arten. Die Zahl der Zähne kann als günstiges Merkmal an-
gesehen werden, wenn es dabei nicht zu Überschneidungen kommt (z. B. bifasciata, pseu-
dorossii), da die Zahnzahl auch bei stark abgenutzten Sägen feststellbar ist.

6. Die Länge des Wangenanhanges (im folgenden als WA abgekürzt) wurde in der arcuata-
schaefferi-Gruppe als wichtiges diagnostisches Merkmal angewandt. PASTEELS (1952)
gab diese Länge in Form der relativen Größe im Vergleich zum Scapus an. Bei den Werten
war eine ziemlich starke Streuung zu verzeichnen. BENSON (1959) setzte den WA mit dem
Interantennalabstand (hier als IAA bezeichnet) ins Verhältnis (WA : IAA). Den erhaltenen
WA-IAA-Index sah BENSON (1959) als sehr konstant an und nutzte ihn als grundlegendes
Merkmal zur Bestimmung der Arten. Um die taxonomische Wertigkeit des WA-IAA-Index
genauer zu überprüfen, wurde eine größere Zahl von #w#w verschiedener Arten dieser Grup-
pe vermessen (zur Determination der Arten vgl. Bestimmungstabelle). Die Messung von
WA und IAA erfolgte entsprechend den Angaben BENSONs (1959) (Fig. 1). Zur Ermittlung
der Länge des WA wurde der Kopf jeweils so gedreht, daß der Wangenanhang waagerecht
in der Betrachtungsebene lag. Um den Aussagebereich der Untersuchung nicht auf eine
Lokalität zu beschränken, wurden die vermessenen Tiere aus möglichst unterschiedlichen
Gegenden ausgewählt:

r . notha notha KL.: DDR, CSSR, Polen, Österreich, Schweiz, BRD, Großbritannien, UdSSR
(südliches Uralgebiet, Baikalgebiet);

T. notha titania BENSON: UdSSR (Kaukasus), Türkei;
T. arcuata arcuata FORSTER: DDR, CSSR, Österreich, Schweiz, BRD, Großbritannien,

Rumänien, UdSSR (Kaukasus);
T. arcuata korabica (CSIKI): CSSR, Österreich, Schweiz, Bulgarien;
T. schaefferi KL.: DDR, Polen, BRD, Bulgarien, Jugoslawien, Albanien, UdSSR (Ukraine,

südliches Uralgebiet);
T. algoviensis ENSL.: Schweiz, Österreich;
T. nitidior KONOW: DDR, CSSR, BRD, Österreich, Schweiz, Großbritannien, Albanien,

UdSSR (Kaukasus).
Für die mathematische Auswertung der Meßergebnissc möchte ich mich an dieser Stelle
recht herzlich bei Dipl.-Math. A. SCHULTZ und Dipl. Math. J. LENSCHOW bedanken.
Folgende Ergebnisse sind zu verzeichnen:

a) Bei diesen Messungen wurde festgestellt, daß bei den Individuen aller untersuchten
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Fig. 1: Kopf von T. notha Kl. #w von vorn
(a = IAA, b = WA rechts, c = WA links).

Arten mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von weniger als 5 % der linke WA länger ist
als der rechte (Prüfung mit dem Zeichentest nach WEBER, 1972).
Bei Einzcltieren kann der Längenunterschied zwischen den WA bis zu 30 % betragen. In
seltenen Fällen ist der rechte WA auch länger als der linke. Diese Asymmetrie wurde
scheinbar weder von PASTEELS (1952) noch von BENSON (1959) bemerkt, da PASTEELS
nur einen Wert pro Individuum (ohne Angabc der Kopfseite) aufführt, und BENSON nur
allgemein von „malar space" spricht. Bei getrennter Berechnung des WA-IAA-Index für
den linken und rechten WA ergeben sich in den Mittelwerten für alle untersuchten Taxa
signifikante Unterschiede (Tab. 1). Die Zahlen nach BENSON (1959) sind aus den verbalen
Angaben BENSONs ("two fifth", "half", "two thirds") abgeleitet worden.
Aufgrund der festgestellten Asymmetrie wurde für die folgenden Untersuchungen für jedes
vermessene Exemplar der WA-IAA-Index folgendermaßen gebildet:
0,5 • (WA links + WA rechts) : IAA = WA-IAA-Index

b) Die Variabilität des WA-IAA-Index innerhalb einer Art ist so groß, daß eine Deter-
mination aufgrund dieses Merkmals nicht möglich ist (Tab. 2). Da es sich in Tabelle 2 um
aus Stichproben geschätzte Mittelwerte (MW) handelt, kann der wahre MW des Index der
Arten von diesem MW abweichen. Eine Aussage dazu wird durch das Konfidenzintervall
getroffen: Der wahre MW liegt mit 90%iger Wahrscheinlichkeit im Bereich MW—D und
MW+D. Die Streuung des MW ist so gering, daß das Konfidenzintervall sehr kurz wird.
Damit sind die Schätzungen des MW sehr zuverlässig und weichen weniger als 5 % vom
wahren MW ab.
Eventuelle geographisch gebundene Variabilität wurde nicht berücksichtigt. Zur Klärung
solcher Variabilität wären eine Unterteilung der Stichprobe und größere Stichprobenum-
fänge (je Taxon und geographische Region wenigstens 10 Exemplare) notwendig. Um eine
Aussage zur Variabilität des Index bei einer Art in einem territorial relativ kleinen Gebiet
machen zu können, wurden 53 #w#w von T. notha notha aus dem Mittelelbegebiet (Dessau,
Lutherstadt-Wittenberg) vermessen. Das Ergebnis stimmt nahezu mit den für notha er-
mittelten „internationalen" Werten überein (Tab. 3). Von den Tieren aus dem Mittelelbe-
gebiet sind 6 Exemplare in beiden Meßreihen vertreten. Für die übrigen Taxa konnte
ebenfalls eine starke, scheinbar geographisch nicht gebundene Variabilität festgestellt
werden.
Die Darstellung der empirischen Häufigkeiten des WA-IAA-Index bei den einzelnen Taxa
läßt auf eine gute Anpassung an die Normalverteilung schließen (Fig. 2). Die WA-IAA-
Indizes der einzelnen Tiere wurden in symmetrische Klassen der Länge 0,05 eingeordnet.
Zwecks Vergleichbarkeit der Taxa wurden die relativen (prozentualen) empirischen Häu-
figkeiten angegeben.
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Fig. 2: Relative empirische Häufigkeiten des WA-IAA-Index bei den #w#w von 4 europäischen
Arten der T.-arcuata-sdiaefferi-Gruppe.

c) Es besteht keine Korrelation zwischen der Größe des WA und des IAA. Bei der Ver-
wendung eines Index wird wenigstens im MW des Quotienten eine Konstanz angestrebt,
um einmal maßstablose, andererseits von der individuellen Ausprägung unabhängige
Kennzahlen für die Taxa (Arten, Unterarten) zu erhalten.
Bei einer Untergliederung der Meßergebnisse der einzelnen Taxa nach der Länge des
WA (links) stellte sich jedoch heraus, daß mit wachsender Länge des WA der
MW des Index ebenfalls zunimmt (Tab. 4). In dieser Tabelle ist die Länge des linken
WA in Skalenteilen (10 Teile = 0,16 mm) angegeben. Aufgeführt sind nur solche WA-
Werte, die in zu statistischer Auswertung genügender Häufigkeit auftraten. Für den rechten
WA trifft der gleiche Sachverhalt zu. Werden die Index-Werte nach der absoluten Größe
des IAA untergliedert, zeigt sich, daß der Index im MW mit steigendem IAA sinkt, was
Tab. S am Beispiel von T. notha, verdeutlicht. Um den Zusammenhang zwischen WA und
IAA zu klären, wurden jeweils über die Wertepaare (IAA, WA links), für die IAA den
gleichen Wert besitzt, die Mittelwerte der WA (links) gebildet. Hierbei ergab sich, daß
bezüglich der unterschiedlichen IAA-Ausprägungen keine signifikanten Unterschiede zwi-
schen den WA-Mittelwerten auftraten. Als Beispiel seien hier nur die Ergebnisse für T.
notha aufgeführt (Tab. 6). Für die übrigen Taxa sind die Ergebnisse analog.
Tabelle 6 stellt somit die Verwendbarkeit des WA-IAA-Index grundsätzlich in Frage, da
ein Anwachsen des IAA (statistisch gesehen) nicht mit einem Anwachsen des zugehörigen
WA verbunden ist.

Die in Tab. 4 aufgeführten Korrelationen zum Index sind demzufolge lediglich auf das
Ansteigen des für die Untergliederung verwendeten Wertes (WA links) zurückzuführen.
Das heißt, die WA-Werte sind im Prinzip mit sich selbst verglichen, da der mit dem WA
nicht korrelierte IAA lediglich als Maßstabsfaktor auf den MW wirkt. Für Tab. 5 gilt das
gleiche in analoger Form.



88 E n t- Abh. Mus. Tierk. Dresden 48, Nr. s, 1984

Aus den vorstehenden Ausführungen sind folgende Schlußfolgerungen zu ziehen:

1. Die Längen des WA und des IAA unterliegen einer großen Variabilität, die eine Unter-
scheidung von Individuen verschiedener Arten aufgrund des WA-IAA-Index nicht sicher
ermöglicht.

2. Die Mittelwerte des WA-IAA-Index sind bei den untersuchten Taxa meist signifikant
verschieden. Dadurch können diese MW als unterstützendes Merkmal bei der Bewertung
der Validität der Taxa herangezogen werden.

3. Die Variabilität des WA-IAA-Index innerhalb eines Taxon ist auf die nicht miteinander
gekoppelte Variabilität von WA und IAA zurückzuführen, weshalb auch die MW der abso-
luten Größen von IAA und WA als Grundlage für die 2. Schlußfolgerung dienen können.
Der WA-IAA-Indcx wird in dieser Arbeit auch weiterhin verwendet, da sich meines Er-
achtens die relativierten, maßeinheitslosen Zahlenangaben leichter erhalten und hand-
haben lassen als die absoluten Größen angaben. Eine Umrechnung der gemessenen Skalen-
teile in die absolute Größe erscheint mir aufwendiger als die Ermittlung des WA-IAA-
Index.

4. Um eine Vergleichbarkeit der Werte zu gewährleisten, ist entweder der WA links und
rechts getrennt zu benutzen (dann ist dieses aber auch explizit anzugeben), oder für die
Individuen jeweils der Mittelwert der beiden WA zu bilden. In der vorliegenden Studie
wurde, sofern nicht anders angegeben, stets mit den Mittelwerten gearbeitet.

Taxon

n. notha
n. t i tania
a. arcuata
a. korabica
schaefferi
algoviensis
nitidior

n

82
38
55
26
20
18
78

MW-Index
(links)

0,39
0,42
0,53
0,58
0,44
0,63
0,45

MW-Index
(rechts)

0.34
0,39
0.48
0,53
0,42
0,59
0,40

Index nach
BENSON (1959)

ca
ca
c a .
ca
ca
c a .
ca .

0 . 5
0 . 4
0 , 5
0,66
0 , 5
0,66
0 , 5

Tabelle 1. Unterschiede im Mittelwert des WA-IAA-Index bei getrennter Berechnung mit
linkem und rechtem WA bei den #w#w verschiedener Taxa der T.-arcuata-schaefferi-Gruppe.
n: Zahl der vermessenen Tiere (Stichprobcnumfang) — MW-Index (links): Mittelwert des
Verhältnisses des linken WA zum IAA — MW-Index (rechts): Mittelwert des Verhältnisses
des rechten WA zum IAA.

Taxon

n. notha
n. t i tania
a. arcuata
a. korabica
schaefferi
algoviensis
nitidior

n

82
38
55
26
20
18
78

Index
Min - MW - Max

0,26 - 0,36 - 0,48
0,33 - 0,41 - 0,53
0,39 - 0,51 - 0,63
0,48 - 0,56 - 0,65
0,28 - 0,43 - 0,56
0,48 - 0,62 - 0,73
0,32 - 0,43 - 0,61

Str.

0,005
0,01
0,01
0,01
0,01
0.01
0,01

D

0,01
0,01
0,01
0,02
0,02
0,02
0,01

Index nach
BENSON (1959)

ca. 0,5
ca. 0,4
ca. 0,5
ca. 0,66
ca. 0,5
ca. 0,66
ca. 0,5

Tabelle 2. Variabilität des WA-IAA-Index bei den #w#w verschiedener Taxa der T.-arcuata-
schaefferi-Gruppe.
Index: Durchschnitt aus linkem und rechtem WA im Verhältnis zum IAA - n: Anzahl der
vermessenen Tiere (Stichprobenumfang) — Min,- Minimumwert — Max.- Maximumwert —
MW: Mittelwert — Str.: Streuung des MW des Index bei vorliegender Stichprobe — D:
halbes Konfidenzintervall für den MW des Index.
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Lokalität

DDR: Mittelelbegebiet

DDR, BRD. Polen, £SSR,
Österreich, Schweiz,
Großbritannien, UdSSR
(Südural, Baikal)

n

53

82

Index
Min - MW - Max

0,27 - 0,36 - 0,50

0,26 - 0,36 - 0,48

Str.

0,01

0,005

D

0,01

0.01

Tabelle 3. Vergleich der Variabilität des WA-IAA-Index der #w#w von T. notha, notha bei
Stichprobenauswahl in einem eng begrenzten und einem weit gefaßten Gebiet. — Abkür-
zungen wie in Tabelle 2.

Taxon

n. notha

n. titania

a. arcuata

nitidior

n

15
20
33
11

7
6
21

12
18
16

9
16
20
20
9

WA (links)
in Skalen-
teilen

7
8
9

10

8
9
10

10
11
12

7
8
9
10
11

Index
Min - MW - Max

0,26 - 0,31 - 0,36
0.30 - 0,35 - 0,39
0,33 - 0,38 - 0,45
0,37 - 0,40 - 0,45
0,33 - 0,36 - 0,41
0,35 - 0,38 - 0,41
0,35 - 0,42 - 0,53
0,39 - 0,47 - 0,55
0,43 - 0,50 - 0,58
0,48 - 0,53 - 0.60
0,32 - 0,36 - 0,50
0,32 - 0,38 - 0,50
0,36 - 0,42 - 0,47
0,39 - 0,46 - 0,55
0,45 - 0,49 - 0,61

Str.

0,01
0.01
0,01
0,01
0,01
0,01
0,01
0,01
0,01
0,01
0,02
0,01
0,01
0,01
0,01

D

0,01
0,01
0,01
0,02
0,02
0,02
0,02
0,02
0,02
0,02
0.03
0,02
0,01
0,02
0,03

Tabelle 4. Korrelation des linken WA mit dem zugehörigen WA-IAA-Index bei den #w#w
verschiedener Taxa der T.-arcuata-schaefferi-Gruppe. — Abkürzungen wie in Tabelle 2,
Erläuterungen im Text.

IAA
(Skalenteile)

20
21
22
23
24

n

7
19
19
19
12

Index
Min - MW - Max

0,33 - 0,39 - 0,45
0,29 - 0,38 - 0,48
0,30 - 0,36 - 0,41
0,30 - 0.36 - 0,41
0,31 - 0,35 - 0,42

Str.

0,02
0,01
0,01
0,01
0,01

D

0.03
0,02
0,01
0,01
0.02

Tabelle S. Korrelation des IAA mit dem zugehörigen WA-IAA-Index bei den #w#w von T.
notha notha. — Abkürzungen wie in Tabelle 2.

IAA
(Skalenteile)

20
21
22
23
24

n

7
19
19
19
12

WA
Min

.links)
- MW -

(Skalenteile)

7 -
7 -
7 -
7 -
8 -

8,57 -
8,58 -
8,32 -
8,89 -
8,92 -

Max

10
11
10
11
11

Str.

0,37
0,27
0,22
0,25
0,26

D

0,72
0.47
0,38
0,44
0,47

Tabelle 6. Korrelation der Länge des IAA mit dem linken WA bei den #w#w von T. notha
notha.
Str.: Streuung des MW des WA (links) — D: halbes Konfidenzintervall für den MW des
WA (links). Andere Abkürzungen wie in Tabelle 2.
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In der Diskussion der zur Artrrennung herangezogenen Merkmale kommt zum Ausdruck,
daß diese alle einer mehr oder weniger starken Variabilität unterworfen sind. Problema-
tisch wird die Arttrennung, wenn zwischen den die entsprechenden Spezies kennzeichnen-
den Merkmalen Übergangsformen auftreten. In diesem Falle sind die zwischen den Merk-
malen normalerweise auftretenden Korrelationen als gute Determinationshilfen anzusehen.
So hat z. B. das #w von Tenthredo notha KL. in Mitteleuropa einen gelb gezeichneten
Scapus, eine breite, seitlich nicht unterbrochene gelbe Binde auf dem Tergum 1, ein am
Hinterrand breit ausgerandetes Hypopygium (Fig. 38, 44) sowie ziemlich stumpfe, runde
Sägezähne (Fig. 62). Bei Tenthredo arcuata FORSTER hingegen ist der Scapus häufig ganz
schwarz, die helle Binde auf Tergum 1 meist schmal und oft unterbrochen, der Hypo-
pygienhinterrand deutlich gewinkelt (Fig. 35, 43) und die Säge hat etwas spitzere Zähne
(Fig. 61).

Da mit einer sich überschneidenden Variabilität beider Arten in der Hypopygienform und
mehr oder weniger abgenutzten Sägezähnen gerechnet werden muß, kann man einzelne
Tiere, die hell gefärbt sind wie notha, jedoch bezüglich Hypopygien- und Sägeform eine
Zwischenstellung einnehmen, nicht mit Sicherheit dem einen oder dem anderen Taxon
zuordnen. Trotz solcher fraglichen Tiere ist jedoch nicht an der Validität dieser Arten zu
zweifeln, da die beiden Arten auch sympatrisch auftreten, ohne daß dort Zwischenformen
häufiger sind. Als weiteres Argument mag die Seltenheit der zweifelhaften Tiere dienen,
d. h. der größte Teil gefangener Tiere läßt sich ohne Schwierigkeiten der einen oder der
anderen Art zuordnen.

Fig. 3-6 : Kopf der #w#w in dorsaler Sicht.- 3: T. notha. - 4- T, costata. - 5: T. zonula.
6: T. atra.
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III. B e s t i m m u n g s t a b e l l e zu d e n a b g e h a n d e l t e n A r t e n g r u p p e n

1 Abdomen schwarz, schwarz und gelb, schwarz und grün oder schwarzbraun. 2
— Abdomen mit roter, rotbrauner oder metallischer Färbung. 0 1)

2(1) Vorderflügel wenigstens im Spitzenbereich deutlich getrübt. 3
— Vorderflügel gleichmäßig hyalin oder gelblich. 4
3(2) Kopf einschließlich Antennen schwarz, Thorax schwarz, höchstens Pronotumecken

mit gelber Zeichnung; Kopf in dorsaler Sicht hinter den Augen meist deutlich er-
weitert (Fig. 4); Antennen einschließlich Scapus meist nicht mehr als l,5mal länger
als der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit. T.-bifasciata-Gruppe

— Wenigstens Kopf, Antennen oder Thorax mit heller Zeichnung; Kopf in dorsaler
Sicht oft parallel oder verengt (vgl. Fig. 3). 0 1)

4(2) Postocellarfeld am Hinterrand nicht gerandet (Fig. 5); Oberkopf oft fast unpunk-
tiert. T.-zonula-Gruppe (vgl. T. dialeuca [KNW.])

— Postocellarfeld deutlich gerandet (Fig. 3), Oberkopf gewöhnlich deutlich punktiert. 5

5(4) Vorletztes Antennenglied höchstens l,5mal so lang wie breit (vgl. Fig. 69, 70) oder
Antennen mit 7, 8 oder 10 Gliedern,- Antennalwülste meist schwach entwickelt, sie
überragen (in dorsaler Sicht) das Niveau der Netzaugen meist nicht oder nur ge-
ringfügig, der Ausschnitt zwischen den Wülsten ist flacher als die Hälfte des Ab-
standes zwischen ihnen (Fig. 3, 72-74); Antennen einschließlich Scapus kürzer als
l,5mal so lang wie der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit.

T.-arcuata-schaefferi-Gruppe
— Vorletztes Antennenglied mehr als l,5mal so lang wie breit (vgl. Fig. 10), Antennen

immer mit 9 Gliedern; Antennalwülste oft stärker entwickelt und mit stärkerem
Ausschnitt als bei voriger Gruppe (Fig. 6); Antennen oft mehr als l,5mal länger als
der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit. 0 1)

1) 0 = hier nicht abgehandelte Gruppen

IV. R e v i s i o n d e r Tenthredo-bifasciata-G r u p p e

Die Gruppe wurde bisher aufgrund der ausgedehnt schwarzen Färbung und dem hinter
den Augen stark erweiterten Kopf abgegrenzt. Für die meisten Arten ist diese Merkmals-
kombination auch zutreffend, bei den #m#m von T. caucasica treten allerdings ziemlich häufig
Exemplare mit nicht erweitertem oder sogar deutlich verengtem Kopf auf. Deshalb mußte
bei der Charakterisierung der Gruppe die Färbung in den Vordergrund gestellt werden.
Soweit die #m#m der Gruppe bekannt sind, haben sie einheitliche Penisvalven (Fig. 25, 26),
wenn von infraspezifischer Variabilität abgesehen wird. Die Einheitlichkeit des männlichen
Genitalapparates veranlaßte WEIFFENBACH (1956), einen Teil der Arten zu einem Ras-
senkreis zusammenzufassen. Die von WEIFFENBACH (1956) als Unterarten einer Art auf-
gefaßten Taxa T. rossii PZ. und costata KL. wurden von MUCHE (1964) sympatrisch aus
Bulgarien gemeldet. MUCHE (1964) weist gleichzeitig auf unterschiedliche Sägezähnung
bei rossi/ und costata, hin. Für die btfasciata-Gruppe wurde zuletzt von BENSON (1968)
ein Schlüssel erstellt, der im wesentlichen auf Skulptur- und Farbmerkmalen aufgebaut ist.
Auf die Arbeit WEIFFENBACHs (1956) geht BENSON (1968) nicht ein.

Das sympatrische Auftreten zweier skulpturell recht unterschiedlicher „Tenthredo rossii"
in der Ukraine (KOCH, 1982) und im südlichen Uralgebiet (TAEGER, i. Dr.) wurde zum
Anlaß genommen, die Arten der bi/asciata-Gruppe zu revidieren. Dabei zeigte sich unter
anderem, daß unter T. rossii PZ. sensu BENSON (1968) vier verschiedene Taxa vereinigt
waren (bifasciata rossii, bifasciata violacea, neobesa, pseudorossii). Die Verbreitungsanga-
ben stützen sich, soweit nicht anders vermerkt, auf das selbst untersuchte Material. Bei
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der Beschreibung der Arten erfolgt keine Wiederholung der Gattungs- bzw. Gruppen-
merkmale. Der Schwerpunkt wurde auf die diagnostisch wichtigen Unterschiede gelegt.

Bestimmungstabelle für die Arten der Tenthredo-bi/asc/ata-Gruppe

1 #w#w 2
#m#m 14

2(1) Scutellum runzlig punktiert, mit Mikroskulptur, matt ; Behaarung dunkel,- Stigma
im Vorderflügel rötlichbraun bis gelb 3
Scutellum nicht runzlig, oft aber deutlich punktiert, die Zwischenräume zwischen
den Punkten glatt und glänzend; Behaarung hell oder dunkel; Stigma manchmal
schwarz. 5

3(2) Tibien und Tarsen ausgedehnt gelb,- Terga 3—7 gewöhnlich mit gelbem Hinterrand;
ohne Mesosternaldornen (vgl. Fig. 7); Sägezähnung Fig. 24. (Alpen, südosteuro-
päische Hochgebirge) T. segmentaria FABRICIUS, S. 96

— Beine ganz schwarz; höchstens Tergum 3 mit Gelbfärbung; am Mesosternum häu-
fig ein Dorn ausgebildet (Fig. 9); Sägezähnung Fig. 12. 4

4(3) Mesosternaldorn fast immer spitz und deutlich (Fig. 9) ; Gelbfärbung des Tergum 3
manchmal reduziert. (Kaukasus) T. caucasica caucasica EVERSMANN, S. 94
Mesosternaldorn sehr schwach und stumpf; Tergum 3 immer mit durchgängiger
gelber Binde. (Alpen, südosteuropäische Hochgebirge).

T. caucasica cinctaria ENSLIN, S. 94

5(2) Punktur auf Oberkopf und Scutellum fast ganz fehlend; Hypopygium am Hinter-
rand gerade oder nur schwach ausgerandet (Fig. 39). 6

— Punktur auf Oberkopf und Scutellum deutlich. Hypopygium oft deutlich ausge-
randet (Fig. 40). 7

6(5) Mesopleuren deutlich, aber nicht runzlig punktiert; Hauptzähne der Säge mit
konkaven Spitzen (Fig. 22). Farblich sehr variabel, fast immer jedoch ohne ge-
schlossene gelbe Binde auf Tergum 3, Tergum 4 immer in der Mitte schwarz, Terga
5-7 oft seitlich gelb, in vielen Fällen Abdomen ganz schwarz; Behaarung hell oder
dunkel; Flügel schwärzlich oder mehr oder weniger aufgehellt. (Süd-, Südost- und
Osteuropa, Kleinasien). T. costata KLUG, S. 109

— Mesopleuren mit runzliger Punktur; Hauptzähne der Säge mit konvexen Spitzen
(Fig. 20, 21); meist wenigstens Tergum 3 (öfters auch 4) mit durchgängiger gelber
Binde. 11

7(5) Ganz schwarz; Flügel gleichmäßig geschwärzt, Stigma und Behaarung schwarz,-
Sägezähnung Fig. 14. (Kaukasus, Kleinasien). T. violascens (KONOW), S. 98

— Gewöhnlich mit Gelbfärbung an den Beinen und/oder dem Abdomen; falls ganz
schwarz, Sägezähnung anders 8

8(7) Tergum 1 mit Gelbfärbung; Beine dunkelbraun. Tibien mit geringer Gelbfärbung;
Sägezähnung Fig. 13. (Mittelasien) T. tuberculata (ANDRÉ), S. 112

— Tergum 1 schwarz, falls geringfügig gelb. Hintertibien gelb. 9

9(8) Oberlippenaußenrand gelb; Terga 3-7 mit gelbem Hinterrand; Sägezähnung Fig.
23; (vgl. auch unter neobesa). (Bulgarien) T. jelochovcevi VASSILEV, S. 98

— Oberlippenaußenrand braun bis schwarz; Abdomen oft weniger gelb gezeichnet. 10
10(9) Hypopygium meist deutlich ausgerandet (Fig. 40); Säge mit (19-)20—22(—24) Zäh-

nen, Sägezähnung Fig. 20, 21; Oberkopfpunktur manchmal schwach; gelbe Binde
auf Tergum 4 oft unterbrochen. 11
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—• Hypopygium meist fast abgestutzt (Fig. 39); Säge mit 15—17 Zähnen, Sägezähnung
Fig. 15-19; Oberkopfpunktur immer kräftig; Tcrgum 4 immer mit durchgängiger
gelber Binde. 13

11(6,10) Vordcrfiügel mehr oder weniger gleichmäßig geschwärzt; Behaarung meist dun-
kel; nur Terga 3 und 4 mehr oder weniger gelb, Gelbfärbung auf Tergum 4 manch-
mal fehlend, selten auch Tergum 3 schwarz; Mitteltibien meist nur auf der Vorder-
seite gelb. (West-, Südeuropa, Kleinasien, Kaukasus)

T. bifasciata bifasciata MÜLLER, S. 103
— Vorderflügel im basalen Bereich nicht geschwärzt, im Spitzendrittel jedoch deutlich

verdunkelt; Behaarung hell; Terga 3 und 4, manchmal bis Tergum 7, mit Gelb-
färbung; Mitteltibien gelb mit verdunkelter Spitze. 12

12(11) Oberkopf deutlich und stark punktiert; Pronotum fast immer schwarz,- nur Terga
3 und 4 mit Gelbfärbung (vgl. Fig. 30). (Mitteleuropa)

T. bifasciata rossii (PANZER), S. 104
Oberkopf fast glatt, sehr flach punktiert, glänzend; Pronotumecken fast immer
gelb; neben Tergum 3 und 4 häufig auch Tergum 5 (—7) mit Gelbfärbung (vgl.
Fig. 29). (Ost- und Südosteuropa) T. bifasciata violacea (ANDRÉ), S. 104

13(10) Terga 3-6 (oft nur 3—4) am Hinterrand gelb (Fig. 27, 28); Pronotumecken meist
gelb, seltener schwarz; Sägezähnung Fig. 17-19. (Nord-, Mittel- und Osteuropa)

T. pseudorossii sp. n., S. 100
— Terga 3-7 am Hinterrand gelb; Pronotumecken immer gelb; Sägezähnung Fig. 15,

16; (vgl. auch unter jelochovcevi). (Mittel- und Südosteuropa).
T. neobesa ZOMBORI, S. 100

14(1) Scutellum runzlig punktiert, mit Mikroskulptur, matt; 6. Antennenglied wenigstens
2mal länger als breit (vgl. Fig. 10); Kopfbehaarung dunkel; Flügel nie ganz schwarz.

15
— Scutellum nicht runzlig, oft aber deutlich punktiert, mehr oder weniger glänzend;1

6. Antennenglied kürzer, meist etwa l,5mal so lang wie breit (vgl. Fig. 11); Kopf-
behaarung hell oder dunkel; Flügel öfters ganz schwarz. 17

15(14) Tibien reichlich gelb gezeichnet; Terga 3-4(—6) gelb gerandet; Kopf hinter den
Augen erweitert; Mesosternum ohne Dorn. T. segmentaria FABRICIUS, S. 96

— Beine ganz schwarz; höchstens Tergum 3 mit Gelbfärbung; Kopf hinter den Augen
oft parallel oder verengt; häufig mit Mesosternaldorn. 16

16(15) Tergum 3 ohne durchgängigen gelben Hinterrand, entweder mit gelben Seiten-
flecken oder ganz schwarz; meist mit Mesosternaldorn (Fig. 9).

T. caucasica caucasica EVERSMANN, S. 94
Tergum 3 mit durchgängigem gelben Hinterrand, Gelbfärbung an den Seiten ver-
breitert; Mesosternaldorn fehlend oder nur sehr schwach angedeutet (vgl. Fig. 7).

T. caucasica cinctaria ENSLIN, S. 94
17(15) Scutellum und Oberkopf nur sehr verstreut und flach punktiert. 18
— Scutellum und Oberkopf dicht und ziemlich kräftig punktiert. 20
18(17) Mesopleuren nicht runzlig, oft aber deutlich punktiert; Hintertibien und Flügel

meist schwarz; Hinterleib fast immer ohne durchgängige gelbe Binde auf Tergum 3.
T. costata KLUG, S. 109

— Mesopleuren wenigstens im oberen Bereich runzlig punktiert und matt; Hinter-
leib fast immer mit durchgängiger gelber Binde auf Tergum 3. 19

19(18) Pronotumecken meist gelb; Behaarung silbrig; Vorderflügcl gelb mit verdunkeltem
Spitzendrittel. T. bifasciata violacea (ANDRÉ), S. 104
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— Pronotumecken schwarz,- Behaarung oft geschwärzt; Vorderflügel öfters gleich-
mäßig geschwärzt. 20

20(17,19) Vorderflügel mehr oder weniger gleichmäßig geschwärzt; Pronotumecken
schwarz; Behaarung meist schwarz oder schwarz mit hellen Spitzen; Mitteltibien
meist auf der Hinterseite geschwärzt.

T. bifasciata bifasciata MÜLLER, S. 103
— Vorderflügel im basalen Bereich weniger verdunkelt, Spitzendrittel geschwärzt;

Pronotumecken oft gelb; Behaarung silbrig; Mitteltibien gelb mit dunkler Spitze.
21

21(20) Vordertibien auf der Hinterseite schwarz liniert; Pronotum schwarz; gelbe Binde
auf Tergum 3 ziemlich breit, Tergum 4 meist nur seitlich gelb, Tergum 5 schwarz
(vgl. Fig. 30). T. bifasciata rossii (PANZER), S. 104

— Vordertibien gelb mit schwarzer Spitze; Pronotumecken oft gelb; Terga 3— 4(—6)
mit meist schmalen gelben Hinterrandsbinden, auf Tergum 4 diese nur sehr selten
unterbrochen (vgl. Fig. 27, 28). 22

22(21) Pronotumecken schwarz oder gelb; Art aus Mittel-, Nord- und Osteuropa.
T. pseudorossii sp. n., S. 100

— Pronotumecken immer gelb; mehr südosteuropäische Art.
T. neobesa ZOMBORI, S. 100

1. Tenthredo caucasica EVERSMANN, 1847

1.1. Tenthredo caucasica caucasica EVERSMANN, 1847
(Tenthredo caucasica EVERSMANN, 1847: 53)

S y n o n y m : Allantus moestus MOCSÁRY, 1883: 3.

F ä r b u n g : Schwarz; gelb ist beim #w meist Tergum 3, seltener ist diese Binde reduziert
oder fehlend. #m ohne durchgehende Binde auf Tergum 3, oft seitlich mit kleinen gelben
Flecken. Flügel mehr oder weniger bräunlich, nicht schwärzlich, an der Spitze meist dunk-
ler; Costa und Stigma rotbraun. Behaarung schwarz.

M o r p h o l o g i e : Kopf beim #w meist nur schwach erweitert, beim #m oft hinter den
Augen verengt. Antennen relativ lang (#w: 1,6—1,7, #m-. l,7-l,9mal so lang wie der Kopf in
dorsaler Sicht maximal breit), 6. Antennalglied gewöhnlich 2mal so lang wie breit oder
länger (Fig. 10). Mesosternum mit deutlichem, dornartigem Fortsatz, der beim #w nur sel-
ten abgeflacht ist (Fig. 9). Bei den #m#m tritt eine Reduktion dieses Fortsatzes etwas häufiger
auf. Thoraxoberseite deutlich punktiert und matt, mit Mikroskulptur. Kopf mit kräftigerer
Punktur, häufig aber mit glänzenden Zwischenräumen. Beim #w Hypopygium am Hinter-
rand schwach ausgerandet. Sägezähnung Fig. 12; Größe: #w 10-13 mm, #m 10-12 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Kaukasus (UdSSR), Türkei.

1.2. Tenthredo caucasica cinctaria ENSLIN, 1912, stat. nov.
(Tenthredo caucasica, var. cinctaria ENSLIN, 1912: 104, nom. nov. pro Allantus uni-
fasciatus MOCSÁRY)

S y n o n y m e :
Allantus unifasciatus MOCSÁRY, 1877: 87 (pracocc. in Tenthredo durch GEOFFROY,
1785);
Allantus caucasicus var. carpathica GREGOR, 1927: 30, syn. nov.

F ä r b u n g : #w#w wie caucasica caucasica, gelbe Binde jedoch scheinbar nie reduziert. Bei
den #m#m ist im Gegensatz zur Nominatform die Binde auf Tergum 3 durchgängig, in der
Mitte jedoch meist mehr oder weniger stark verschmälert.
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Fig. 7—9: Rechte Seite des Mesothorax der #w#w von vorn (Kopf und Prothorax entfernt):
7: T. omissa. — 8: T. arcuata. — 9-.T. caucasica caucasica.
Fig. 10—11: Antennenspitzen der #m#m: 10.• T. caucasica. - 11: T. costata.

M o r p h o l o g i e : Wie caucasica caucasica, der Mesosternaldorn ist jedoch nur ange-
deutet, deutlich abgeflacht.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Alpen (Frankreich), nach BENSON (1968) auch Schweiz; Karpaten
(Rumänien); Vitosa-, Rila- und Piringebirge (Bulgarien).
Auf montane-alpine Lagen beschränkt. Im Vitosa-Gebirge fand ich die Tiere ab etwa
1000 m Höhe.

D i s k u s s i o n : Von verschiedenen älteren Autoren (z. B, ENSLIN, 1910) wurden irr-
tümlicherweise Exemplare mit fehlender bzw. unterbrochener Hinterleibsbinde als typische
Form der Art angesehen. Deshalb bezeichnen T. caucasica var. cinctaria ENSLIN und die
var. carpathica GREGOR Tiere, die in der Färbung dem Lectotypus von caucasica gleich
sind. 1913 erhob ENSLIN cinctaria in Artrang, doch basiert dieses augenscheinlich auf
einem Irrtum ENSLINs. Der Beschreibung nach gehören seine cinctaria zur typischen
caucasica, seine „caucasica" sind o/o/ascens-Exemplare. Die Tenthredo violascens hat ENS-
LIN (1913) offensichtlich vergessen, obwohl sie 1910 in seinem Schlüssel mit aufgeführt
wird. Den Irrtum scheint er später bemerkt und stillschweigend korrigiert zu haben, da
nach DILLER -<in litt.) cinctaria in ENSLINs Sammlung als Variation von caucasica ein-
sortiert ist. MUCHE (1969) verweist darauf, daß er im Kaukasus unter mehreren hundert
Tieren der Art keine #m#m mit gelber Binde gefunden hat. (Zwar schreibt er „#m mit gelber
Binde des 1. Tergit wurden nicht angetroffen", doch handelt es sich hierbei wohl um einen
Druckfehler, da nur Tergum 3 für die Gelbfärbung der Art in Betracht kommt.)
Aus den Alpen und südosteuropäischen Hochgebirgen lagen mir 29 #m#m vor, die alle eine,
wenn auch in der Mitte verschmälerte Abdominalbinde haben. Bei den #w#w aus diesen
Gebieten ist der Mesosternaldorn nur schwach hügelartig ausgebildet und nicht spitz vor-
gezogen, wie es bei kaukasischen #w#w fast immer der Fall ist. Zwar finden sich bei den
kaukasischen Tieren auch Exemplare mit recht flachem Mesosternaldorn, doch sind
solche Tiere dort selten, während in den Alpen und den südosteuropäischen Hochgebirgen
der Dorn scheinbar immer stark reduziert ist. Der wohl konstante Unterschied in der Fär-
bung bei den #m#m und die verschiedene Mesosternumbildung erscheinen mir als ausrei-
chend, um zwei verschiedene Subspezies für den Kaukasus sowie für die Alpen und die
Hochgebirge Südosteuropas anzunehmen.
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Für die letztere Unterart muß der Name cinctaria ENSLIN herangezogen werden. Dieser
ist ein nom. nov. für Allantus unifasciatus MOCSÁRY, dessen loc. tYP- „Hungaria"
(MOCSÁRY, 1877), also Südosteuropa, ist.

Verwechslungen mit anderen Arten können kaum auftreten. Die dunkle Form des #w
trennt sich von violascens durch helleres Stigma, stärkere Punktur, Sägeform und den
meist ausgebildeten Mesosternaldorn. Von bi/asciata-Exemplaren mit schwarzen Beinen
und reduzierter heller Abdomenfärbung unterscheidet sich die Art durch stärkere Punktur
auf Mesonotum und Scutellum, längere Antennen, außerdem beim #w durch die andere Säge
und beim #m durch den häufig verengten Kopf. Durch den mehr oder weniger ausgepräg-
ten Mesosternaldorn und den beim #m oft verengten Kopf nimmt die Art in der Gruppe eine
Sonderstellung ein.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : caucasica caucasica: ca. loo Ex.; caucasica cinctaria:
29 #w#w, 29 (5(5.

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
Tenthredo caucasica EVERSMANN, 1 #w (nach ZINOVJEV lin litt.J Lectotypus, bisher nicht
als solcher ausgezeichnet); Etikettierung.- goldener Kreis ( = Typus); „cauc"; „caucasica
mihi"; (kyrillisch:) „K. Eversmana"; „Allantus caucasicus Ev. Gussakovskij det"; (rot:)
„Lectotypus des. Taeger 1983"; „Tenthredo caucasica caucasica Ev. #w det. A. Taeger 83".
Der Typus hat ein geschlossenes gelbes Band auf Tergum 3 und einen deutlich ausge-
bildeten Mesosternaldorn. Erhaltungszustand gut.
Allantus moestus MOCSÁRY, i#w (Holotypus); Etikettierung: „Kaukas Lcder"; „b2b, 8.";

(lila:) „17."; „v. moestus Mocs. typ. det. Mocsáry"; rotes Etikett (= Typus); „Allantus cau-
casicus Eversm. {= unifasciatus MOCS.) var.", „Allantus caucasicus Ev. var. moestus
MOCS."; „Tenthredo caucasica caucasica Ev. #w det. A. Taeger 83". Das Tier hat ein ganz
schwarzes Abdomen. Mesosternaldorn deutlich. Erhaltungszustand: Abdomen z.T. zer-
fressen.
Allantus caucasicus var. carpathica GREGOR, l#w (Holotypus); Etikettierung: „Turbat,
1000 m, Gregor, 4. VII. 25"; (rot:) „Typus"; „Allantus caucasicus v. carpathica n. m. #w";

(rot:) „Holotypus",- (orange:) „Mus. Nat. Pragae Inv. 25.407",- „Tenthredo caucasica cincta-
ria ENSLIN #w det. A. Taeger 83". Dem Typus von T. caucasica EV. gleichend, jedoch
Mesosternaldorn stark reduziert. Erhaltungszustand gut, linke Antenne fehlt.
Der Typus von Allantus unifasciatus MOCSÁRY ist wahrscheinlich zerstört. Von Herrn
Dr. ZOMBORI wurden folgende Etiketten an einer Nadel geschickt: „DÉL-MAGYARORSZ
.1882"; „blb, 17"; rotes Etikett (= Typus); „Allantus caucasicus Ev. unifasciatus MOCS.".
Aufgrund des ersten Etikettes (Jahreszahl!) kann es sich hierbei jedoch nicht um den
Typus gehandelt haben.

2. Tenthredo segmentaria FABRICIUS, 1798
(Tenthredo segmentaria FABRICIUS, 1798: 215)

S y n o n y m e :
Allantus steckii KONOW, 1888: 215, syn. nov.;
Allantus obesus MOCSÁRY sensu COSTA, 1894: 201 (misdet.);
Allantus stecki var. trimarginata PIC, 1933: 16;
Allantus stecki var. milliati PIC, 1933:15, syn. nov.;
Allantus stecki var. quadrimarginata PIC, 1939: 29, nom. nov. pro. var. trimarginata
PIC, 1933, syn. nov.

F ä r b u n g : Schwarz; Pronotum selten mit gelben Ecken, Tibien und beim #w meist
Tarsalglieder gelb mit leicht verdunkelten Spitzen, beim #m Tarsen braun. Hinterleib varia-
bel, beim #w (2.-) 3.-7. (-8.) Tergum, beim #m 3.-4. (—6.) Tergum gelb gezeichnet, beim #w
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wenigstens 3.-6., beim #m 3.-4. Tergum mit geschlossener Hinterrandsbinde. Flügel gelb-
lich mit dunklerer Spitze; Stigma und Costa gelbrot. Behaarung braun.

M o r p h o l o g i e : Antennen etwas kürzer als bei caucasica (#w: 1,4—1,5, #m: 1,5—l,6mal
so lang wie der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit), 6. Antennenglied beim #w knapp
2mal so lang wie breit, beim #m etwa 2mal so lang wie breit. Punktur wie bei caucasica.
Beim #w Hypopygium am Hinterrand gerade (vgl. Fig. 39), Sägezähnung Fig. 24; Größe:
cS#w 11-13 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g •. Alpengebiet (Frankreich, Italien, Schweiz, Österreich); nach VASSILEV
(1978) Rhodopen, nach CINGOVSKI (1972) auch in Montenegro (Durmitor-Gebirge). Schein-
bar auf montane bis alpine Lagen beschränkt.

D i s k u s s i o n : DALLA-TORRE (1894) führt T. segmentaria F. als Art, die überprüft
werden muß. KONOW (1897) stellt segmentaria als Synonym zu arcuata FORST. Das ist
unverständlich, da bereits KLUG (1819), der die Typen von FABRICIUS gesehen hat, zu
dieser Art schreibt: „Eine Varietät meiner Tenthr. bifasciata (Blattw. 165. 112. Mag. 141),".
Die Angabe KLUGs (1819), daß die Behaarung weißlich sei, beruht auf einem Irrtum. An-
sonsten stimmt das Tier mit KLUGs Beschreibung überein. Der Name „segmentaria" hat
Priorität gegenüber dem bisher genutzten Namen „steckii". Von der Typcnserie des Allan-
tus steckii ist in der KONOWschen Sammlung nur noch ein #m vorhanden. Aus dem Nach-
laß KONOWs liegt ein handschriftliches Heftchen vor, das eine Preisliste der von KONOW
verkauften Tenthrediniden enthält. Darin sind viele von KONOW beschriebene Arten
(auch Allantus steckii) aufgeführt, so daß wahrscheinlich viele Syntypen dieser Arten ver-
kauft worden sind. Der Verbleib umfangreichen Materials aus der Coll. KONOW ist somit
unklar, wenn von einem Teil der KONOWschen Sammlung (Dubletten) im Berliner Zoolo-
gischen Museum der Humboldt-Universität abgesehen wird.

Verwechslungen mit anderen Arten werden kaum auftreten, da die charakteristische
Merkmalskombination (dunkle Behaarung, reichlich gelb gezeichnetes Abdomen und runz-
lige Punktur auf dem Mesonotum) in der Gruppe nicht wieder auftritt. Die auf den ersten
Bück recht ähnliche neobesa ZOMBORI unterscheidet sich neben anderen Merkmalen
auch durch das gelb markierte Pronotum, das bei segmentaria meist schwarz ist.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : 10 #w#w, 5 #m#m.

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
Tenthredo segmentaria FABRICIUS, l#w (Holotypus); Etikettierung: „Segmentaria" (Hand-
schrift FABRICIUS'); (rot:) „Holotypus"; „Tenthredo segmentaria F. #w, teste A. Taeger 83".
Als loc. typ. wird von FABRICIUS (1798) Italien angegeben. Exemplar mit der normalen
Färbung (3.-7. Tergum gelb gerandet). Erhaltungszustand gut. Hintertarsen fehlend.
Allantus steckii KONOW, 1 #m (Syntypus, hiermit als Lectotypus festgelegt, vgl. Diskussion);
Etikettierung: (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; Coll. Konow"; „Allantus Stecki n. sp.,
Helvet",- „Tenthredo segmentaria F. #m, det. A. Taeger 83". Exemplar in dunkler Färbung,
nur 3. und 4. Segment gelb gerandet. Erhaltungszustand gut, rechte Antenne außer den
Basalgliedern sowie rechter Hintertarsus fehlend. Die von PIC beschriebenen Varietäten
betreffen höchstwahrscheinlich geringfügige Farbabweichungen. Die Typen wurden nicht
untersucht. Sie befinden sich wahrscheinlich im Museum National d'Histoire Naturelle,
Paris.
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3. Tenthredo violascens (KONOW, 1886)
(Allantus violascens KONOW, 1886a: 40)

F ä r b u n g : Schwarz; Flügel einschließlich Costa und Stigma geschwärzt; Behaarung
schwarz.

M o r p h o l o g i e : Punktur deutlich, mit glänzenden Zwischenräumen. Antennen relativ
lang (etwa l,5mal so lang wie der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit), 6. Fühlerglied ca.
2mal so lang wie breit. Hypopygium ausgerandet (vgl. Fig. 40); Sägezähnung Fig. 14;
Größe: #w 12-14 mm ; #m unbekannt.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Kaukasus (UdSSR). Türkei.

D i s k u s s i o n : Eine Verwechslung der Art kann mit ganz schwarzen Exemplaren von
bifasciata bifasciata vorkommen. Die letztere hat etwas kürzere Fühler und andere Säge-
zähnung. Zur Trennung von caucasica siehe unter dieser Art.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : 4 #w#w.

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
Allantus violascens KONOW, l#w (Holotypus); Etikettierung: „Kussari"; „Coll. Konow";
(rot:) „Holotypus", „Allantus violascens Knw. Kauk."; „Tenthredo violascens (KNW.) #w,
det. A. Taeger". Erhaltungszustand gut, Sägevalven auf einem Kartonplättchen an der
Nadel.

4. Tenthredo jelochovcevi VASSILEV, 1971
(Tenthredo jelochovcevi VASSILEV, 1971: 1405)

F ä r b u n g : Mit neobesa übereinstimmend, nach VASSILEVs Beschreibung (1971) unter-
scheidet sich die Art von neobesa durch einen „gelben Oberlippenrand" und ein Stigma mit
schwarzer Spitze.

M o r p h o l o g i e : Sägezähnung Fig. 23, ansonsten wie neobesa, nur etwa größer. Zur
Hypopygienform findet sich in der Beschreibung keine Aussage. Größe: #w IS mm; #m un-
bekannt.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Bulgarien: Vitosa-Gebirgc (VASSILEV, 1971).

D i s k u s s i o n : Auf die Anforderung der Typen von der Universität Sofia erhielt ich
keine Antwort, so daß ich mich nur auf die Beschreibung der Art stützen kann. Auffällig
ist der „gelbe Oberlippenrand" der Art, der sonst in der Gruppe nicht auftritt. 1978 defi-
niert VASSILEV diesen Rand als „v-nsnijat r—b" („Außenrand"). Neben der Stigmafärbung
ist das der einzige farbliche Unterschied zu neobesa ZOMBORI. Bei neobesa ist der äußere
Rand des Labrums etwas heller als die nach vorn gerichtete Fläche, kann aber höchstens
als schmutzig braun bezeichnet werden. Im Schlüssel VASSILEVs (1978) wird jelochovcevi
von rossii durch die hellere Abdominalfärbung getrennt. Diese Färbung gleicht der von
neobesa, die in den Hochgebirgen Bulgariens nicht sehr selten zu sein scheint. Die Säge-
abbildung VASSILEVs (1971) ist der Säge von neobesa recht ähnlich und liegt möglicher-
weise innerhalb der Variationsbreite von neobesa. Aufgrund obiger Erläuterungen halte
ich es für möglich, daß jelochoeeoi und neobesa identisch sind. Der Name jelochoocevi
hätte Priorität.
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Fig. 12—24: Sägezähnung der #w#w T.-bi/asc/ata-Gruppe (in Klammern Angabe, wievielter
Zahn von der Spitze an gerechnet; Sägespitze nach rechts gerichtet): 12: T. caucasica (10—
11). - 13: T. tuberculata (10-11). - 14: T. violascens (12-13). - 15: T. neobesa (11-12). -
16: T. neobesa (5—6). — 17—18: T. pseudorossii (11—12). — 19: T. pseudorossii (5—6). —
20-21: T. bifasciata. (12—13). — 22: T. costata (12—13). — 23: T. jelochovcevi (11—12 ? ; nach
VASSILEV, 1971). - 24: T. segmentaria (11-12).
Fig. 25—26: Form der Penisvalven der #m#m der T.-bi/asc/ata-Gruppe.
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5. Tenthredo neobesa ZOMBORI, 1980
(Tenthredo neobesa ZOMBORI, 1980: 184, nom. nov. pro Allantus obesus MOCSÁRY)

S y n o n y m : Allantus obesus MOCSÁRY, 1880: 271 (praeocc. in Tenthredo durch KLUG,
1814)

F ä r b u n g .• Schwarz,- gelb sind die Pronotumecken, die Tibien mit Ausnahme der Spitzen,
die Tarsengliedcr an der Basis, in manchen Fällen Tarsen ganz schwarz. Beim #w Terga
3-7, beim #m 3-4 (-6) am Hinterrand gelb gerandet; beim #w manchmal auch Terga 2 und
8 seitlich gelb (ZOMBORI, 1977).

M o r p h o l o g i e : Wie pseudorossii; Sägezähnung Mg. 15, 16; Größe: #m#w 11-14 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Nach ZOMBORI (1977): Bulgarien, Albanien, Jugoslawien, Rumänien,
Ungarn, CSSR (Lucivna).
1 (3 ex Coll. MUCHE („Graecia or Pangaion oros 29. VII. 1976 1100-1800 m, HEINZ leg")
gehört wohl hierher und nicht zu pseudorossii, was ein Erstnachweis für Griechenland ist.
Die Art scheint wie die vorigen nur in höheren Lagen vorzukommen.

D i s k u s s i o n : Die Art ist möglicherweise mit jelochovcevi VASSILEV identisch (vgl.
dort). Zur Trennung von pseudorossii siehe unter dieser Art.
Die von verschiedenen Autoren als var. obesus MOCS. bezeichneten Formen (z. B. ENSLIN,
I912a; BERLAND, 1947) gehören meist nicht zu dieser Art, sondern zu pseudorossii und
bifasciata oiolacea. — In KONOWs Sammlung befanden sich keine echten obesus (d. h.
neobesa), die Synonymisierung mit rossii durch KONOW (1888) beruhte auf Exemplaren
von pseudorossii sp. n. und bifasciata violacea ANDRÉ. Als Synonym zu obesus führte
KONOW (1905) auch Allantus violaceipennis COSTA (COSTA, 1890: 16) an. Die Abbildung
von COSTA (Tafel 3, Fig. 6) zeigt jedoch eine Art mit gelben (!) Antennen, was aber in
der Beschreibung nicht erwähnt wird. Wenn man außerdem die Patriaangabe „Caucasus"
beachtet, von wo neobesa bisher nicht bekannt ist, erscheint es als möglich, daß es sich
um eine stark verdunkelte Form von excellens KNW. oder eine selbständige Art handeln
könnte, und COSTA (1890) die Fühlerfärbung bei der Beschreibung anzugeben vergaß.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : 4 #w#w, 4 #m#m,

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
Allantus obesus MOCSÁRY, l#w (Holotypus); Etikettierung: „Balkan Merkl.; „Allantus
obesus MOCS."; „Alto-Balkan Bulgariae E. MERKL"; „Holotypus Allantus obesus MOCS.,
1880 #w teste L. ZOMBORI, 1976". Erhaltungszustand: zum Teil zerfressen. Hinterleibs-
spitze einschließlich Säge fehlend.

6. Tenthredo pseudorossii sp. n.

F ä r b u n g •. Schwarz; Pronotumecken meist gelb. An den Beinen Tibien und Tarsen gelb,
_die Spitzen der Tibien sowie der einzelnen Tarsalglieder gebräunt oder geschwärzt, die
Tarsen zum Klauenglied hin gewöhnlich dunkler werdend. Spitze der Vorderschenkelvor-
derseite gelb gezeichnet. Abdomen auf den Terga 3-4 (—6) mit gelben Hinterrandbinden
(Fig. 27, 28), die lateral gewöhnlich deutlich breiter sind als in der Mitte, wo sie meist
weniger als die halbe Tergumlänge (Tergum 3) einnehmen. Die Breite der Binden auf den
Terga nimmt zur Abdomenspitze hin ab, so daß auf Tergum 5 und 6 häufig nur schmale
gelbe Flecken vorhanden sind. Selten ist auch die Mitte von Tergum 2 gelb gefleckt. Flügel
gelblich, apikales Drittel der Vorderflügel deutlich verdunkelt. Geäder und Stigma rot-
braun. Behaarung silbrig.
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M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen trapezförmig erweitert, Schläfen kräftig,
Postocellarfeld meist etwas schwächer gerandet. Postocellarfeld vorn und seitlich durch
eine deutliche Furche abgegrenzt. Für den Durchmesser der Postocellen = 1,0 gilt etwa:
Abstand zwischen den Postocellen (POL) = 1,5,- Abstand Postocellus - Netzauge (OOL)
3,5,- Abstand Postocellus — Hinterrand des Posrocellarfeldes (OOCL) 2,5; Labrum deutlich
vorgezogen; Ausrandung des Clypeus tief, oft fast die halbe Clypcuslänge einnehmend;
Antennalwülste in dorsaler Sicht das Niveau der Netzaugen etwas überragend. Kopfbe-
haarung dicht, im oberen Bereich etwas länger als der Durchmesser der Postocellen. An-
tennen 9gliedrig, 1,3—l,5mal so lang wie der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit, in der
Mitte etwas verbreitert. Relative Länge der Antcnncnglieder des Holotypus (Scapus =
1,0); 1,0; 0,6,- 2,1; 1,2; 1,1; 0,8; 0,7; 0,6; 0,6; 6. Antennenglied knapp l,5mal so lang wie
breit; Obcrkopfpunktur kräftig, mit glänzenden Zwischenräumen, Thoraxoberseite feiner
punktiert, oft mit Mikroskulptur. Scutellum meist etwas flacher punktiert, wenigstens
teilweise ohne Mikroskulptur; Scutellumanhang grob punktiert und matt. Mesopleural-
höcker mehr oder weniger ausgebildet, vgl. Fig. 7, 8. Beine normal, Tarsalklauen gespal-
ten, innerer Sporn der Hintertibien etwas kürzer als die halbe Länge des Basitarsus.
Abdomen mit Ausnahme der Mitte von Tergum l mit feiner Querskulptur. Hypopygium
beim #w meist abgestutzt (Fig. 39), in seltenen Fällen jedoch auch mehr oder weniger deutlich
ausgerandet (Fig. 40); Säge mit (15-) 16 (—17) Zähnen, Sägezähnung Fig. 17-19; Penisvalve
des #m vom gewöhnlichen Typ der Gruppe (Fig. 25, 26); Größe: #m#w 11-13 mm.

B i o l o g i e . - Die Larve wurde von KONTUNIEMI (1952) beschrieben, sie lebt an Sonchus
arvensis L. Da dieser Autor die genaue Zeichnung der Sägevalve der gezüchteten Tiere
beifügte, besteht kein Zweifel daran, daß die als Tenthredo rossii KL. (!) benannte Art
T. pseudorossii n. sp. vertritt.

V e r b r e i t u n g : Mittel-, Nord- und Osteuropa (vgl. Typcnaufzählung). Nach BENSONs
Beschreibung für rossii (1952) auch in Großbritannien vorkommend. Im Gegensatz zu
neobesa auch im Flachland verbreitet.

D i s k u s s i o n : Die Art wurde bisher mit Tenthredo bifasciata rossii zusammengewor-
fen. So gehört von den von KOCH (1982) als Tenthredo rossii (Pz.) angegebenen Tiere
(3 #w#w, 1 <5) 1 #w zu pseudorossi, die übrigen Exemplare sind bifasciata uiolacca zuzuordnen.
Von vielen Autoren wurde die helle Form von pseudorossii als var. obesus MOCS. be-
zeichnet, welche jedoch eine andere, selbständige Art (T. neobesa ZOMBORI) vertritt. Von
bifasciata rossii unterscheidet sich die neue Art durch die Säge und das meist abgestutzte
Hypopygium beim #w. Außerdem ist die Färbungstendenz des Abdomens bei den bifasciata-
Unterarten anders: Während bei den #w#w von bifasciata rossii das Abdomen auf dem Ter-
gum 4 eine breite und häufig unterbrochene gelbe Binde hat (Fig. 30), kommt solche Fär-
bungsvariante bei pseudorossii nicht vor. Entweder ist bei den #w#w der neuen Art der
Hinterrand des Tergum 4 schmal gelb, ohne Unterbrechung in der Tergummitte, oder es
sind auch Tergum 5 oder 5 und 6 gelb gesäumt (Fig. 27, 28). Die Binde des Tergum 3 ist
bei pseudorossii in der Mitte gewöhnlich schmaler als die Hälfte der Tergumlänge, wäh-
rend sie bei bifasciata-rossü meist mindestens zwei Drittel einnimmt.

Die Trennung der #m#m ist unsicher, da die Farbmerkmale des Abdomens oft nicht so deut-
lich ausgeprägt sind, wie es bei den #w#w der Fall ist. Das sicherste Merkmal scheinen die
Vordertibien zu sein, die bei pseudorossii gelb mit schwarzer Spitze und bei bifasciata rossii
auf der Hinterseite schwarz liniert sind. Außerdem hat bifasciata rossii schwarze Prono-
tumecken, während diese bei pseudorossii meist gelb sind. Eine Trennung von neobesa
ZOMBORI scheint bei den #m#m nicht möglich zu sein, wenn es sich um Exemplare mit
gelben Pronotumecken handelt.

2'
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Fig. 27-30: Abdomen der #w#w in dorsaler Sicht: 27: T. pseudorossii, helle Form. - 28: T.
pseudorossii, dunkle Form. — 29: T. bifasciata violacea. — 30: T. bifasciata rossii.

T. pseudorossii könnte eventuell als dunklere Unterart von neobesa aufgefaßt werden, da
die beiden Arten ziemlich scharf geographisch getrennt zu sein scheinen (vgl. Verbrei-
tungsangaben).
Von neobesa lagen nur wenige #w#w zur Untersuchung vor, die jedoch alle eine deutlich
andere Sägezähnung hatten als die untersuchten pseudorossii'-Exemplare. Die Zähne sind
bei neobesa stärker aufrecht und schmaler als bei pseudorossii (vgl. Fig. 15—19). Inwiefern
diese Zähnung bei neobesa konstant ist, müßte an umfangreicherem Material überprüft
werden.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : vgl. unter „Bemerkungen über das Typenmaterial".

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
H o i o t y p u s (#w), Etikettierung: (rot:) „Hoiotypus",- „DDR: Kyrfhauser Ochsenburg 30.
5. 1981; 457; A. Taeger leg."; „Tenthredo pseudorossii sp. n. #w Holotypus det. A. Taeger
1983". Die Sägevalven sind auf einem Plättchen aufgeklebt, das sich an der Nadel be-
findet. Das Tier hat gelbe Pronotumecken; am Hinterleib haben die Terga 3-5 eine gelbe
Hinterrandsbinde, auf Tergum 6 befindet sich in der Mitte des Hinterrandes ein kleiner
gelber Fleck (Fig. 27). Verbleib im Institut für Pflanzenschutzforschung Eberswalde, Ab-
teilung Taxonomie der Insekten (ehemals DEI).
P a r a t y p e n : 60 #w#w, 14 #m#m mit folgenden Fundortetiketten :

DDR: l#w „Thuringia Moosbach VI. 06". — l#w „Dr. Feige Eisleben Fressbach". — l#w „Dr.
Feige Eisleben". - 1 #w „Frankenhausen Kyffh. 4. 6.1966". - 1 #w „27/6 1912 Alter Stollberg".
- 1 #w „17. 6.1929 Aumühle" (bei Nordhausen). - 1 #w „7. 8.1925 Kosakenstein, Kyffh. Geb.".
- 1 #m „Erfurt Goth. Kohle 20. 6. / unleserlich / Fromm". - 1 #w „Erfurt Petersberg 21. 6.1891
F. Fromm". - l#w „Naumburg 3.-8.6.11". - l#w „Stralsund Bollow S. G.". - l#w „Berlin
Stein". - 1 #w „Kyffhäuser Ochsenburg leg. H. H. Dathe 7/69 22. 5. 72". - (?) 1 #w „German".
BRD: 1 6 „Frank. Jura Dr. Enslin". - l#w „Südeifel, Salm bei Gerolstein 6.64 F. Ermisch
leg.". - 1 #w „Allantus v. obesus Mocs., Vogelsberg." (Coll. Konow). - 7 #w#w, 2 #m#m „Veitshöch-
heim b. Würzburg III.—VI. 13 R. Piek G.". - 1 #w „Veitshöchheim b. Würzburg 6.13 R.
Piek G.".
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VR Polen.- 2 #w#w „Glatzer Geb. b. Seitenberg 13. 6.1937 gef. H. Koller" (= Umg. Ktodzko).
- 1 #w gleiche Daten, 14. 6.1937. - 2 #w#w, 2 #m#m „Schlesien Letzner" ( = SW-Polen). - 1 #w
"3/6 1932 Stettin Buchheide leg. A. R. Paul" ( = Szczecin). — 1 #w „23. 5. 29 Langenpf." (uhl)
(= Umg. Miedzyrzecz). — 1 #w „Bellinchen (Oder) 16. 6.1929 Hedicke, Kuhpf. Anthriscus"
(Umg. Piasek). - 1 #w „Bellinchen (Oder) 2. 6.1931 Hedicke Zgr.". - 1 #w „Schlesien Ratibor
12.6.1896" (= Racibörz). — l#w „Riedel RügenW'(alde) (= Umg. Darlowo).
Ungarn: (?) 1 #w „Hung.".
CSSR: l#w „Carlsb. 7.6.95 Fr. ath." (=Karlovy Vary). — l#w wie voriges, 27.6.1895. —
1 #w „Sttirnovo, Slovakei Hegy-Farok 22. 5. 67 leg. Eck". — 1 #w „Moravia".
UdSSR: l#w „UdSSR, Kursk Strelitzensteppe 14.6.1976". - 1 6 „UdSSR: Baschkirien:

40km südl. von Salavat 4.7.1981, 482, leg. A. Taeger". - l#w „Minten i. Östpr. P. Eidam"
{Umg. Kaliningrad).
Österreich: l#w „Hainburg, Donau, Spitzerbg.-Edelstal 4.-5. 6.1942 Bischoff leg.". - 2 #w#w
„Nordtirol Obladis (unleserlich) 23. 6.1921 E. Clement".
Schweiz: 1 #m „Helvet.", „Piz Perschuk". - 1 #w „Chur 9. 7. 52 Krchb.".
Norwegen: 2 #m#m „Aal 8/7 1898 leg. Strand", „Norwegen Coll. Strand".
Schweden: 1 #m „Stockholm 27.6.1930 P. H. Lindb." - l#w „Suecia Zetterst.".
Finnland: l#m „Aland", „Hammarland", „Hellén". - 3 #w#w „Korkku", „Fennia", „Hellén". —
i #w „Ruokolahti 17. VI. 1948 leg. W. Hellén, Fennia Sa.".
Frankreich: 1 #w „N. O.-Frankreich Crepigny nahe Noyon, 8.1916 Prof. Voeltzkow S. G.".
Exemplare mit unklarem oder ohne Fundort: 1 #w „8. 6. 92 Schir.". - 2 #w#w, i #m „30093, Coll.
Rhode". - 6 #w#w, 1 #m ohne Daten.
Paratypen befinden sich im Természettudományi Müzeum Budapest, Zoologischen Museum
Berlin, Museum für Tierkunde Dresden, Sammlung des IPF Eberswalde, Zoological Museum
of the University Helsinki, Zoologische Staats Sammlung München, Coll. Koch (Berlin)
sowie in meiner eigenen Sammlung.

7. Tenthredo bifasciata O. F. MÜLLER, 1766

7.1. Tenthredo bifasciata bifasciata O. F. MÜLLER, 1766
(Tenthredo bifasciata O. F. MÜLLER, 1766:195)

S y n o n y m e :
Tenthredo vidua ROSSI, 1790: 26;
Allantus rossii JURINE, 1807: 56 (praeocc. in Allantus durch PANZER, 1805);
Allantus viduus var. unifasciatus STEFANI, 1883: 12 (praeocc. in Allantus durch
MOCSÁRY, 1877);
Allantus viduus var. diversipennis MOCSÁRY, 1891: 156, syn. nov.;
Allantus bifasciatus var. unicingulatus ENSLIN, 1910:350, nom. nov. pro var. uni-
fasciatus STEFANI, syn. nov.;
Allantus bifasciatus var. nigritibiis ENSLIN, 1910: 350, syn. nov.;
Allantus bifasciatus var. ater ENSLIN, 1910: 350 (praeocc. in Tenthredo durch LINNÉ,
1758);
Allantus costatus var. palaestinus ENSLIN, 1910: 350, syn. nov.;
Tenthredo bifasciata var. catax ENSLIN, 1912: 104, nom. nov. pro var. ater ENSLIN,
syn. nov. ,-
Tenthredo rossii croatica WEIFFENBACH, 1956: 24, syn. nov.;

F ä r b u n g : Schwarz; sehr selten mit gelben Pronotumecken; gelb sind fast immer die
Hintertibien mit Ausnahme der Spitzen, die Vorder- und Mitteltibien mehr oder weniger
auf der Vorderseite; Vorderschenkel an der Spitze der Vorderseite meist gelblich; Flügel
geschwärzt, Stigma und Costa rotbraun, selten schwärzlich; Abdomen mit gelben Binden
auf Tergum 3 und 4, die jedoch oft mehr oder weniger reduziert sind, wobei die Reduk-
tion der Gelbfärbung in der Mitte des 4. Tergums beginnt. Es treten auch Formen mit nur
einer Binde auf Tergum 3 sowie ganz schwarze Tiere auf. Behaarung schwarz, öfters Spit-
zen aufgehellt, selten ganz bleich.
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M o r p h o l o g i e : Punktur auf Oberkopf und Mesonotum ziemlich kräftig, seltener
schwächer,- Mesopleuren runzlig punktiert; Antennen relativ kurz, etwa 1,3—l,4mal so
lang wie der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit, 6. Glied ca. l,5mal so lang wie
breit (Fig. 11). Beim #w Hypopygium meist deutlich ausgerandet (Fig. 40); Säge mit
(19—) 20—22 (—24) Zähnen (die Extremwerte sind selten); Hauptzähne im Gegensatz zu
costata an der Spitze konvex (Fig. 20, 21). Größe: #w#m 10—13 mm.

B i o l o g i e : Nach RUDOW (1912) lebt die Larve an Aegopodium podagraria L. Diese
Angabe müßte jedoch überprüft werden.

V e r b r e i t u n g : Spanien, Portugal, Südfrankreich, Italien, Jugoslawien, Bulgarien, Al-
banien, Griechenland, UdSSR (Kaukasus), Türkei, Israel, Libanon (vgl. auch Diskussion).

7.2. Tenthredo bifasciata rossii (PANZER, 1805) stat. nov.
(Allantus rossii PANZER, 1805: 15)

S y n o n y m e :
Tenthredo cincta LINNÉ sensu FABRICIUS, 1793: 117 (misdet);
Tenthredo zonata CHRIST sensu FALLÉN, 1808: 51 (misdet.);
Tenthredo bifasciata KLUG, 1814: 141 (praeocc. in Tenthredo durch MÜLLER, 1766);
Tenthredo scissa KLUG, 1819: 74, syn. nov.;
Tenthredo tenula SCOPOLI (recte temula) sensu LEPELETIER, 1823: 92 et auct.
(misdet.);
Allantus rossii var. unifasciatus MOCSÁRY sensu KONOW, 1888: 214 (misdet.);
Allantus bifasciatus var. reductenotatus PIC, 1925: 12, syn. nov.;
Allantus bifasciatus var. diversiventris PIC, 1925: 12, syn. nov.;
Allantus bifasciatus var. arvernica PIC, 1925: 12, svn. nov.;
Tenthredo rossica (!) var. laeviceps HELLÉN, 1955: 119, syn. nov.;
? Tenthredo rossii var. pigeoti PIC, 1948: 9.

F ä r b u n g : Schwarz, sehr selten Pronotumecken gelb. Beine heller als bei bifasciata
bifasciata, insbesondere Mitteltibien mit Ausnahme der Spitzen gelb. Flügel heller als bei
bifasciata bifasciata, Spitzendrittel meist deutlich dunkler als die Basis; Stigma und Costa
gelbrötlich. Abdomen wie bei bifasciata bifasciata. Tergum 3 hat scheinbar immer eine
durchgängige Binde, Tergum 4 ist wenigstens seitlich gelb gefleckt, selten ist auch das
2. Tergum gelb gezeichnet. Behaarung silbrig.

M o r p h o l o g i e : Wie bifasciata bifasciata; Säge (immer?) mit 20-22 Zähnen.

B i o l o g i e : Nach RUDOW (1912) lebt die Unterart an Scrophularia und Verbascum.
Diese Angabe müßte überprüft werden.

V e r b r e i t u n g : DDR, BRD, Polen, Schweiz, Österreich, CSSR, Ungarn, wahrscheinlich
auch in Nordfrankreich (vgl. BERLAND, 1947). In der DDR ist die Unterart relativ selten
aber weit verbreitet,

7.3. Tenthredo bifasciata violacea (ANDRÉ, 1881) stat. nov.
(Allantus violaceus ANDRÉ, 1881: 373)

S y n o n y m : Tenthredo interjecta KUZNETZOV, 1924.- 11, syn. nov.

F ä r b u n g : Schwarz; Pronotumecken gelb, in seltenen Fällen schwarz; Hinterleib varia-
bel gefärbt: #w mit 2-3 gelben Hinterleibsbinden auf dem 3.-4. (-5.) Tergum; 2. und 6. (—7.).
Tergum oft seitlich gelb markiert, bei einem Tier der Coll. KONOW (etikettiert mit
„Hung.") sind Binden auf dem 2.-6. Tergum ausgebildet, außerdem sind bei diesem
Exemplar die Sterna schmal gelb. Häufiger sind dunklere Formen, bei denen nur die
Terga 3 und 4 gelbe Binden haben und Tergum 5 seitlich gelb ist (vgl. Fig. 29). Die #m#m
sind oft noch dunkler, die Binde auf Tergum 4 ist häufig in der Mitte unterbrochen. Beine
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schwarz. Tibien (mit Ausnahme der Spitze) und Tarsen ± gelb, Vordertibien oft hinten
schwarz liniert; Exemplare aus dem Kaukasus haben ganz gelbe Tibien und Tarsen. Flügel
gelblich, Spitze dunkler. Stigma und Costa rotgclb. Behaarung silbrig.
M o r p h o l o g i e : Wie bifasciata bifasciata, Kopfpunktur jedoch fast ganz fehlend, da-
durch an helle costata-Exemplare erinnernd. Mesopleuren runzlig punktiert. Hypopygium
meist etwas flacher ausgerandet als bei bifasciata, bifasciata-, Säge mit (19-) 20-22 Zähnen.
Größe: #m#w 9-12 mm.
B i o l o g i e : Larve unbekannt.
V e r b r e i t u n g : Ungarn, Bulgarien, UdSSR (östlich mindestens bis zum Ural).

D i s k u s s i o n : Tenthredo bifasciata ist eine sehr variable Art, die scheinbar stark zur
Bildung lokaler Formen neigt. Es wurde versucht, diese Formen drei Unterarten zuzu-
ordnen. Vielleicht läßt sich an Hand großer Serien aus eng begrenzten Gebieten eine
weitere subspezifische Aufgliederung der Art durchführen. In SW-Europa, Italien, Südost-
europa, Kleinasien, dem Kaukasus und im Nahen Osten tritt die dunkelflüglige T. bifasciata
bifasciata auf. Von bifasciata trennte BENSON (1968) eine Form mit schwarzer Costa und
schwarzem Stigma als T. diversipes (!) MOCS. ab, wobei er die Vermutung aussprach,
daß es sich um eine Unterart handeln könnte. Die schwarzflüglige Unterart bildet schein-
bar mehr oder weniger lokal gebundene Formen. Es treten jedoch derartig viele Zwischen-
formen auf (siehe Übersicht), daß ich eine eindeutige geographische Trennung dieser For-
men nicht feststellen kann.

Übersicht über die Formen von T. bifasciata bifasciata
a) Folgende Merkmalskombination tritt bei bifasciata, bifasciata am häufigsten auf: Punk-
tur kräftig, Behaarung schwarz, Terga 3 und 4 mit gelber Binde, auf Tergum 4 diese in der
Mitte oft mehr oder weniger unterbrochen, Costa und Stigma rotbraun. Pronotum schwarz,
Hintertibien mit Ausnahme der Spitzen gelb,- beim #w Hypopygium ausgerandet und Säge
mit 20—22 Zähnen (Sägezähnung Fig. 20). Derartige Tiere kommen hauptsächlich im west-
lichen und südlichen Europa vor.
b) Von dieser Form weicht die von MOCSÁRY (1891) beschriebene Variation diversipennis
durch schwächere Punktur, reduzierte Gelbfärbung des Abdomens und geschwärzte Costa
und Stigma ab. Die #w#w haben Sägen mit 23-24 Zähnen (Sägezähnung Fig. 21). Die Form
ist nur aus dem Libanon und Israel bekannt.
c) Etwas weiter nördlich (Türkei: Taurus: Gülek) kommen Tiere vor, die silbrige Be-
haarung und komplette gelbe Binden auf den Terga 3 und 4 haben, und ansonsten mit der
Form b) übereinstimmen.
d) Aus der südwestlichen Türkei (Aphrodisias), Albanien, dem nordwestlichen Griechen-
land und dem südwestlichen Bulgarien lagen Tiere vor, die sich von a) durch silbrige Be-
haarung, relativ geringe Oberkopf- und Mesonorumpunktur und bei den #w#w außerdem
durch ein annähernd abgestutztes Hypopygium unterscheiden. Die albanischen Exemplare
(1 #w, 1 <3) wurden von HELLÉN (1967) als T. costata gemeldet. Das #m hat z. T. schwarze,
das #w völlig helle Behaarung. Beim #m ist das Stigma schwarz, die Costa jedoch rotbraun.
e) Tiere des südlichen Kaukasus (Coll. MUCHE) unterscheiden sich von a) durch etwas
flachere Punktur und verdunkeltes Stigma.
f) Ein Exemplar (#w) mit gelben Pronotumecken stammt aus Sizilien (Coll. KONOW). Die
Sägen dieses Tieres haben 24 Zähne.
g) Aus Italien (Calabrien) sind Exemplare mit fast völliger Schwärzung des Abdomens
(var. catax) bekannt. In der Coll. SCHEDL befindet sich ein vollständig schwarzes #m aus
diesem Gebiet, bei dem auch Costa und Stigma geschwärzt sind. Andere in Calabrien ge-
sammelte Tiere stimmen mit der Form a) überein.
h) Aus den Ostpyrenäen liegen 3 #m#m vor, die völlig schwarze Hintertibien und ein schwar-
zes Tergum 4 haben. Eventuell handelt es sich um eine dort konstante Färbung.

Im Gebiet der Alpen kommt es zum Übergang von T. bifasciata bifasciata zu bifasciata
rossii. Mit der Aufhellung der Flügel sind eine Aufhellung der Mitteltibicn und silbrige
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Behaarung verbunden. Zwischen den Unterarten kommen Übergänge vor. So liegen z. B.
aus „Savoyen, Bioney" S Exemplare vor, deren Flügel eine Zwischenfärbung einnehmen.
Von diesen Tieren sind drei schwarz und eins hell behaart, ein Tier hat dunkle Haare mit
heller Spitze. Beim letzten Exemplar sind die Tibien aufgehellt wie bei bifasciata rossii.
Im Nordalpengebiet scheinen solche Zwischenformen die Regel zu sein.
T. bifasciata rossii wird in der Abdominalfärbung wohl nie so dunkel wie manche
bifasciata bifasciata. Das Tergum 3 hat immer eine durchgängige Binde, das
4. Segment ist wenigstens seitlich gelb. Die Mitteltibien sind gelb, die Spitze und selten
die Rückseite mehr oder weniger schwarz. Von KONOW (1896) wurde Allantus funereus
PALMA mit einigem Zögern zu rossi; gestellt. Die Originalbeschreibung dieser Art lag mir
leider nicht vor, so daß ich mich nach den Ausführungen von COSTA (1894) richte, der
A. funereus nach der Originalarbeit PALMAs (1861) beschreibt. Das dort erwähnte Unikat
(<5) soll hellgelbe Trochanteren und teilweise helle Hüften haben. Da eine derartige Fär-
bung in der T.-bifasciata-Gruppe nicht auftritt, kann die Art nicht als mit T. bifasciata
rossii synonym angesehen werden.

Im Gebiet Ungarns, Bulgariens, der CSSR, Rumäniens (?) und Polens (?) kommt es zum
Übergang von T. bifasciata rossii zu bifasciata violacea, die durch gelbe Pronotumecken,
fast fehlende Punktur des Oberkopfes und häufig erheblich umfangreichere Gelbfärbung
des Abdomens leicht erkennbar ist.

T. rossica (!) var. laeviceps HELLÉN scheint eine Zwischenform der letzten beiden Unter-
arten zu sein, indem die Punktur ziemlich flach ist, die Färbung aber der von rossii ent-
spricht.

T. bifasciata violacea kommt in Osteuropa bis zum Ural vor, möglicherweise auch weiter
östlich. Im Nord- und Westkaukasus scheint die Unterart abzuweichen, indem Tibien und
Tarsen der Hinter- und Mittelbeine ganz gelb sind. Inwiefern es zu einer Vermischung der
Unterart mit den bifasciata bifasciata des südlichen Kaukasus kommt, bedarf noch der
Klärung. Möglicherweise sind 2 #w#w aus Kislovodsk (Nordkaukasus, Coll. MUCHE) als
Zwischenformen deutbar (1 #w mit schwarzem Pronotum, beide mit relativ kräftiger Punk-
tur des Oberkopfes, sonst wie violacea gefärbt). Zur Klärung dieser Frage ist jedoch mehr
Material aus diesem Gebiet notwendig.

Sehr häufig wird bifasciata bifasciata mit dunklen costata-Exemplaren verwechselt. Die
einzige sichere Trennung erfolgt in Zweifelsfällen mit Hilfe der Säge bei den #w#w, die
Hauptzähne sind bei bifasciata an der Spitze konvex, bei costata konkav. Die in der Be-
stimmungstabelle angegebenen Farbmerkmale sind wohl auch recht konstant. Außerdem
ist bei bifasciata im Gegensatz zu costata das Hypopygium meistens deutlich ausgerandet.
VASSILEV (1978) gibt bifasciata bifasciata {„vidua") als in Bulgarien häufig an. Er trennt bi-
fasciata und costata aufgrund vorhandener bzw. fehlender Punktur auf Thorax und Ober-
kopf. Da diese Teile auch bei costata spärlich punktiert sind, wird T. costata, die in Bulgarien
wohl zu den häufigsten Blattwespen überhaupt gehört, von VASSILEV (1978) als bifasciata
bestimmt. T. costata wird durch diesen Autor als für Bulgarien selten angegeben. Von dieser
Art lagen mir aus Bulgarien ca. 150 Exemplare vor, T. bifasciata bifasciata ist mir von
dort bisher nur in einem Exemplar bekannt geworden (Form d). T. bifasciata violacea
kann mit ganz hellen costata-Exemplaren (f. cilix) verwechselt werden, doch sind bei
costata die Pleuren nicht so stark gerunzelt. T. bifasciata rossii wurde bisher mit pseudo-
rossii zusammengeworfen. Zur Unterscheidung von pseudorossii siehe unter dieser Art.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : T. bifasciata bifasciata-, ca. SO Exemplare; bifasciata
rossii (einschließlich Übergangsformen): ca. 100 Exemplare,- bifasciata violacea: 15 #w#w,
e#m#m.
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B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :

Tenthredo bifasciata KLUG, 4 #w#w, 3 #m#m (Syntypen). Die Syntypenserie ist heterogen (2 #m#m,
2 #w#w gehören zu pseudorossii sp. n.). Lectotypus (1 #w) und Paralectotypen (1 #w, 1 #m) wur-
den hiermit festgelegt. Etikettierung (Lectotypus): (rot:) „Type"; „13997"; Deutschland
KLUG"; (gelb:) „Zool. Mus. Berlin"; „mikr. Präp. 2-82"; (rot:) „Lectotypus"; „Tenthredo
bifasciata KL. #w, Lectotypus des. A. Taeger 1983"; „Tenthredo bifasciata rossii (Pz.) #w det.
A. Taeger 1983". Erhaltungszustand gut.

Tenthredo scissa KLUG, 1 #w (Holotypus). Der Typus entspricht nicht ganz der Beschrei-
bung KLUGs (1819), ist aber ohne Zweifel als solcher anzusehen. Das Tier wurde von
KLUG aus der FABRICIUSschen Sammlung beschrieben, wo es unter „cincta" steckte
(KLUG, 1819). Es handelt sich um ein #w von T. bifasciata rossii mit breit unterbrochener
Binde auf Tergum 4. Da das Tier ansonsten jedoch KLUGs Angaben entspricht, liegt wohl
eine Ungenauigkeit KLUGs bei der Beschreibung vor. Das Exemplar steckte in der Coll.
FABRICIUS (ohne Kennzeichnung durch KLUG!) noch unter „cincta", wie Herr Dr. B.
PETERSEN (Kopenhagen) mir freundlicherweise mitteilte. — Etikettierung: „cincta" (stark
vergilbter, abgerissener Zettel, FABRICIUS' Handschrift); (orange:) „Zool. Museum DK
Copenhagen"; (rot:) „Holotypus"; „Tenthredo scissa KL. #w Holotypus, A. Taeger 83";
„Tenthredo bifasciata rossii (Pz.) #w, det. A. Taeger 83". Erhaltungszustand gut.
Allantus violaceus ANDRÉ, 1 #m (Syntypus). Der vorliegende Typus von violaceus ANDRÉ
wurde von ZINOVJEV (in litt.) als „Type" bezeichnet. Da ANDRÉ (1881) eindeutig mehrere
Exemplare vorgelegen haben (verschiedene Patriaangaben!), wurde das Tier hiermit als
Lectotypus festgelegt. Die Tenthrediniden-Sammlung ANDRES ging z. T. über JAKOVLEV
nach Leningrad (HORN & KAHLE, 1935-1937), daher das Etikett „K.A. Jakovleva". Etiket-
tierurig: goldener Kreis (= Typus); (rosa:) „ORENB"; (kyrillisch): „K.A. Jakovleva"; „A.
violaceus André"; (rot:) „Lectotypus, des. Taeger, 1983"; „Tenthredo bifasciata interjecta
K. Ug. #m det. A. Taeger 83". Wegen der Tatsache, daß T. violacea (ANDRÉ) ein sekundäres
Homonym von Tenthredo violacea FABRICIUS, 1779, ist, habe ich ursprünglich angenom-
men, daß „interjecta" als gültiger Name für das Taxon benutzt werden muß. Aufgrund des
Artikels 59b (ii) der Internationalen Regeln für die zoologische Nomenklatur ist violacea
(ANDRÉ) jedoch einsetzbar, da violacea F. wahrscheinlich ein Synonym von Arge coerulei-
pennis (RETZ.) ist (DALLA-TORRE, 1894). Da der Typus bei Feststellung dieses Sachver-
haltes bereits nach Leningrad zurückgesandt war, konnte das Determinationsetikett nicht
mehr geändert werden. Exemplar in der typischen Färbung (3. und 4. Tergum mit Binde,
auf Tergum 4 leicht unterbrochen). Erhaltungszustand: linke Antenne und Teile der Beine
fehlend.

Allantus viduus var. diversipennis MOCSÁRY, 1 #w (Syntypus, hiermit als Lectotypus fest-
gelegt); Etikettierung: „Syrien Haifa REITTER"; rotes Etikett (= Type); „Allantus viduus
var. diversipennis MOCS."; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Tenthredo bifasciata
bifasciata MÜLLER #w det. A. Taeger 1983". Dunkle Form mit schwarzer Costa und schwar-
zem Stigma (vgl. Diskussion); Tergum 3 und 4 seitlich gelb gefleckt (4 nur geringfügig!); Vor-
derbeine an der Vorderseite, Knie der Mittelbeine und Hintertibien außer der Spitze gelb;
Kopf und Mesonotum relativ glatt; Mesopleuren runzlig; Hypopygium mäßig ausgerandet;
Behaarung bräunlich mit helleren Spitzen. Erhaltungszustand gut.

Allantus bifasciatus var. ater ENSLIN, 1 #m, 1 #w (Syntypen); #w hiermit als Lectotypus fest-
gelegt; Etikettierung #w: (rot:) „Type"; „Coll. P. Magretti Monte Leone Calabria 18";
„Sammlung Dr. Enslin"; „Tenthredo bifasciata var. catax Enslin Dr. Enslin det."; (rot:)
„Lectotypus des. Taeger 1983"; „Allantus bifasciatus var. ater ENSLIN Lectotypus A.
Taeger 1983"; Tenthredo bifasciata bifasciata MÜLL. #w det. A. Taeger 83". #m analog eti-
kettiert, als Paralectotypus ausgezeichnet. — Die Tiere stimmen nicht ganz mit der Be-
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Schreibung (ENSLIN, 1910) überein, da auf Tergum 3 eine angedeutete Binde vorhanden
ist. Ansonsten sind die Tiere mit Ausnahme der Hintertibien ganz schwarz. Erhaltungs-
zustand gut.

Allantus bifasciatus var. nigritibiis ENSLIN, (?). Der Typus ist nicht auffindbar (DILLER,
in litt.). Eventuell ist ein #m (Etikettierung: „Ost. Pyr. 11. 7. 84"; „Tenthredo bifasciata var:
unicingulata Enslin Dr. Enslin det. #m"; „Sammlung Dr. Enslin"; „Tenthredo bifasciata bi-
fasciata MÜLL. #m dct. A. Taeger 83") als Typus ansehbar, da die Tibien stark geschwärzt
sind, und das Gelb an den Hintertibien nur schwach durchschimmert. Erhaltungszustand
gut.

Allantus costatus var. palaestinus ENSLIN, 1 #m (Syntypus ?)• Etikettierung: (rot-.) „Type";
„Beirut 22. 4. 99"; „Sammlung Dr. Enslin"; „Tenthredo c5 costata var. palaestina Ensl.";

(rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983",- „Tenthredo bifasciata bifasciata MÜLLER #m, det. A.
Taeger 83". Entspricht in der Punktur dem #w der var. diversipennis. Die Färbung ist dem
Q gleich, jedoch ist Tergum 4 ganz schwarz. Da sich keine Angaben über die Zahl der bei
Beschreibung vorliegenden Ex. bei ENSLIN (1910) finden, wurde das Tier als Lectotypus
festgelegt. Erhaltungszustand gut.

Tenthredo interjecta KUZNETZOV-UGAMSKIJ, 1 #w (Lectotypus nach ZINOVJEV, in litt.,
bisher nicht als solcher ausgezeichnet). Etikettierung: goldener Kreis (= Type); (kyril-
lisch) „Mezdu pos. Osipavskim' i st. koeobrodskoj, Troick. u., Orenburg, guw. 39—VI—1916
N. KUZNECOV"; „Tenthredo interjecta K. Ug. typ. #w IX.-1923"; (kyrillisch:) „K. Kuz-
necova-Ugamskogo"; „Allantus violaceus ANDRÉ Gussakowskii det."; (rot:) „Lectotypus
des. Taeger, 1983",- „Tenthredo bifasciata interjecta K. Ug. #w det. A. Taeger 83" (vgl. Be-
merkungen beim Typus von Allantus violaceus ANDRÉ); Erhaltungszustand gut.
Tenthredo rossica (!) var. laeviceps HELLÉN, l#w (Holotypus); Etikettierung: „Budapest",-
„3136"; „laeviceps m.",- (rot:) „Holotypus"; „Mus. Zool. Helsinki Loan No. Hy 4658";
„Tenthredo bifasciata rossii (Pz.). #w, det. A. Taeger 83". Das Tier ist ein bifasciata rossii-
Exemplar mit schwächerer Punktur (vgl. Diskussion). Erhaltungszustand gut.
Tenthredo rossii croatica WEIFFENBACH, 1 #m, 1 #w (Paratypen); Etikettierung: „Kroatien
Opatija, Straße zum Ucka, ca. 500 m. 9. VII. 1955, E. JÄCKH"; (rot:) „Paratype Tenthr.
rossii croatica ssp. n."; „Tenthredo ssp. n. rossii croatica H. WEIFFENBACH det.";

„Tenthredo bifasciata bifasciata MÜLL. #w det. A. Taeger 83". #m analog. Es handelt sich
um typische T. bifasciata bifasciata, bei denen die Binde auf Tergum 4 unterbrochen ist.
Erhaltungszustand gut.

Die Typen von T. bifasciata O. F. MÜLLER und T. vidua ROSSI sind nicht mehr vorhan-
den (HORN & KAHLE, 1935—37). In der Interpretation dieser Namen wurde den früheren
Autoren gefolgt (z.B. ENSLIN, 1912a; BENSON, 1968). MÜLLER (1766) gibt für T. bi-
fasciata eine Gelbfärbung der Terga 2 und 3 an. Offensichtlich zählte MÜLLER das 1. Ab-
dominalsegmcnt nicht mit, wie er es auch bei der Beschreibung von Tenthredo quadrima-
culata (= Palaeocimbex quadrimaculatus) auf der gleichen Seite (MÜLLER, 1766: 195)
handhabte. Locus typicus für bifasciata MÜLLER ist Italien (Turin). T. vidua wurde aus
der Gegend um Pisa und Florenz (Italien) beschrieben.

Allantus rossii wurde von PANZER als „Allantus rossii JURINE" beschrieben, wobei sich
PANZER auf eine nomenklatorisch ungültige Publikation JURINEs stützte, so daß PAN-
ZER als Autor der Art gelten muß. Die Abbildung PANZERs (1805) ist aufgrund
der ganz schwarzen Flügel T. bifasciata bifasciata zuzuordnen. Die Beschrei-
bung PANZERs (1805: 15) ist jedoch eindeutig auf die hellere Unterart bezogen: „Alae
apice late fuscae margine antico flavo vasis fuscis . . . , Pedis nigri, tibiis omnibus flavis
apice nigricantibus." Loc. typ. von A. rossii ist „Germania" (PANZER, 1805). Die Typen
sind verschollen. Eventuell hat PANZER die Tiere an KLUG geschickt (HORN & KAHLE,
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1935—37). Im Zoologischen Museum der Humboldt-Universität (Berlin) sind die T. bifascia-
ta KL.-Typen mit „Bifasciata KL. All. rossii Pz. m. KL." etikettiert, da KLUG erkannt hatte
(vgl. auch KLUG, 1817), daß rossii JURINE sensu PANZER nicht mit rossii JURINE
gleichzusetzen ist, und rossii JURINE sensu PANZER als neue Art T. bifasciata. KL. (nec
MÜLLER) beschrieb. Daß PANZER nicht pseudorossii beschrieb, ist der Formulierung
„Segmento tertio apice taenia angusta continua marginali quarto eadem taenia ast inter-
rupta" (PANZER, 1805: 15) zu entnehmen. Die var. unifasciatus STEFANI wurde ohne
Angaben zum Fundort beschrieben, wahrscheinlicher loc. typ. ist Sizilien (Palermo ?).
Über den Typenverbleib ist nichts bekannt.

Die von PIC beschriebenen Varietäten betreffen geringfügige Farbabweichungen von bi-
fasciata rossii (PIC, 1948). Ob die var. pigeoti PIC, die ganz schwarze Beine haben soll, zu
bifasciata rossii gehört, ist unklar. Möglicherweise ist pigeoti bifasciata bifasciata oder
caucasica cinctaria zuzuordnen. Die Typen PICs befinden sich wahrscheinlich im Museum
National d'Histoirc Naturelle, Paris.

8 Tenthredo costata KLUG, 1814
{Tenthredo costata KLUG, 1814: 142)

Synonyme:
Allantus subcostatus JAKOVLEV, 1888: 374;
Allantus graecus KONOW, 1888: 216;
Allantus parnasius KONOW, 1888: 215;
Tenthredo sareptana. EVERSMANN, 1847: 39, syn. nov.;
Allantus kiefferi KONOW, 1899a: 363, syn. nov.;
Allantus kiefferi var. cilix ENSLIN, 1910: 351, syn. nov.;
Tenthredo kiefferi var. lugubrata ENSLIN, 1914: 56, syn. nov.;
Allantus costatus var. obscurus ZIRNGIEBL, 1937: 347, syn. nov.;
Tenthredo costata ab. nigridorsata CINGOVSKI, 1958: 164, syn. nov.;
? Tenthredo tibialis VILLERS, 1789: 117;
? Allantus viduus var. unicolor COSTA, 1894: 199.

F ä r b u n g : Außerordentlich variabel: Thorax schwarz oder mit gelben Pronotumecken.
Abdomen ganz schwarz bis reichlich gelb gezeichnet, meist jedoch keine geschlossenen
Binden auf den Terga, falls Tergum 3 mit solcher, so mindestens auch Tergum 4 und 5(-7!)
gelb gefleckt. Beine fast ganz schwarz (besonders häufig beim <5) oder die Hintertibien,
oft auch Mitteltibien gelb mit schwarzer Spitze (selten beim #m und fast immer beim #w),
Vorderbeine vorn mehr oder weniger gelblich liniert. Die ersten Tarsenglieder, besonders
der Mittel- und Hinterbeine, beim #w häufig basal gelb. Flügel schwarz bis gelblichbraun,
manchmal auch gefleckt, indem die Flügelzellcn in der Mitte heller sind als in Adernähe •
manchmal Spitzendrittel der Vorderflügel dunkler als der Basalteil, jedoch kommt auch
der umgekehrte (!) Fall vor. Stigma, Costa und Subcosta gelbrot bis schwarzbraun. Be-
haarung schwarz oder silbrig, oft dunkel mit heller Spitze.

M o r p h o l o g i e : Kopf und Scutellum fast unpunktiert; Mesonotum etwas. Mesopleu-
ren deutlich punktiert. Mesopleuren jedoch nicht runzlig. Beim #w Hypopygium abgestutzt
(Fig. 39), selten schwach ausgerandet. Sägezähnung Fig. 22, Hauptzähne an der Spitze
konkav, selten abgeflacht (vgl. bifasciata). Antennen wie bifasciata-, Größe: #m#w 9-12 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Norditalien, Jugoslawien, Ungarn, Griechenland, Rumänien, Bulgarien,
Türkei, südwestliche UdSSR einschließlich des Kaukasus. Ein Vorkommen der Art in
Albanien ist sehr wahrscheinlich. Die von HELLÉN (1967) von dort gemeldeten Tiere
gehören zu T. bifasciata.
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D i s k u s s i o n : Als T. costata. KL. wurden bisher nur die schwarz behaarten Formen
der Art bestimmt. Die Haarfarbe ist jedoch genauso wie die übrigen Farbmerkmale sehr
variabel, was schon durch zahlreiche Exemplare mit basal dunklen und apikal hellen
Haaren belegt wird. Es konnte keine Korrelation der Haarfarbe mit bestimmten anderen
Farbmerkmalen festgestellt werden. Die ganz hell behaarte Form ( = sareptana, kiefferi)
hat zwar häufig auch hellere Flügel und beim #m helle Hintertibien, doch kommen auch
silbrig behaarte Tiere, die sonst ganz schwarz sind (var. lugubrata), vor.
Eine eindeutige geographische Bindung der Formen ist nicht festzustellen. In Kleinasien
scheint die hell behaarte Form häufiger zu sein als in Südosteuropa, wo die schwarzbehaarte
Form sehr häufig ist. In beiden Gebieten kommt jedoch auch die jeweilig andere Form vor.
Im Kaukasus scheinen Zwischenformen in der Behaarung die Regel zu sein. Nördlich des
Schwarzen Meeres treten ebenfalls beide Formen sympatrisch auf (ERMOLENKO & APO-
STOLOV, 1969). Aus Norditalien liegt ein dunkles costata-Exemplac vor, des weiteren ein #w
der hellsten Form ( = cilix), das bis auf geringe Unterschiede in der Abdomenfärbung einem
#w von „Sarepta" (= Krasnoarmejsk, 25 km SSO Wolgograd) gleicht. Das letzte Exemplar
wurde von GUSSAKOVSKI als „Allantus costatus KL." bestimmt. Ich halte die Ansicht
GUSSAKOWSKIs für begründet (vgl. auch Typusexemplar von sareptana]), da neben der
erläuterten Variabilität keine morphologischen Unterschiede festzustellen sind, und ziehe
deshalb kiefferi KNW. und sareptana EV. als Synonyme zu costata KLUG.
Zur Trennung von bifasciata siehe unter dieser Art.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : ca. 450 Ex. (davon ca. 50 Ex. mit mehr oder weniger
heller Behaarung).

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
Tenthredo costata KLUG, 4 #w#w (Syntypen, 3 #w#w „Ungarn Klug", 1 #w „Tauria Pallas", Lecto-
typus hiermit festgelegt); Etikettierung (Lectotypus): (rot:) „Type"; „Ungarn Klug"; (gelb:)
„Zool. Mus. Berlin"; (rot:) „Lectotypus",• „Tenthredo costata KL. #w Lectotypus des. A.
Taeger 1983"; die drei anderen #w#w wurden als Paralectotypen ausgezeichnet. Behaarung
hell mit dunkler Basis; Flügel mäßig dunkel (verblichen?). Pronotumecken gelb. Am Ab-
domen Terga 3—6 lateral gelblich gefleckt, der Fleck auf Tergum 6 ist klein (KLUG, 1814,
gibt nur Gelbfärbung der Terga 3-5 an), auf Tergum 3 ist die Gelbfärbung in der Mitte des
Tergums nur schmal unterbrochen. Tibien gelb mit schwarzer Spitze, Vordertibien hinten
geschwärzt. Tarsen an der Basis gelb. Erhaltungszustand gut.

Tenthredo sareptana. EVERSMANN, 1 #m (Holotypus), Etikettierung: Goldener Kreis
(= Typus); „Sarepta"; „Allantus sareptanus Evm."; „T. (Allantus) sareptanus K. Evers-
mana" (letzter Teil kyrillisch); „Allantus costatus KLUG Gussakovskij det."; (rot:) „Holo-
typus"; „Tenthredo costata KLUG #m teste A. Taeger 83". Tier mit dunklen Flügeln und
heller Behaarung; Hintertibien mit Ausnahme der Spitzen, übrige Tibien und Vorder-
schenkel auf der Vorderseite gelb; Pronotum und Terga 3—5 gelb gefleckt. Erhaltungszu-
stand gut.
Allantus subcostatus JAKOVLEV, l#w (Holotypus); Etikettierung: goldener Kreis ( = Ty-
pus); (kyrillisch:) „Pjatigor"; „Allantus subcostatus JAK."; „Allantus costatus Klg."; (ky-
rillisch:) „K. A. Jakovleva"; (rot:) „Holotypus"; „Tenthredo costata KL. #w, teste A. Taeger
83"; Flügel dunkel. Stigma, Costa und Subcosta gelborange; Behaarung dunkel mit hellen
Spitzen. Pronotumecken gelb; Abdomen reichlich gelb: 3.-7. Tergum lateral gelb, Tergum
3 hat eine fast geschlossene Binde; Tibien und Tarsen gelb mit schwarzen Spitzen, Vorder-
schenkel auf der Vorderseite gelb, Vordertibien auf der Hinterseite schwarz. Erhaltungs-
zustand gut.
Allantus graecus KONOW, 1 #m (Syntypus). In der Coll. KONOW ist nur noch ein Typus-
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exemplar vorhanden, das hiermit als Lectotypus festgelegt wurde (vgl. auch Bemerkungen
bei segmentaria). Etikettierung: „Peloponn"; „Coll. Konow"; (rot:) „Lectotypus des. Taeger
1983"; „Allantus v. Graecus KNW. Graec."; „Allantus graecus KNW. Lectotypus A. Taeger,
1983"; „Tenthredo costata KL. #m, det. A. Taeger 83". Dunkle Form: schwarz; auf der Vor-
derseite sind die Spitzen der Vorderschenkel und die Vordertibien gelb. Flügel etwas hel-
ler als bei den dunkelsten Formen der Art. Behaarung dunkel, Spitzen heller. Erhaltungs-
zustand gut.
Allantus parnasius KONOW, l#w (Syntypus). l#m mit KONOWs Etikett „Allantus v. Par-
nasius Knw. Iral." ist woh! kein Typus (Patria!). 1 #w aus KONOWs Sammlung gehört mit
Sicherheit zur Typenserie,- es wurde hiermit als Lectotypus festgelegt. Etikettierung:
„Parnas Graecia"; „Coll. Konow"; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Allantus parnasius
KNW. #w Lectotypus A. Taeger 83"; „Tenthredo costata KL. #w 83, det. A. Taeger 83". Dunk-
le Form wie graecus, Abdomen schwarz, seitlich mit gelben Flecken auf Tergum 3 und 4;
Vorderbeine wie voriger Typus,- Mitteltibien auf der Vorderseite, Hintertibien mit Aus-
nahme der Spitze gelb. Erhaltungszustand gut, linker Hintertarsus fehlend.
Allantus kiefferi KONOW, l#w (Holotypus). Etikettierung: „Coll. Konow"; (rot:) „Holo-
typus"; „Allantus kiefferi Knw. Rumän."; „mikrosk. Präparat 821112-6"; „Tenthredo
costata KL. #w det. A. Taeger 83". Flügel mäßig dunkel, Behaarung silbrig. Pronotum
schwarz, Abdomen mit gelben Flecken auf den Terga 3 bis 6,- Beine relativ hell. Tibien
wie beim Lectotypus von parnasius. Tarsen stärker aufgehellt. Erhaltungszustand gut,
rechter Fühler mit Ausnahme der Basalglieder und linker Hintertarsus fehlend.
Allantus kieñeri var. cilix ENSLIN, l#w (Syntypus?). Etikettierung (rot:) „Type"; „Gülek
Taurus H. Rolle Berlin S.W. 11."; „Sammlung Dr. Enslin"; „Tenthredo kiefferi v. cilix
Enslin Dr. Enslin det."; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Tenthredo costata KL. #w
det. A. Taeger 83". #w in heller Form: Flügel nur mäßig getrübt, Behaarung hell, Terga 3—6
seitlich gelb, auf Tergum 3 fast geschlossene Binde. Hintertibien gelb. Pronotumecken
gelb. Die Zahl der Typen ist aus der Beschreibung nicht zu ersehen. Deshalb wurde das
vorliegende Tier als Lectotypus festgelegt. Erhaltungszustand gut.

Tenthredo kiefferi var. lugubrata ENSLIN, 1 #m, 1 #w (Syntypen), #w als Lectotypus hiermit
festgelegt. Etikettierung #w: (rot:) „Type",- (gelb:) „Konia"; Tenthredo kiefferi var. lugubrata
Enslin #w, Dr. Enslin det.", (rot:) „Lectotypus des. A. Taeger 1983", „Tenthredo costata KL.
#w det. A. Taeger 83"; #m analog, als Paralectotypus ausgezeichnet. Hell behaarte, sonst
ganz dunkle Form; #w mit hellen Hintertibien. Beim #m die Umgebung der Aderung deutlich
dunkler als die Flächen der Flügelzellen. #w mit mäßig verdunkelten Flügeln. Erhaltungs-
zustand gut.

Allantus costatus var. obscurus ZIRNGIEBL, 1 #w, 1 #m (Syntypen). Etikettierung: „Gangelb:
95 Herkulesbad", „Allantus costatus v. obscurus mihi ZIRNGIEBL", „Tenthredo costata
KL. #m det A. Taeger 83",- #w analog. Die Tiere stimmen nicht mit ZIRNGIEBLs Angaben
überein. Es sind typische costata mit dunkler Behaarung und schwarzen Flügeln. Beim #w
Pronotumecken gelb (nicht schwarz!), beim #m Beine schwarz (keine „hellen Beine", wie
ZIRNGIEBL schreibt!). Erhaltungszustand gut.

Tenthredo tibialis VILLERS wurde folgendermaßen (VILLERS, 1789) beschrieben: p. 89:
„Antennis filiformibus articulis 7 1. 8, excepta basi"; p. 117: „Tibialis. 109 T. (la tibiale)
tota nigra, tibiis posticis luteo-albis. Hab. in Europa. Desc. Major inter mediocres. Alae
luteofuscae. Tibiae posticae solae albae." Das Typenmaterial ist verschollen. Von KONOW
(1897) wurde tibialis mit Vorbehalten zu rossii PZ. gestellt. Zu diesem Taxon kann tibialis
nicht gerechnet werden, da bei rossii das Abdomen nie ganz schwarz wird. Eventuell
handelt es sich um die Form der Art, die von KONOW (1888) als „graecus" beschrieben
wurde, doch spricht die Flügelfärbung gegen diese Annahme. Aufgrund der großen Varia-
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bilität von costata ist immerhin eine Form in der von VILLERS beschriebenen Färbung
denkbar. Eine weitere Deutungsmöglichkeit besteht in der von ENSLIN (1910, 1913) be-
schriebenen Tenthredo-bi/asciata-Variation catax.

Allantus viduus var. unicolor COSTA wurde von KONOW (1896) mit einigem Zögern zu
costata (f. graeca) gestellt. Möglicherweise zu bifasciata gehörig (f. catax). Typen wahr-
scheinlich im Museum Neapel.

Tenthredo costata ab. nigridorsata CINGOVSKI entspricht dem #m des von KONOW be-
schriebenen Allantus gz'accus. Typen in CINGOVSKIs Sammlung.

9. Tenthredo tuberculata (ANDRÉ, 1882)
(Allantus tuberculatus ANDRÉ, 1882: 441)

S Y n o n Y ni e :
Allantus trifasciatus KONOW, 1894: 138 (praeocc. in Tenthredo durch GEOFFROY,
1785);
Allantus luctuosus MOCSÁRY, 1909: 23;
Tenthredo bractea ENSLIN, 1912: 104, nom. nov. pro Allantus trifasciatus KONOW

F ä r b u n g : Schwarzbraun; durch das hell gefärbte Tergum 1 von den anderen Arten
der Gruppe deutlich unterschieden. Pronotumecken gelb,- Vorderseite der Vorderbeine
sowie übrige Tibien an der Basis der Vorderseite mehr oder weniger gelb. Am Abdomen
Terga 1-4 (-5) seitlich gelb, 3. und 4. mit durchgängiger Binde, auf Tergum 1 ist die Binde
in der Mitte nur schmal unterbrochen. Flügel bräunlich getrübt; Behaarung dunkel.

M o r p h o l o g i e : Ziemlich groß und kräftig; Antennen kurz, 1,2—l,3mal so lang wie
der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit, 6. Glied knapp l,5mal so lang wie breit; Punktur
kräftig, mit glänzenden Zwischenräumen. Hypopygium nur schwach ausgerandet. Säge-
zähnung Fig. 13. Größe: #w 12—14 mm, #m unbekannt.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

V e r b r e i t u n g : Mittelasien (vgl. ZELOCHOVCEV, 1976).

D i s k u s s i o n .• Der Name bractea wurde von ENSLIN (1912) für trifasciatus KONOW
eingesetzt, obwohl er bereits 1910 trifasciatus richtig als Synonym von tuberculata er-
kannt hatte. In ENSLINs Sammlung befinden sich keine als bractea etikettierten Tiere
(DILLER, in litt.), so daß ENSLIN seinen Irrtum wohl selbst korrigiert hat. Die Art ist
in Mittelasien häufig und pflanzt sich scheinbar ausschließlich parthenogenetisch fort
(ZELOCHOVCEV, 1976).

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : 6 #w#w.

B e m e r k u n g e n ü b e r d a s T y p e n m a t e r i a l :
Allantus tuberculatus ANDRÉ, l#w (Holotypus). Etikettierung: „Tachkend"; (kyrillisch:)
„Task. 22 Akr."; (kyrillisch:) „K. A. Jakovleva"; „Allantus tuberculatus ANDRÉ"; (rot:)
„Holotypus"; „Tenthredo tuberculata (ANDRÉ) #w det. A. Taeger 83". Gelbfärbung auf die
Terga 1-4 beschränkt. Erhaltungszustand gut, linke Antenne mit Ausnahme der Basal-
glieder fehlend.

Allantus trifasciatus KONOW, l#w (Holotypus). Etikettierung: „Taschkend"; (rot:) „Holo-
typus"; „Coll. Konow"; „Allantus trifasciatus KNW. Taschkend"; „tuberculatus Ed. André
(= trifasciatus KNW. = luctuosus MOCS.)"; „mikroskopisches Präparat 821104-8"; „Ten-
thredo tuberculata (ANDRÉ) #w teste A. Taeger 83". Gleicht dem vorigen Tier, jedoch ist
auch Tergum 5 seitlich gelb gezeichnet. Erhaltungszustand gut.

Allantus luctuosus MOCSÁRY, 2 #w#w (Syntypen); Lectotypus hiermit festgelegt. Etikettic-
rung (Lectotypus): „Gouldscha Ferghana 1905 Korb.", „luctuosus typ. MOCS. det. MOC-
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SÁRY"; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; rotes Etikett (= Typus); „Allantus luctuosus
det MOCS."; „Allantus trifasciatus KNW. luctuosus MOCS."; „Tenthredo tuberculata
(ANDRÉ) #w det. A. Taeger 83". l#w mit gleichen Funddaten wurde als Paralectotypus aus-
gezeichnet. Erhaltungszustand: Die Tiere wurden beim Versand stark beschädigt, indem
die Hinterleiber abbrachen und zum Teil zersplitterten. Die Zusammengehörigkeit der
Teile wurde rekonstruiert, die Bruchstücke sind auf zusätzlichen Plättchen unter dem ent-
sprechenden Tier aufgeklebt.
In der Lectotypenfestlegung richtete ich mich nach MOCSÁRY, der nur ein Exemplar mit
„typ." bezeichnet hat. In der Färbung gleichen die Tiere dem Typus von Allantus tuber-
culatus.

V. Be in c r k u ti g e n z u r Tenthredo arcuata-scliaefferi-G r u p p c
Die europäischen Arten der Gruppe wurden zuletzt von BENSON (1959) bearbeitet.
Grundlage für diese Revision waren die Arbeiten von PASTEELS (1952, 1952a) und BEN-
SON (1940, 1952). Mit Ausnahme von ENSLINschem Typenmatcrial wurden von BENSON
(1959) scheinbar keine Typen älterer Autoren revidiert, was bei den oft sehr diffizilen
Trennungsmerkmalen jedoch unerläßlich ist. In dem hier vorgelegten Bestimmungsschlüs-
sel für die #w#w der Gruppe sind neben den europäischen Vertretern auch asiatische Arten
mit aufgenommen worden, um die Bestimmbarkeit dieser Arten zu erleichtern. Daß bei
den nichteuropäischen Arten, insbesondere bei denen mit grüner Färbung, keine Vollstän-
digkeit erreicht werden konnte, ist mir dabei bewußt. Ausführlicher behandelt werden
hauptsächlich die Taxa, die auch von BENSON (1959) bearbeitet worden sind, da von den
östlichen Arten oft nur wenige Exemplare zur Untersuchung vorlagen. Die Namen von
Arten, die mir unbekannt sind und lediglich auf Grundlage der Originalbeschreibungen in
die Bestimmungstabelle aufgenommen wurden, sind in eckige Klammern gesetzt.
Die größten Unklarheiten und Schwierigkeiten treten bei der Trennung der mitteleuropäi-
schen Tenthredo arcuata FORSTER (s. 1.) auf. In vielen faunistischen Arbeiten wurden auch
noch in jüngster Zeit T. arcuata und T. notha (= schaefferi f. perkinsi), in manchen Fällen
sogar auch T. nitidior (= acerrima), als T. arcuata aufgeführt. Mit dieser Bearbeitung hoffe
ich, auch im deutschsprachigen Raum mehr Klarheit in die Systematik der Gruppe zu bringen.
Die Abgrenzung der Gruppe ist mit Schwierigkeiten verbunden, da die Übergänge zur
oespi/ormis-scropftuJariae-Gruppe (sensu BENSON, 1968) fließend sind. So wurde z. B. von
BENSON (1959) T. omissa nicht mit in die Gruppe aufgenommen. Wenn diese Art eine
schwarze Antennengeißel hat, ist sie leicht mit T. schaefferi zu verwechseln, zumal auch
bei omissa die Oberlippe recht hell werden kann. T. marginella ist wiederum T. omissa
sehr ähnlich, hat aber Vorderflügel, die im Spitzendrittel schwach getrübt sind. In seltenen
Fällen ist auch bei omissa eine derartige Verdunkelung zu beobachten. T. marginella und
T. omissa können somit auch in die oespiformis-scrophulariae-Gmppe (sensu BENSON,
1968) gestellt werden.

Im Rahmen dieser Arbei t« wurden (mit wenigen Ausnahmen) nur die #w#w der Gruppe
untersucht, da für die #m#m die Unterscheidungsmerkmale oft nicht ausreichend sicher sind,
um die Arten zu trennen (z. B. arcuata, notha, nitidior, algoviensis).

Auf eine Überprüfung der zahlreichen innerhalb der Gruppe beschriebenen Formen (vgl.
z. B. ZIRNGIEBL, 1949), die Farbabweichungen der Arten betreffen, wurde verzichtet. Die
für diese Formen vergebenen Namen sind mit größter Wahrscheinlichkeit jüngere Syno-
nyme älterer, hier benutzter Namen.

Es werden im folgenden bestimmte Abkürzungen bzw. zu definierende Begriffe verwendet:
WA: - Wangenanhang (vgl. Fig. 1), ,
IAA: Interantennalabstand (vgl. Fig. 1),
Hyp.: Hypopygienhinterrand,
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l a t e r a l e r A b d o m i n a l s t r e i f : bezeichnet die helle Färbung der umgeschlagenen
Seiten der Terga; als durchgängig wird er bezeichnet, wenn die helle Farbe aller
Terga an den umgeschlagenen Tergumseiten zusammenfließt, also bei allen Terga
wenigstens in einem schmalen Bereich die gesamte Tergumlänge einnimmt (Fig.
31); unterbrochen ist er, wenn wenigstens ein Tergum entweder seitlich nur am
Hinterrand gelb oder ganz schwarz ist (Fig. 32—34),

M e s o p l e u r a l s t r e i f : bezeichnet die von den Mesepimeren ausgehende helle Fär-
bung der Mesopleuren,

O b e r k o p f : seitlich durch die gedachten kürzesten Verbindungen von der oberen
Netzaugenecke zum Occipitalrand, nach vorn durch eine gedachte waagerechte
Linie zwischen den Augen durch den vorderen Ocellus begrenzt.

Die Verwendbarkeit der Merkmale (z. B. WA-IAA-Index) wurde unter Pkt. II diskutiert.
Der Schwerpunkt dieser Arbeit ist auf die Klärung taxonomischer und nomenklatorischer
Probleme gelegt. Die faunistische Literatur und Angaben zur Biologie wurden nur in
zweiter Linie berücksichtigt, d. h., die Bemerkungen zur Biologie und zur Verbreitung in
dieser Publikation erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Bestimmungstabclle für die #w#w der Tenthredo-arcuata-schacfieri-Gruppe

1 Antennengeißel schwarz, höchstens auf der Unterseite aufgehellt, Scapus und Pedi-
cellus häufig mehr oder weniger gelb, in seltenen Fällen Basis des 1. Geißelgliedes
hell. 2
Antennengeißel gelb, höchstens von der Spitze aus mehr oder weniger verdunkelt.

54
2(1) Antennen lOgliedrig, nicht gekeult; Sägezähnung Fig. 45; 7-9 mm. (Mongolei)

T. huesingi KOCH, S. 140
— Antennen 7—9gliedrig, meist deutlich gekeult. 3

3 (2) Oberkopf mehr oder weniger glänzend, meist grob punktiert, die Zwischenräume
zwischen den Punkten wenigstens zum Teil glatt und glänzend, seltener Punktur
schwach und fein; die Punkte des Oberkopfes sind meist gröber als die des
Praescutums. 4

— Oberkopf matt, ohne glatte Flächen zwischen den Punkten, entweder grob oder
fein und dicht punktiert, im letzteren Falle ist die Punktur nicht deutlich kräftiger
als auf dem Praescutum. 42

4(3) Antennen 9gliedrig; Mesopleuralstreif oft vorhanden. 5
— Antennen 7—Sgliedrig; Mesopleuralstreif meist fehlend. 53

5 (4) Mesopleuralstreif nach vorn die Mitte der Mesopleuren nicht überschreitend oder
fehlend. 6

—• Mesopleuralstreif nach vorn die Mitte der Mesopleuren überschreitend oder Tho-
raxunterseite ganz bleich. 36

6(5) Hintertibienspitze rotgelb oder gelb, selten bräunlich; lateraler Abdominalstreif
wenigstens im Bereich des Tergum 2 deutlich unterbrochen (vgl. Fig. 32—34). 7

— Hintertibienspitze mit schwarzem Fleck oder ganz schwarz; lateraler Abdominal-
streif oft durchgängig (vgl. Fig. 31). 14

7(6) Hinterschenkel ganz gelb. 8
— Hinterschenkel wenigstens an der Hinterseitc mit schwarzer Zeichnung. 9

8(7) Tegulae gelb; Mesopleuralstreif vorhanden; Mesonotum manchmal mit gelben
Flecken,- Säge mit flachen Zähnen (Fig. 49); 8—10 mm. (Paläarktis)

T. sulphuripes (KRIECHBAUMER), S. 135
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— Tegulae und Mesopleuren schwarz; Säge mit rundlichen Zähnen (?) (vgl. Fig. 57);
11 mm. (Kaschmir) [T. asperata kashmirensis MALAISE, 1945: 257,-

nom. nov. pro Allantus kashmirica MALAISE, 1934a: 464]

9(7) Scapus mehr oder weniger gelb, meist auch Scutellum gelb gezeichnet; Tegulae
schwarz oder gelb gerandet. 10

— Scapus und Scutellum schwarz oder Tegulae ganz gelb. 12

10(9) Hinterschenkel auf der Vorderseite gelb oder z. T. schwarz; Labrum gelb; Meso-
pleuralstreif fast immer vorhanden; Hyp. Fig. 38; Sägezähnung vgl. Fig. 62; WA
ca. 0,3— 0,5mal so lang wie IAA; 10—13 mm. [Bei sehr breiter Bänderung der mitt-
leren Terga vgl. 28 {largiflava)]. (Westpaläarktis) T. schaefferi KLUG, S. 128

— Hinterschenkel schwarz, höchstens an der Spitze heller. 11

11(10) Hintertibien und -tarsen bräunlich; Hinterschenkel an der Spitze heller; Labrum
rötlich; Mesopleuralstreif fehlend; Tegulae gelb gerandet; Scutellum mit 2 gelben
Flecken, stark gewölbt; Terga in folgender Weise am Hinterrand gelb: 1, 3, 5, 6
seitlich, 4, 9 ganz, 7, 8 in der Mitte; 11,5 mm ; vgl. 23 {marginella). (Mongolei)

[T. mongolica (JAKOVLEV), 1891: 55]
Hintertibien und -tarsen rotgelb, bei geschwärzten Tarsen vgl. 23 (marginella);
Hinterschenkel schwarz,- Abdomen ähnlich wie bei mongolica gefärbt, meist jedoch
Tergum 3 ganz schwarz,/Tcrgum 1 in dor Mille jchwaiv/und Tergum 1 durchgängig
gelb; Tegulae und Labrum schwarz, Labrum manchmal aufgehellt; Scutellum meist
mit einem in der Mitte eingeschnürten Fleck; Mesopleuralstreif vorhanden oder feh-
lend; Antennen oft rötlich; Hyp. Fig. 36; Sägezähnung Fig. 51; 10-13 mm. (Palä-
arktis) T. omissa (FÖRSTER), S. 139

12(9) Tegulae gelb. 13
— Tegulae, Scapus und fast immer Scutellum schwarz; Hinterschenkelvorderseite

teilweise geschwärzt,- Mesopleuralstreif meist fehlend; Hyp. Fig. 35, 37; Säge-
zähnung wie Fig. 61,- WA ca. 0,5-0,7mal so lang wie IAA,- 8-13 mm. (Europa,
montan-alpin) T. algoviensis ENSLIN, S. 129

13(12) Scutellum und Mesopleuren schwarz; Art aus Taiwan; vgl. 45 (xueshanensis).
— Scutellum gelb,- Mesopleuralstreif vorhanden; Art aus den Pyrenäen; vgl. 28

(largiflava).

14(6) Hinterschenkel ganz gelb. 15
— Hinterschenkel wenigstens an der Hinterseite z. T. geschwärzt. 16
15(14) Lateraler Abdominalstreif durchgängig, Fig. 31; Hyp. Fig. 35, 43; vgl. 30 (nitidior).
—• Lateraler Abdominalstreif wenigstens im Bereich der Terga 2 und 3 unterbrochen

(Fig. 32); Hyp. Fig. 38, 39; vgl. 8 (sulphuripes).

16(14) Lateraler Abdominalstreif wenigstens im Bereich der Terga 2 und 3 unterbrochen
und Hinterschenkel auch auf der Vorderseite mehr oder weniger geschwärzt;
Mesopleuralstreif meist fehlend. 17

— Lateraler Abdominalstreif durchgängig (Fig. 31) und/oder Hinterschenkelvorder-
seite ganz gelb; Mesopleuralstreif oft vorhanden. 25

17(16) Hintertibien schwarz oder braun, ohne Gelbfärbung. 18
— Hintertibien mit Gelbfärbung. 19

18(17) Stigma schwarz,- Orbiten z. T. hell; Oberkopfpunktur sehr schwach; Terga 4, 9
am Hinterrand breit gelb, Tergum 3 am Hinterrand schmal gelb, außerdem Terga
2, 3, 4 seitlich breit gelb, übrige Terga schwarz; Sägezähnung Fig. 52; 6,5 mm ;

[bei anderer Abdomenfärbung und Größe vgl. 26 (spinipleuris)]. (NW-China)
[T. exigua (MALAISE), 1934: 12]
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Fig. 31-34: Abdomen der #w#w in lateraler Sicht: 31: T. notha. - 32: T. sulphuripes. - 33:
T. algooiensis. — 34: T. schaefferi.

— Stigma heller; Orbiten schwarz; Obcrkopfpunktur stärker; 11,5 mm ; vgl. 11
(mongolica).

19 (17) Hyp. stark rundlich ausgeschnitten, Fig. 41, 42. 20
— Hyp. nicht derartig ausgeschnitten. 21

20(19) Tegulae gelb; Hinterschenkel schwarz, an der Basis wenig heller; HYP. Fig. 42;
Sägezähnung Fig. 57; 11 mm. (Sikkim) T. asperata asperata (KONOW), S. 139

— Tegulae schwarz; Hinterschenkel mit deutlicher Gelbfärbung; Hyp. Fig. 41; Säge-
zähnung vgl. Fig. 62; 11—13,5 mm,- sonstige Färbung sehr ähnlich asperata, jedoch
Tergum 3 seitlich mit gelbem Fleck und Tergum 7 schwarz. (Spanien)

[T. violettae LACOURT, 1973: 291]
21(19) Scapus und Scutellum schwarz; Sägezähnung mehr oder weniger autrecht, Fig. 56,

64. 22
—• Scapus und/oder Scutellum mehr oder weniger gelb; Sägezähne flach, Fig. 46, 50.

23

22(21) Antennenglieder 6—9 breiter als lang (Fig. 70); Tergum 1 von der Mitte ausgehend
mehr oder weniger geschwärzt; Hinterschcnkel auf der Vorderseite z. T. gelb;
Mesopleuren flach gerundet (Fig. 8); Stigma rötlichbraun; Sägezähnung Fig. 64;
9—11 mm; (Oberkopf manchmal, Praescutum immer matt; bei glänzendem Prae-
scutum und anderer Säge vgl. unter 29). (Ostpaläarktis, Rumänien)

T. nigripleuris (ENSLIN), S. 133
— Antennenglieder 6-9 länger als breit (vgl. Fig. 11); Tergum 1 breit gelb; Hinter-

schenkel schwarz,- Stigma braun; Mesopleuren deutlich erhaben (Fig. 7); Säge-
zähnung Fig. 56; 11-14 mm. (Kaukasus) T. trivittata (ANDRÉ), S. 132

23(21) Punktur der Mesopleuren runzlig, wenig glänzend; Mesopleuralstreif fehlend;
Labrum meist gelb; Spitzendrittel der Vorderflügel nicht getrübt; Hyp. Fig. 40;
Sägezähnung Fig. 46; 10-12 mm. 24

— Punktur der Mesopleuren flacher, deutlich glänzend; Mesopleuralstreif meist vor-
handen; Labrum schwarz; Spitzendrittel der Vorderflügel schwach getrübt; Hyp.
Fig. 38, 39; Sägezähnung Fig. 50; 10-13 mm. (Westpaläarktis)

T. marginella FABRICIUS, S. 140
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24(23) Scutellum gelb. (Mittelasien, Mongolei) T. cingulifer cingulifer (KONOW), S. 137
„ . Scutellum schwarz. (Mittelasien)

[T. cingulifer bucharica ZELOCHOVCEV, 1976: 66]

25(16) Costa und Stigma dunkelbraun bis schwarz; Scapus schwarz,- Tegulae gelb ge-
fleckt oder gelb. 26
Costa und Stigma meist gelbrot, seltener bräunlich; Scapus oft mehr oder weniger
gelb; Tegulae häufig schwarz. 27

26(25) Punktur auf dem Oberkopf flach, fast fehlend; Orbiten z.T. hell; Mesopleuren in
der Mitte deutlich vorspringend (vgl. Fig. 7); Mesopleuralstreif umfaßt den vor-
springenden Bereich der Pleuren mit; 11 mm; Tcrga mit breiten, in der Mitte ver-
schmälerten Hinterrandbinden. (Burma) LT. spinipleuris MALAISE, 1945: 274]

— Punktur auf dem Oberkopf kräftig, etwa wie bei notha.; Orbiten schwarz,- Meso-
pleuralstreif kürzer. 28

27(25) Lateraler Abdominalstreif unterbrochen (Fig. 32-34); Sägezähne flach oder rund.
28

— Lateraler Abdominalstreif durchgängig (Fig. 31), nur selten schmal unterbrochen
und/oder Säge-zähne spitz; Sägezähne nie flach. 29

28(26,27) Sägezähne flach (Fig. 49); Tegulae mehr oder weniger schwarz; Scutellum
schwarz oder mit 2 gelben Flecken. (Mongolei)

T. sulphuripes (KRIECHBAUMER), melanistische Form, vgl. 8
— Sägezähne rund (vgl. Fig. 62); Tegulae gelb, selten geschwärzt; Scutellum gelb oder

mit großem gelben Fleck; (Terga 1, 3, 4 mit breiten gelben Hinterrandbinden, die
mindestens zwei Drittel der Tergumlänge einnehmen); 10—13 mm. (Pyrenäen)

T. largiflava (ENSLIN), S. 130
29(27) Sägezähne spitz (Fig. 54, 55), meist etwas höher als basal breit. 30
— Sägezähne weniger spitz (Fig. 61-63), meist nicht so hoch wie basal breit 31
30(29) Hyp. Fig- 35, 43; Sägezähnung Fig. 54; lateraler Abdominalstreif durchgängig (Fig.

31); Kopf hinter den Augen verengt,- WA ca. 0,35-0,6mal so lang wie IAA; 7-11 mm.
(Paläarktis) T. nitidior (KONOW), S. 131

— Hyp. Fig. 38, 44; Sägezähnung Fig. 55,- lateraler Abdominalstreif unterbrochen
(vgl. Fig. 33); Kopf hinter den Augen leicht erweitert; WA ca. 0,6-0,7mal so lang
wie IAA; 10-12 mm. (Mittelitalien) LT. umbrica BENSON, 1959: 100]

31(29) Hyp. Fig. 35, 43, seltener wie Fig. 37; Sägezähne im Bereich der Sägemitte spitzer
als bei notha, der zur Spitze der Säge gerichtete Anstieg der Hauptzähne ist meist
mit einer Anzahl kleinerer Zähne besetzt (Fig. 61, 63); Tergum 1 meist mit stark
reduzierter Hinterrandsbinde, die oft in der Mitte oder an den Seiten unterbrochen
ist; WA ca. 0,4-0,7mal soiang wie IAA; 8—12 mm. 32

— Hyp. Fig. 38, 44, seltener wie Fig. 37; Sägezähne im Bereich der Sägemitte rund-
licher, meist ohne Besatz mit kleineren Zähnen, Basalzähnchcn jedoch ausgebildet
(Fig. 62); Tergum 1 fast immer breit gelb; WA ca. 0,3—0,5mal so lang wie IAA;
10—13 mm. 34

32(31) Abstand zwischen den Sägezähnen (bezogen auf die Größe der Zähne) relativ
groß, die Zähne schmaler und steiler als bei arcuata (Fig. 63); Kopf hinter den
Augen meist erweitert; WA ca. 0,4-0,5mal so lang wie IAA; 11-12 mm. (Mongolei)

T. arcuatoides MUCHE, S. 125
— Abstand zwischen den Sägezähnen (bezogen auf die Größe der Zähne) geringer,

die Zahnt rundlicher, der zur Sägespitze gerichtete Anstieg der Zähne nicht so
steil wie bei arcuatoides (Fig. 61); Kopf hinter den Augen nicht erweitert; WA ca.
0,4—0,7mal so lang wie IAA; 8—11 mm. 33
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Fig. 35: Hypopygium von T. arcuata in flachgedrücktem Zustand.
Fig. 36—42: Form des Hypopygiumhinterrandes bei flachgedrücktem Hypopygium: 36: T.
omissa. — 37: T. notha/T. arcuata. (Übergangsform). — 38: T. notha. — 39: T. costata. —
40: T. bifasciata. — 41.- f. violettae. — 42.- T. asperata.
Fig. 43—44: Abdomenspitzen der #w#w in ventraler Sicht, Form des Hypopygiumhinterran-
des am gerundeten Abdomen: 43: T. arcuata. — 44: T. notha.

33(32) Tegulae gelb; Scapus und Scutellum gelb gefleckt oder schwarz; Oberkopf ge-
wöhnlich zwischen den Punkten mit glatten, glänzenden Flächen; WA ca. 0,4—
0,6mal so lang wie IAA,- pJanar bis montan. (Paläarktis)

T. arcuata arcuata FORSTER, S. 121
— Tegulae, Scapus und Scutellum schwarz; Oberkopf gewöhnlich mit stärkerer Punk-

tur, oft fast matt; WA ca. 0,5-0,7mal so lang wie IAA; montan bis alpin (in man-
chen Fällen fehlt der Mesopleuralstreif und der laterale Abdominalstreif ist im
Bereich der Terga 2 und 3 unterbrochen). (Paläarktis)

T. arcuata korabica (CSIKI), S. 123
34(31) Hinterschenkel auf der Vorderseite ganz gelb; Tergum 1 fast ganz gelb; Tegulae

und Scapus wenigstens gelb gefleckt. 35
— Hinterschenkel auf der Vorderseite mehr oder weniger schwarz gefärbt; insge-

samt dunkler als notha, notha-. Tergum 1 oft nur am Hinterrand gelb. Tegulae und
Scapus oft ganz schwarz; in manchen Fällen farblich arcuata korabica sehr ähnlich.
(Mongolei, möglicherweise auch in den europäischen Hochgebirgen auftretend)

T. notha KLUG (melanistische Formen), S. 126
35(34) Abdomen auf der Unterseite schwarz und gelb,- Mesopleuralstreif die Mitte der

Pleuren nur knapp erreichend. (Paläarktis) T. notha notha KLUG, S. 126
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Atidomen auf der Unterseite ganz gelb; Mesopleuralstreif die Mitte der Pleuren
etwas überschreitend. (Kaukasus, Kleinasien) T. notha titania BENSON, S. 126

36(5) Thoraxunterseite ganz bleich; Hinterbeine ganz schwarz; [nach JAKOVLEV (1891)
mit vorgezogenen Mundwerteeugen; eventuell in die Gattung Cuneala ZIRNG.
gehörig]. (China) [T. andreas (JAKOVLEV), 1891: 47] 2)

— Thoraxunterseite mit deutlicher Schwarzfärbung; Hinterbeine meist teilweise hell
gefärbt. 37

37(36) Oberkopf stark glänzend, oft nur sehr wenig punktiert. 38
— Oberkopf höchstens geringfügig glänzend. 42

38(37) Hintertibien nicht ganz schwarz; Mesopleuralstreif nur wenig die Mitte der Pleuren
überschreitend; Oberkopfpunktur kräftig oder fast fehlend. 39

_ Hintertibien ganz schwarz,- Mesopleuralstreif die Mitte der Pleuren deutlich
überschreitend; Oberkopfpunktur flach, fast fehlend. 40

39(38) Stigma schwarz; Mesopleuren in der Mitte deutlich hervorspringend; Oberkopf-
punktur fast fehlend; vgl. 26 (spinipleuris)
Stigma rotgelb; Mesopleuren in der Mitte flach gerundet; Oberkopfpunktur kräf-
tig; vgl. 35 (notha titania).

40(38) Mesopleuralstreif nicht bis zum Pronotum reichend; Säge anders als bei folgender
Art (?) [Die Abbildung der Säge in MALAISE (1934: 11) ist nach MALAISE (1945:
233) falsch, eine verbesserte Darstellung gibt MALAISE (1945) jedoch nicht].
8-9 mm. (NW-China)
[T. appendicularis (MALAISE), 1934: 9 ; = Allantus andreas var. minutus JAKOV-

LEV, 1891: 48, praeocc. in Tenthredo durch CHRIST, 1791]
— Mesopleuralstreif bis zum Pronotum reichend; Sägezähnung Fig. 53. 41

41(40) Tergum 4 gelb; 8-10 mm. (Ostpaläarktis) [T. brachycera (MOCSÁRY), 1909: 22]
— Tergum 4 schwarz; 6,5 mm. (NW-China)

[T. brachycera var. guttator (MALAISE), 1934: 13; ssp. ?]
42(3,37) Abdomen grün, Basis aller Terga mit schwarzen Mittelflecken; Sägezähne schmal

und zapfenartig (Fig. 60); Stigma grün; 8-9 mm. (Türkei)
fT. euphorbiae BENSON, 1968: 177]

— Abdomen nicht grün, wenn mit grüner Färbung, dann Abdomenoberseite ausge-
dehnter schwarz; Säge anders als bei euphorbiae-, Stigma rotgelb bis rotbraun. 43

43(42) Mesopleuralstreif kurz, die Mitte der Pleuren nicht überschreitend; Tergum 3
manchmal ganz gelb. 44

— Mesopleuralstreif die Mitte der Pleuren deutlich überschreitend oder Thoraxunter-
seite ganz gelb; Tergum 3 nie ganz gelb. 46

44 (43) Tergum 3 ganz gelb. 45
— Tergum 3 nicht ganz gelb; Tegulae, Scapus und meist Scutellum schwarz. 48
45(44) Oberkopfpunktur fein; Tergum 7 schwarz, Tergum 5 seitlich gelb; Mesopleural-

streif mehr oder weniger stark ausgeprägt, manchmal in der Mitte der Pleuren
breit unterbrochen; Sägezähnung Fig. 58; 6-8 mm. (NW-China)

T. potanini (JAKOVLEV), S. 138

2) Anmerkung bei der Korrektur:
Die Identität des obigen #w ist unklar, da der #w-Typus in Leningrad nicht auffindbar ist.
Die (5c$-TYPen gehören zu T. potanini (JAK.). Ein #m (kyrillisch: „Gora I-czu san, 16. VII.
85 Potanin") wird hiermit als Lectotypus festgelegt. Damit ist Allantus andreas JAKOV-
LEV syn. nov. zu T. potanini (JAK.).
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Fig. 45—53: Sägezähnung der #w#w der T.-arcuata-scftaefferi-Gruppe (in Klammern Angabe,
wievielter Zahn von der Spitze der Säge an gerechnet; Spitze der Säge nach rechts gerich-
tet): 45: T. huesingi (10-11). - 46:7*. cingulifer (9-10). -47-.T. maculiger (8-9). -48: T. ma-
culiger rupico (8—9). — 49: T. sulphuripes (9—10). — 50: T. marginella (12—13). — 51: T.
omissa (12-13). - 52: T. exigua (Mitte der Säge; nach MALAISE, 1934). - 53: T. brachy-
cera (7-8; nach MALAISE, 1934).

—• Oberkopfpunktur grob; Tergum 7 am Hinterrand gelb, Tergum s schwarz,- Meso-
pleuren schwarz; Sägezähnung Fig. 59; 10 mm. (Taiwan)

[T. xueshanensis TOGASHI, 1980: 30J

46(43) Thoraxunterseite gelb; vgl. 36 (andreas).

— Thoraxunterseite mit schwarzer Färbung. 47

47(46) Abdomenoberseite mit breit gelb gerandetem Tergum 4 ; Sägezähnung Fig. 47;
8-9 mm. (Ostpaläarktis) T. maculiger maculiger (JAKOVLEV), S. 136

— Abdomenoberseite fast ganz schwarz; Sägezähnung Fig. 48; 10 mm. (Sikkim)
T. maculiger rupico (KONOW), S. 137
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48(44) Lateraler Abdominalstreif meist durchgängig (Fig. 31); Hinterschenkel-Außenseite
gelb; Hyp. Fig. 35, 43; vgl. 33 (arcuata korabica).

_ Lateraler Abdominalstreif unterbrochen, vgl. Fig. 32—34; Hinterschenkel-Außen-
seite mehr oder weniger geschwärzt. 49

49(48) Hintertibienspitze rotgelb; Hyp. Fig. 35, 37; vgl. 12 (a/gODiensis).

— Hintertibienspitze wenigstens z.T. geschwärzt; Hyp. Fig. 38, 39. 50

50(49) Antennen 9gliedrig. 51

— Antennen 7-8gliedrig. 53
51(50) Apikale 3-4 Antennenglieder länger als breit (vgl. Fig. 11); Tergum 7 ohne gelben

Hinterrand, Tergum 1 breit gelb; Stigma braun; vgl. 22 (trivittata).
— Apikale 3-4 Antennenglieder breiter als lang (vgl. Fig. 69-71); Tergum 7 am Hin-

terrand gelb, Tergum 1 oft nur geringfügig gelb; Stigma meist heller. 52
52(51) Sägezähne relativ spitz, die Zwischenräume länger behaart (Fig. 64); vgl. 22

(nigripleuris).
. Sägezähne rundlich, die Zwischenräume höchstens sehr schwach behaart (Fig. 65,

66). 53
53(4,50,52) Mesopleuren flach gewölbt (Fig. 8), Scutellum ebenfalls flach; Tergum 1 mit

geringer Gelbfärbung; Sägezähnung Fig. 65; 8—11 mm. (Holarktis ?, subarktisch)
T. devia (KONOW), S. 134

—• Mesopleuren in der Mitte deutlich erhaben (Fig. 7); Scutellum deutlich gewölbt;
Tergum 1 breit gelb; Sägezähnung Fig. 66; 12 mm. (Ostpaläarktis)

T. jacutensis (KONOW), S. 135

54(1) Terga 2—7 nur an den Seiten gelblich; Tegulae gelb; Mesopleuralstreif vorhanden;
WA ca. 0,15-0,2mal so lang wie IAA (nach BENSON, 1959). (Ostpaläarktis)

\j*a, [T. calvaria ENSLIN, 1912: 104;
nom. nov/AUantus lateralis MOCSÁRY, 1909: 25]

— Wenigstens einige Terga mit durchgängiger gelber Binde,- Tegulae schwarz,- Meso-
pleuralstreif oft fehlend; WA ca. 0,3—0,5mal so lang wie IAA; vgl. 11 (omissa).

1. Tenthredo arcuata FORSTER, 1771

1.1. Tenthredo arcuata arcuata FORSTER, 1771
(Tenthredo arcuata FORSTER, 1771: 79)

S y n o n y m e -.
Tenthredo rapae LINNÉ sensu SCHRANK, 1781: 336 (misdet.);
? Tenthredo labiata GEOFFROY, 1785: 369;
? Tenthredo pirgata GEOFFROY, 1785: 367;
? Tenthredo viminalis SCHRANK, 1796: 126;
Tenthredo marginella FABRICIUS sensu PANZER, 1799: 7 (misdet.);
? Tenthredo confusa LEPELETIER, 1823: 91;
Allantus dispar (KLUG) sensu RUDOW, 1872: 137 (misdet.);
Allantus schaefferi (KLUG) sensu RUDOW, 1872:137 (misdet.);
Allantus leucozonias (HARTIG) sensu RUDOW, 1872: 137 (misdet.);
? Allantus melanotus RUDOW, 1872:139;
? Allantus clypealis KONOW, 1888: 220;
? Tenthredo coreana TAKEUCHI, 1927: 383.

F ä r b u n g : Sehr variabel; schwarz; gelb sind: Clypeus, Labrum, Mandibeln außer der
Spitze, manchmal Scapus und Pedicellus teilweise, mehr oder weniger Pronotumecken und
Tegulae, der Mesopleuralstreif, der die Mitte der Pleuren höchstens knapp erreicht, meist
der hintere Bereich der Mesepimeren und der Metepimeren, die Metepisternen, mehr oder
weniger das Scutellum, dessen Anhang und das Postscutellum; Beine gelb, Schenkel auf
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Fig. 54-60: Sägezähnung der #w#w der T.-arcuata-schaeüferi-Gruppe (in Klammern Angabe,
wievielter Zahn von der Spitze der Säge an gerechnet; Spitze der Säge nach rechts gerich-
tet): 54: T. nitidior (9-10). - 55: T. umbrica (10-11; nach BENSON, 1959). - 56: T. trivit-
tata (9-10). - 57: T. asperata (9-10). - 58: T. potanini (9-10). - 59: T. xueshanensis (10-
11; nach TOGASHI, 1980). - 60: T. euphorbiae (10-11; nach BENSON, 1968).

der Rückseite, Tibien meist nur an der Spitze, Tarsen oft völlig schwarz. Hüften auf
Ober- und Unterseite mehr oder weniger schwarz. Trochanteren wenigstens schwarz ge-
fleckt. Abdomen schwarz, gelb sind mehr oder weniger die Hinterränder der Terga und
Sterna; die Gelbfärbung auf der Oberseite des Abdomens variiert ziemlich stark. Tergum 1
hat gewöhnlich eine recht schmale, seitlich oft unterbrochene Binde am Hinterrand; la-
teraler Abdominalstreif durchgängig (Fig. 31). Flügel hyalin, Geäder braun, Stigma rotgelb.

M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen verengt; Antennen gekeult, ca. l,2mal so
lang wie der Kopf von oben maximal breit, die apikalen 3—4 Glieder breiter als lang (Fig.
69); Clypeus halbkreisförmig ausgerandet; Mesopleuren gleichmäßig gerundet (Fig. 8);
Scutellum flach gewölbt. Punktur auf Oberkopf und Thoraxoberseite ziemlich dicht,
die Zwischenräume wenigstens z. T. glatt und glänzend. Antennalwülste ziemlich flach,
der Bereich zwischen ihnen (in dorsaler Sicht) nur geringfügig ausgerandet (Fig. 72); Hyp.
Fig. 35, 43, seltener Fig. 37; WA ca. 0,4-0,6mal so lang wie IAA; Sägezähnung Fig. 61;
Größe: 8—11 mm.

B i o l o g i e : Die Larve lebt nach BENSON (1959) an Trifolium repens.
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Fig. 61—66: Sägezähnung der #w#w der T.-arcuata-schaefferi-Gruppe (in Klammern Angabe,
wievielter Zahn von der Spitze der Säge an gerechnet; Spitze der Säge nach rechtsgerich-
tet): 61: T. arcuata (9-10). - 62: T. notha (9-10). - 63: T. arcuatoides (10-11). - 64: T.
nigripleuris (9-10). — 65: T. devia (8-9). — 66: T. jacutensis (8—9).
Fig. 67-68: abgenutzte Sägezähne bei T. notha.

1.2. Tenthredo arcuata korabica (CSIKI, 1923), stat. nov.
(Allantus arcuatus var. korabicus CSIKI, 1923: 107)

S y n o n y m e :
Allantus brevicornis auct., nec KONOW, 1886;
Tenthredo aegra auct., nec ENSLIN, 1912.

F ä r b u n g : Wie arcuata arcuata., jedoch Tegulae, Scapus und Scutellum schwarz; selten
Mesopleuralstreif fehlend, in diesem Falle der laterale Abdominalstreif im Bereich der
Terga 2 und 3 unterbrochen (vgl. Fig. 32). '

M o r p h o l o g i e : Wie arcuata arcuata; WA ca. 0,5-0,7mal so lang wie IAA, Oberkopf
meist stärker gerunzelt, fast matt. Praescutum gewöhnlich mit Mikroskulptur.

B i o l o g i e : Larve scheinbar bis jetzt unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Der Typus von

TAEGER: Systematik der Blattwespengattung Tenthredo (s. Str.) L.
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T. arcuata muß als verloren angesehen werden. In der Interpretation der Art folge ich
der Auffassung BENSONs (1940, 1952, 1959).

Die Deutung des Namens „korabica" auf die dunkle Subspezies (?) der Art ist etwas un-
sicher, da prinzipiell (wenn auch selten) ähnlich gefärbte nitid/or-Exemplare auftreten
können. Die Typen CSIKIs konnten nicht untersucht werden. Die Beschreibung CSIKIs
(1923) beruht auf der irrtümlichen Annahme, daß aegra ENSLIN (auct., nec ENSLIN)
gelbe Tegulae besitze, weswegen CSIKI (1923) das Taxon mit „Ab. aegrae ENSL. similis,
sed differt tegulis nigris. Montes Korab (1750 m, 1918, VII. 26, 27; 1850 m, 1918, VII. 25,-
2200-2400 m, 1918, VII. 24; 2300-2400 m, 1918 VII. 24)" beschrieb. Tenthredo aegra
ENSLIN gehört jedoch zu T. nitidior KONOW (= acerrima BENSON). Von ENSLIN selbst
und anderen Autoren wurde die Unterart (?) korabica als „aegra" bestimmt, da der Typus
von breoicornis KONOW eine Färbung hat, die der von korabica sehr ähnlich ist (vgl.
unter nitidior). Die von KONOW (1905) zu arcuata als Synonyme gestellten Namen wur-
den, soweit es möglich war, überprüft. Dabei zeigte sich, daß T. segmentaria F., T. notha
KL. und die var. nitidior KNW. validc Arten sind, wobei die erste in die brtasriata-Gruppe
gehört.

Allantus hellmannii GIMMERTHAL (1836) wurde von DALLA-TORRE (1894) in
die Gattung Heptamelus HALIDAY gestellt, KONOW (1905) führt hellmannii unter
arcuata als Synonym auf. Aus der Beschreibung GIMMERTHALs geht jedoch ein-
deutig hervor, daß es sich nicht um ein #m von arcuata (oder einer näher verwandten Art)
handeln kann. Der ausführlichere Teil der Beschreibung (p. 432) lautet: „Kopf schwarz.
Oberlippe und Wurzel der Freßzangen gelb. Fühler schwarz, siebengliedrig, Wurzelglied
gelb. Bruststück schwarz, am Halse bis zur Flügelwurzel gelb gerandet, darunter an den
Seiten ein gelbes Fleckchen. Hinterleib gelb, erster Leibring schwarzbraun, desgleichen
die drei letzten. Beine gelb. Flügel nur wenig gelb. Länge 4 ' " . Nur das Männchen von
Herrn Apotheker Hellmann aus Kasan erhalten." Eine sichere Deutung der Art scheint
ohne Typenuntersuchung nicht möglich zu sein. Beim #m von T. arcuata, (s. 1.) sind wenigstens
die Hinterbeine z. T. schwarz und der Hinterleib ist wohl nie in der von GIMMERTHAL
angegebenen Weise gefärbt.

Bei der Beschreibung von Allantus quinquecinctus (= T. amoena KL.) schreibt GIMMER-
THAL (1834: 124): „ . . . erstes und zweites Fühlerglied gelb, die übrigen schwarz . . .".
Hieraus ist zu entnehmen, -daß GIMMERTHAL die Zahl der Fühlerglieder einschließlich
des Scapus meint (und nicht nur das Flagellum!), wenn er für hellmannii siebengliedrige
Fühler angibt. Dadurch liegt die Vermutung nahe, daß es sich bei hellmannii um eine
Elinora-Art handeln könnte, da in dieser Gattung eine Reduktion der Zahl der Fühlerglie-
der relativ häufig ist. Eventuell ist das mir unbekannte #m von Elinora caspia (ANDRÉ) mit
hellmannii identisch. Das #m von E. sabariensis (MOCSÁRY), das dem von caspia scheinbar
ziemlich ähnlich ist (vgl. BENSON, 1968), stimmt in der Färbung viel besser als das
arcuata-#m mit hellmannii überein. Ein Vorkommen von caspia bei Kasan wäre durchaus
möglich, BENSON (1968) gibt die Art für die Süd- und Westküste des Kaspischen Meeres
an.

Allantus clypealis KONOW wurde nach einem #m beschrieben. Etikettierung: (grün:) „VIII.
87. Gadmen"; (rot:) „Typus",- „Allantus clypealis KNW. Helvet.". Erhaltungszustand gut.
Der Hinterleib ist ausgedehnt gelb, Terga 4—8 mit nur sehr kleinen schwarzen Flecken in
der Mitte; Scutellum und Scapus sind schwarz, die Tegulae gelb. Eine eindeutige Zuord-
nung des Tieres zu nitidior oder arcuata ist mir nicht möglich, weshalb ich die Synomisie-
rung ENSLINs (1912) akzeptiere.

Tenthredo coreana TAKEUCHI wurde von TAKEUCHI (1940) zu arcuata gestellt. Eine
Überprüfung dieser Art wäre jedoch notwendig, da TAKEUCHI (1927) ein breit gerundetes
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Hypopygium erwähnt. Die RUDOWschen Typen aus der Gattung Allantus JURINE sind
nach einer schriftlichen Mitteilung von Herrn Dr. v. KNORRE aus dem Phyletischen Mu-
seum (Jena) nicht mehr vorhanden. Der Sammlungsteil mit der Gattung Allantus ist völlig
durch Insektenfraß zerstört. Dadurch kann eine Überprüfung des A. melanotus RUDOW
nicht erfolgen. Für seine Bemühungen sei Herrn Dr. v. KNORRE an dieser Stelle herzlich
gedankt.
Die übrigen Synonyme (KONOW, 1905) sind aufgrund nicht mehr vorhandener Typen und
mangelhafter Beschreibungen ebenfalls nicht sicher deutbar und werden deswegen weiter
unter arcuata aufgeführt. Die Unterart (?) korabica („aegra") kommt nach BENSON (1959)
vorzugsweise an der Baumgrenze der Hochgebirge vor. LISTON (1980) stellte sie auch in
niedrigeren Lagen fest. Das deutet auf eine eventuelle Validität von korabica, hin. Aus
der Mongolei lagen mir Exemplare vor, die die Färbung von arcuata korabica hatten,
morphologisch und skulpturell aber arcuata arcuata glichen. Der WA-IAA-Index dieser
Tiere lag nicht über 0,5. Es ist nicht auszuschließen, daß diese Tiere melanistische Formen
von arcuata arcuata sind, während korabica eine valide Art ist und in der Mongolei nicht
vorkommt. Von anderen Arten der arcuata-Gruppe (notha, sulphuripes) sind aus der Mon-
golei ebenfalls melanistische Formen bekannt, was als Unterstützung für diese Argumen-
tation gewertet werden kann.
Die Trennung von arcuata arcuata und arcuata, korabica mit Hilfe des WA-IAA-Index ist
nur im statistischen Mittel möglich, vgl. unter Pkt. II. Eine Klärung des Status von korabica
kann vielleicht mit Hilfe von Zuchtversuchen erfolgen. LISTON (1981) stellte „aegra"
(= korabica) zu algoviensis als Synonym, nachdem er (LISTON, 1980) beide Taxa sympa-
trisch nachgewiesen hatte. Morphologische Unterschiede sind zwischen algoviensis und
korabica nicht festzustellen. Hier trifft jedoch die gleiche Argumentation wie für notha
und schaefferi zu: bei algoviensis treten helle Hintertibien auf, die mit einer allgemein
dunkleren Körperfärbung (lateraler Abdominalstreif unterbrochen, verdunkelte Hinter-
schenkel-Vorderseiten) verbunden sind. T. korabica hingegen hat schwarze Hintertibien-
spitzen, die mit hellerer Körperfärbung (lateraler Abdominalstreif fast immer durchgän-
gig, helle Hinterschenkelvorderseiten) gekoppelt auftreten. Eine derartige alternative Fär-
bung einer Art wäre nur durch Zucht nachzuweisen.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g :
T. arcuata arcuata: 60 #w#w (DDR, CSSR, Österreich, Schweiz, BRD, Großbritannien, Ru-
mänien, UdSSR [Kaukasus]). Wahrscheinlich in ganz Europa vorkommend.
T. arcuata korabica-. 25 #w#w (CSSR, Österreich, Schweiz, Bulgarien), vorzugsweise in der
altomontanen Zone, vgl. auch Diskussion.

Die meisten Fundortangaben von arcuata vom Gebiet der DDR dürften sich auf Tenthredo
notha und T. nitidior beziehen. T. arcuata, arcuata ist in der DDR selten, sie liegt mir nur
aus Blankenburg/Hz. (leg. WALLIS), Leipzig (leg. ERMISCH), Freiberg/Sa, (leg. ERMISCH)
und Schmalkalden (leg. OEHLKE) vor. Die Art ist scheinbar in nördlichen bzw. montanen
Gebieten häufiger als im Flachland Mitteleuropas.

2. Tenthredo arcuatoides MUCHE, 1965
(Tenthredo arcuatoides MUCHE, 1965: 239)

F ä r b u n g : Etwa wie arcuata, Scapus und Tegulae (immer?) schwarz, oft auch Scutel-
lum; Hinterschenkel auf der Spitze der Vorderseite mit schwarzem Fleck.

M o r p h o l o g i e : Etwa wie arcuata, Kopf hinter den Augen meist erweitert; Antennen
ca. 1,1—l,2mal so lang wie die maximale Kopfbreite, Glieder 7-9 breiter als lang. Hyp.
Fig. 35, 37; Sägezähnung Fig. 63; WA ca. 0,4-0,5mal so lang wie IAA; Größe: 11-12 mm.
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B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Von Herrn
MUCHE wurde mir freundlicherweise neben zahlreichem undeterminierten Material der
(höchstwahrscheinliche) Holotypus zugesandt. In der Originalbeschreibung wird die Eti-
kettierung des Typus nicht erwähnt. Das Fundortetikett weicht etwas von den Fundort-
angaben MUCHEs (1965) ab: „Mongolia VII. 64 .50-100 km nordöstl. Ulan-Bator leg.
Muche" (MUCHE gibt 70 km an); weitere Etiketten: (rot:) „Typus",- (rot:) „Typus Ten-
thredo arcuatoides det. Muche 1965". Der Hinterleib des Typus ist auf ein Plättchen ge-
klebt, die Sägen befinden sich noch am Tier. Die Zähne sind bereits etwas abgenutzt, so
daß sie etwas stumpfer erscheinen als in Fig. 63 abgebildet. Die Sägeabbildung bei MUCHE
(1965) ist nach MUCHE (in litt.) durch ein Versehen des Zeichners der Redaktion falsch.
Die Art ist durch die schmalen Sägezähne charakterisiert und weicht durch diese und den
meist hinter den Augen erweiterter Kopf deutlich von arcuata ab. MUCHE (1968) stellte
arcuatoides als Unterart zu arcuata, aufgrund der oben erwähnten Merkmale halte ich
arcuatoides jedoch für eine selbständige Art. MUCHE (1965) erwähnt für arcuatoides eine
große Variabiliät. Unter den von MUCHE mir zugesandten undeterminierten Tieren aus
der Mongolei befanden sich neben arcuatoides auch melanistische Formen von notha, sowie
einige Exemplare von arcuata korabica (?, vgl. auch Diskussion bei arcuata), die arcuatoi-
des recht ähnlich sehen. Eventuell ist die von MUCHE (1965) angegebene Variabilität der
Art auf eine heterogene Typenserie zurückzuführen.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 5 #w#w (Mongolei).

3. Tenthredo notha KLUG, 1814

(Tenthredo notha KLUG, 1814: 140)

3.1. Tenthredo notha notha KLUG, 1814

S y n o n y m e :
Allantus perkinsi MORICE, 1919: 65, syn. nov.;
Tenthredo schaefferi f. perkinsi (MORICE), stat. BENSON, 1959.

F ä r b u n g : Wie arcuata, jedoch Tergum 1 mit breiter, nicht unterbrochener gelber Binde;
Scapus wenigstens gelb gefleckt, Tegulae gelb. Die melanistischen Formen zeichnen sich
durch eine allgemeine Verdunklung aus: Tegulae z.T. oder ganz schwarz, Hinterschenkel-
Vorderseite mehr oder weniger verdunkelt, Scapus manchmal ganz schwarz, lateraler
Abdominalstreif oft schwach unterbrochen; Reduktion der Gelbfärbung auf Tergum 1, der
gelbe Hinterrand durchgängig oder in der Mitte unterbrochen.

M o r p h o l o g i e : Wie arcuata, Hypopygienhinterrand gewöhnlich nur ausgerandet
(Fig. 38, 44), seltener wie Fig. 37. Sägezähne rundlicher als bei arcuata (Fig. 62), was bei
abgenutzten Sägen (z. B. Fig. 67, 68) jedoch oft nicht mehr eindeutig feststellbar ist. WA
ca. 0,3—0,5mal so lang wie IAA; Größe: 10-13 mm.

B i o l o g i e : Die Larve lebt an Trifolium repens (BENSON, 1959) und Vicia cracca
(CHAMBERS, 1960).

3.2. Tenthredo notha titania BENSON, 1959, stat. nov.
(Tenthredo titania BENSON, 1959.-101)

S y n o n y m :
Tenthredo arcuata FORSTER (submontane Form) sensu MUCHE, 1969: 162 (misdet.).

F ä r b u n g : Wie notha notha, der Mesopleuralsrreif etwas länger als bei dieser und Ab-
domenunterseite ganz gelb.

M o r p h o l o g i e : Wie notha notha.
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B i o l o g i c : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Die Unter-
suchung der Typenserie von Tenthredo notha. KLUG zeigte, daß diese Art die gleiche ist,
welche von BENSON (1940) als Tenthredo perkinsi (MORICE) bestimmt worden ist. Die
Art wurde bis zu diesem Zeitpunkt gewöhnlich als T. arcuata determiniert. Das gewöhn-
lich nur schwach ausgerandete Hypopygium (Fig. 38) und die helle Färbung (Scapus, Ter-
gum 1) lassen T. notha meist leicht von arcuata trennen.

In der Coll. KLUG (Berlin) befinden sich 3 #w#w und 2 #m#m, die unter „notha KL." stecken
und mit „Type" bezeichnet sind. Davon gehören 1 #w zu T, nitidior (KONOW) und 1(5 zu
T. sulphuripes (KRIECHBAUMER). Beide Exemplare haben ganz gelbe Hinterschenkel
und sind wohl keine Typen, da KLUG (1814) verdunkelte Hintcrschenkel-Hinterseiten er-
wähnt und hellere Formen nicht vermerkt. Das andere #m {? T. schaefferi) gehört wahr-
scheinlich ebenfalls nicht zur Typenserie, da es fast ganz schwarze Tegulae hat und KLUG
(1814) schreibt: „Die Flügelschuppen sind gelb". Von den beiden übrigen #w#w wurde der
Lectotypus ausgewählt und hiermit festgelegt. Etikettierung des Lectotypus.- (rot:) „Type";
„Deutschland, Klug S."; „Zool. Mus. Berlin"; „mikr. Präp. 2—87"; (rot:) „Lectotypus des.
Taeger 1983"; „Tenthredo notha Kl. #w Lectotypus teste A. Taeger 83". Das andere Exem-
plar wurde als Paralectotypus ausgezeichnet.

1959 senkte BENSON den Status von „perkinsi" (= notha) zu einer Form von schaefferi
Kl., wobei er diese Zuordnung aber als unsicher angibt.
Die Kombination „schaefferi f. perkinsi" akzeptierten fast alle Autoren nach ihm (z. B.
LISTON, 1980a; MASUTTI & COVASSI, 1978; ZOMBORI, 1974). SCOBIOLA-PALADE (1978)
führt die Art unter „perkinsi (MORICE)", zitiert jedoch BENSON (1959) nicht.

BENSON (1959) weist darauf hin, daß keine morphologischen Unterschiede zwischen
„perkinsi" und schaefferi bestehen, und außerdem schaefferi-Exemplare mit ziemlich stark
gebräunten Hintertibienspitzen auftreten. Meines Erachtens genügt diese Argumentation
jedoch nicht, um die beiden Arten als synonym zu betrachten, da andere Farbmerkmale
existieren, die notha und schaefferi sicher trennen. Als Hauptargument für die Validität
der beiden Taxa ist folgendes anzusehen: Bei T. schaefferi tritt, verglichen mit notha, eine
Aufhellung der Hintertibien auf, die mit einer allgemeinen Verdunklung der Art (lateraler
Abdominalstreif breit unterbrochen. Tegulae meist ganz schwarz, oft Hinterschenkelvor-
derseite verdunkelt) gekoppelt ist. T. notha hat im Gegensatz dazu schwarze Hinterschie-
nenspitzen, die in Verbindung mit hellerer Körperfärbung (lateraler Abdominalstreif
durchgängig. Tegulae gelb, Hinterschenkelvorderseite hell) auftreten.

Diese gegensätzliche Färbungstendenz bei einer Art wäre zumindest sehr ungewöhnlich.
Stärker verdunkelte Exemplare von notha sind mir lediglich aus der Mongolei bekannt,
diese Tiere haben jedoch schwarze Hintertibienspitzen und sind somit leicht als melanisti-
sche Formen von notha erklärbar. Nach BENSON (1959) kommen verdunkelte notha
(„schaefferi i. perkinsi") auch in den Alpen und im Elbrus vor.

Die unterschiedliche Färbungstendenz der beiden Arten, die sehr konstant zu sein scheint,
sehe ich als ausreichend an, um notha und schaefferi als valide Arten zu betrachten. Eine
artliche Identität von notha und schaefferi wäre nur durch Zucht nachzuweisen, was sich
bei der Seltenheit von schaefferi als schwierig erweisen wird. Aus dem Kaukasus beschrieb
BENSON (1959) Tenthredo titania und trennte diese von „perkinsi" (= notha notha) durch
ganz gelbe Abdominalunterseite, längere Tibialsporne und kürzeren Wangenanhang ab.
Bei der Untersuchung einer größeren Zahl von notha-, schaefferi- und titania-Exemplaren
zeigte sich, daß die von BENSON (1959) herangezogenen morphologischen Unterschiede
nicht bestätigt werden konnten. Für schaefferi und notha, wurden Werte gefunden, die
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nicht mit den Angaben BENSONs übereinstimmen. Herr A. D. LISTON (in litt.) bestätigte
diese Feststellung an Hand von Material aus Schottland, der BRD und der Schweiz.
Der Wangenanhang variiert in seiner Länge so stark, daß eine Trennung von titania- und
notha-Exemplaren auf der Basis des WA-IAA-Index nicht möglich ist (vgl. unter Pkt. II).
Die Abweichung des Mittelwertes des WA-IAA-Index zwischen notha, und titania ist ge-
ringfügig und kann als subspezifisches Merkmal gewertet werden. Die Tibialsporne der
Hinterbeine sind bei schaefferi und notha, fast immer länger als der halbe Basitärsus, so
daß auch hier kein Unterschied zu titania besteht. Somit ist der einzige konstante Unter-
schied zwischen notha und titania auf eine ausgedehntere Gelbfärbung der letzteren be-
schränkt. Da notha meines Wissens bisher nicht aus dem Kaukasus bekannt geworden ist,
halte ich titania für eine kaukasische Unterart von notha. T. notha titania wurde von
MUCHE (1969) als submontane Form von T. arcuata betrachtet, DATHE (1980) bezeich-
nete sie als T. arcuata f. submontana MUCHE (nom. nud.). Die von DATHE (1980) als T.
arcuata f. montana MUCHE (nom. nud.) aus dem Kaukasus gemeldeten Exemplare setzten
sich aus T. arcuata und T. nitidior zusammen. Eine von Herrn W. H. MUCHE mir zuge-
sandte Kollektion kaukasischer Tiere der Gruppe bestand ebenfalls aus einem Gemisch
von T. notha titania, T. arcuata arcuata und T. nitidior.

Die Konfusion von arcuata und notha beruht wohl im wesentlichen auf einer falschen
Einschätzung der Hypopygienform dieser beiden Arten. Am gerundeten Abdomen wird
bei notha oft eine Form vorgetäuscht, die der von arcuata sehr ähnlich ist (Fig. 43, 44). Im
Zweifelsfall empfiehlt es sich, die Tiere aufzuweichen, und das Hypopygium zum Be-
trachten etwas flach zu drücken.
Die Abbildungen des Hypopygiums von BENSON (1959) und MUCHE (1970) sind irre-
führend, da sie für schaefferi und notha einen abgestutzten Hinterrand andeuten, was bei
diesen Arten jedoch nicht der Fall ist. Probleme bei der Trennung von arcuata und notha
treten durch Übergänge in der Hypopygienform (Fig. 37) auf. Diese Zwischenform findet
sich aber vergleichswjsise selten und ist auch in Gebieten, in denen beide Arten sympatrisch
vorkommen, nicht häufiger. In diesem Falle ist die Sägevalve in Verbindung mit der son-
stigen Färbung des Tieres zur Determination heranzuziehen (vgl. Bestimmungsschlüssel).
Die Übergänge in der Hypopygienform veranlaßten einige Autoren (z. B. WEIFFENBACH,
1967), die Validität von notha („perkinsi") und arcuata zu bezweifeln. Als unterstützendes
Argument für die Selbständigkeit der beiden Arten ist der deutlich verschiedene Mittel-
wert des WA-IAA-Index zu werten (vgl. unter Pkt. II).

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g :
T. notha notha: ca. 400 #w#w (DDR, CSSR, Polen Österreich, Schweiz, BRD, Großbritannien,
UdSSR [südliches Uralgebiet, Baikalgebiet]). - T. notha titania-, ca. 50 #w#w (Kaukasus,
Türkei). — Melanistische Formen: ca. 20 #w#w (Mongolei).
T. notha ist über weite Gebiete der Paläarktis verbreitet. So gehören z. B. auch die von
VERZUCKIJ (1966) vom Baikalgebiet gemeldeten T. schaefferi hierher. Die Art kommt
vom Flachland bis ins Hochgebirge vor. Sie gehört zu den häufigsten Blattwespen in Mit-
teleuropa. Die meisten Angaben von „T. arcuata" aus der DDR beziehen sich auf notha
(vgl. auch unter arcuata). Ähnlich dürften die Verhältnisse für Angaben aus dem übrigen
mitteleuropäischen Flachland liegen. MUCHE (1970) gibt „schaefferi f. perkinsi" als für
das Gebiet der DDR selten an, was der Realität jedoch nicht entspricht.

4. Tenthredo schaefferi KLUG, 1814
(Tenthredo schaefferi KLUG, 1814: 139)

S y n o n y m e :
Allantus costalis COSTA, 1858: 17, 26 (Nr. 22) (praeocc. in Tenthredo durch FABRI-
CIUS, 1775);
Tenthredo marginella FABRICIUS sensu PANZER, 1804: 86 (misdet.).
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F ä r b u n g : Schwarz; Clypeus, Labrum und Mandibeln außer den Spitzen gelb; Scapus
gelb gefleckt oder ganz gelb, oft auch Pedicellus sowie das 3. Antennalglied an der Basis
mehr oder weniger gelb; Pronotumecken, manchmal ein schmaler Rand der Tegulae
(TYpusexemplare!), fast immer der Mesopleuralstreif und das Scutellum gelb gezeichnet;
Beine gelb, die Schenkel auf der Hinterseite, Hinterschenkel oft auch auf der Vorderseite,
die Trochanteren mehr oder weniger, sowie die Hüften mit Ausnahme der Seiten schwarz,-
Tibien an ,den Spitzen rotgelb bis rotbraun. Terga am Hinterrand mehr oder weniger gelb
gerandet, Tergum 1 breit gelb; Sterna am Hinterrand gelb; lateraler Abdominalstreif un-
terbrochen, Tergum 2 oft ganz schwarz (Fig. 34).

M o r p h o l o g i e .• Wie notha, der Kopf jedoch öfters hinter den Augen etwas erweitert;
WA ca. O,3-O,5mal so lang wie IAA; Hyp. Fig. 38, 44; Säge wie notha. (Fig. 62); Größe:
10-13 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Die Typcn-
serie KLUGs besteht aus 3 #w#w und 3 #m#m. i #w wurde als Lectotypus festgelegt. Etiket-
tierung: (rot:) „Type"; „Deutschland Klug S."; (rot.) „Lectotypus des. Taeger 1983",-
„Tenthredo schaefferi KL. #w teste A. Taeger 83". Erhaltungszustand gut. Die übrigen Exem-
plare wurden als Paralectotypen ausgezeichnet. Die Tiere haben sehr schmal gelb gerandete
Tegulae.
Von BENSON (1959) wurde die Art mit notha zusammengefaßt (vgl. dort). Von algoviensis
unterscheidet sich schaefferi durch hell gezeichneten Scapus, gelbes Scutellum, die Hypo-
pygienform, den kürzeren Wangenanhang, die Sägeform und häufig ganz schwarzes Ter-
gum 2. Problematisch kann unter Umständen die Trennung von der scheinbar recht variab-
len T. largiflava (ENSLIN) werden, wenn diese Art helle Hintertibien hat. T. largiflava
hat breitere helle Binden auf den Terga 3 und 4 und ein etwas längeres Antennenglied 7,
das bei schaefferi meist breiter als lang, bei largiflava länger als breit ist (BENSON, 19S9;
PASTEELS, 1952a).
Allantus costalis COSTA wurde von COSTA selbst (1894) als Synonym zu schaefferi ge-
stellt, obwohl die Originalbeschreibung in einigen Punkten von schaefferi abweicht. Eine
andere Deutung des Namens erübrigt sich jedoch, da der Name innerhalb der Gattung
Tenthredo praeokkupiert ist.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 25 #w#w (DDR, Polen, BRD,
Albanien, Bulgarien, Jugoslawien, UdSSR [Kursk, Süduralgebiet]); BENSON (1959) erwähnt
außerdem Großbritannien, Frankreich, Belgien, Niederlande, Schweiz, Österreich und
Rumänien. Die Art scheint über ganz Europa verbreitet zu sein, wobei sie in den südlichen
Gebieten wohl etwas häufiger ist.
In der DDR tritt T. schaefferi nur selten auf. Mir lagen Exemplare aus Großschönau (leg.
SIEBER) und „Thüringen" (Coll. KONOW) vor. Die Art wurde von MUCHE (1968a) aus
Eberswalde und von KOCH (1979) aus dem Erzgebirgsvorland (LSG Augustusberg) ge-
meldet.

5. Tenthredo algoviensis ENSLIN, 1912
(Tenthredo schaefferi var. algoviensis ENSLIN, 1912a: 88)

S y n o n y m : ? Allantus baldinii COSTA, 1894: 206.

F ä r b u n g : Etwa wie schaefferi, jedoch Scapus, Tegulae und Scutellum schwarz. Meso-
pleuralsrreif oft fehlend; seitliche gelbe Färbung der Terga meist relativ breit, lateraler
Abdominalstreif jedoch unterbrochen, Tergum 2 scheinbar immer mit gelber Zeichnung
(Fig. 33). Hinterschenkel fast immer auf der Vorderseite mehr oder weniger schwarz.
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M o r p h o l o g i e : Wie T. arcuata korabica (CSIKI). HYP. Fig. 35, 37; Sägezähnung
Fig. 61; WA ca. 0,5—o,7mal so lang wie IAA; Größe: 10-13 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n : Zur Unterscheidung von schaefferi siehe dort. LISTON (1981) stellte
„aegra" (d. h. korabica) als Synonym zu algoviensis, siehe unter arcuata korabica (CSIKI).
Ob Allantus baldinii COSTA, der von KONOW (1896) zu schaefferi gestellt wurde, hierher
gehört, ist fraglich. Diese Art wurde aufgrund von #m#m beschrieben, die ein gelb geflecktes
Scutellum haben. COSTA (1894) erwähnt weitere Exemplare mit schwarzem Scutellum.
Diese #m#m könnten z. B. auch zu nitidior oder arcuata korabica gehören. Die von COSTA
zu baldinii gestellten #w#w haben für die Deutung des Namens keine Bedeutung, da sich
COSTA bezüglich der Zusammengehörigkeit von #m#m und #w#w nicht sicher war und das mit
einem Fragezeichen vor der Beschreibung des #w zum Ausdruck bringt.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 20 #w#w (Alpengebiet: BRD,
Schweiz, Österreich). Die Art kommt nach PESARINI (1980) auch in den italienischen Alpen,
nach BENSON (1959) auch in Rumänien (Transsylvanien) und den östlichen Pyrenäen vor.

6. Tenthredo largiflava (ENSLIN, 1910)
(Allantus arcuatus var. largiflavus ENSLIN, 1910: 361)

S y n o n y m : Allantus schaefferi var. maculipes LEP. sensu KONOW et ENSLIN (misdet.).
F ä r b u n g : #w: Schwarz; gelb sind Labrum, Clypeus, Mandibeln mit Ausnahme der Spitze,
manchmal Scapus; am Thorax Pronotumecken, Mesoplcuralstreif sowie meist die Tegulae
gelb. Beine wie arcuata (in seltenen Fällen wie schaefferi?). Abdomen etwa wie schaefferi,
die Terga jedoch sehr breit gelb gezeichnet. #m-. In der Färbung scheinbar ziemlich kon-
stant; Scapus und Tegulae schwarz, Terga 3—5 ganz gelb, Abdomenunterseite gelb. Vor-
dere Beinpaare gelb, die hinteren auf der Hinterseite geschwärzt, sonst etwa wie das #w.

M o r p h o l o g i e : (#w) wie notha, nach PASTEELS (1952a) jedoch Antennenglied 7 ge-
wöhnlich länger als breit; WA ca. 0,5mal so lang wie IAA (BENSON, 1959). Hyp. Fig. 38,
Sägezähnung Fig. 62; Größe: 10—13 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n : PASTEELS (1952a) erhob largiflava in den Artrang. Die Art fällt durch
ihren Geschlechtsdimorphismus in der Tegulaefärbung auf. Aufgrund dessen wurde das #m
von ENSLIN (1910, 1912a) bei schaefferi als Variation maculipes LEP. abgehandelt, wäh-
rend das #w als Form von arcuata beschrieben wurde.
Die Zugehörigkeit der Farbform „maculipes" (#m) zu schaefferi wurde schon von BERLAND
(1947) bezweifelt, da diese #m#m zusammen mit „arcuata" (= largiflava)-#w#w gefangen wur-
den. Das von ENSLIN (1910) als „maculipes LEP." bezeichnete #m gehört wohl nicht zu
maculipes, da LEPELETIER (1823) unter anderem schreibt: „Pedes lutei, femoribus 4 an-
ticis posticé, posticis 2 anticé posticéque nigro maculatis". Beim #m von largiflava (macu-
lipes LEP. sensu ENSLIN) sind die Vorder- und Mittelschenkel ganz gelb und die Hinter-
schenkel nur auf der Rückseite schwarz. Demgegenüber sollen bei maculipes LEP. alle
Schenkel auf der Rückseite und die Hinterschenkel auch auf der Vorderseite schwarz ge-
fleckt sein. Darum kann der Name maculipes nicht für die hier abgehandelte Art herange-
zogen werden. PASTEELS (1952a) erwähnt eine starke Variabilität der #w#w bezüglich der
Scapus- und Tegulaefärbung. Bei der Trennung von violettae LACOURT durch LACOURT
(1973) wird diese Variabilität nicht berücksichtigt, da dieser Autor im Bestimmungsschlüs-
scl für largiflava gelbe Tegulae angibt. Möglicherweise sind die #w#w mit schwarzer Tegulae
selten. Mir liegt ein #w aus den Pyrenäen vor, das gelbe Tegulae, schwarzen Scapus, sehr
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Dreit gelb gebänderte Terga und gelbrote Hintertibienspitzen hat. Mit einiger Wahrschein-
lichkeit gehört dieses Tier zu dieser Art (vgl. unter schaefferi).

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 3 #w#w, 2 #m#m (Pyrenäen: Frank-
reich, Spanien).

7. Tenthredo nitidior (KONOW, 1888), stat. nov.
(Allantus arcuatus var. nitidior KONOW, 1888: 219)

S y n o n y m e :
Allantus brevicornis KONOW, 1886: 18 (praeocc. in Tenthredo durch KLUG, 1814),
syn. nov.;
Tenthredo aegra. ENSLIN, 1912: 10, nom. nov. pro Allantus breoicornis KONOW,
svn. nov.;
Tenthredo sulphuripes (KRIECHBAUMER) sensu BENSON, 1940: 234 (misdet);
Tenthredo acerrima BENSON, 1952:128, syn. nov.

F ä r b u n g .• Sehr variabel, kann in der Färbung arcuata., arcuata korabica oder notha
gleichen. Im mitteleuropäischen Flachland hat die Art meist einen schwarzen Scapus, gelbe
oder schwarz gefleckte Tegulae und eine stark reduzierte helle Binde auf Tergum l. Die
Färbungsvariante mit (fast) ganz schwarzen Tegulae scheint nur sehr selten aufzutreten.

M o r p h o l o g i e : Etwa wie arcuata, der Oberkopf meist stärker glänzend; Hyp. Fig.
35, 43; Sägezähnung Fig. 54; WA ca. 0,3—0,6mal so lang wie IAA; Größe: 7—11 mm.

B i o l o g i e : Die Larve lebt an Lotus corniculatus (BENSON, 1959). Im mitteleuro-
päischen Flachland die am frühesten (ab Mai) auftretende Art der Gruppe.

D i s k u s s i o n und B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : In der Coll.
KONOW waren 2 #w#w und 5 #m#m unter dem Namen „nitidior" eingeordnet. Die #w#w gehören
zu der Art, die BENSON (1952) als „acerrima" beschrieb. Bei den #m#m ist die Zuordnung
nicht völlig sicher, der schwarze Scapus und der stark glänzende Oberkopf deuten jedoch
auf die Zugehörigkeit zur gleichen Art. 1 #w und 2 #m#m davon sind mit Originaletiketten
KONOWs versehen. Diese Tiere können als Typen angesehen werden, die übrigen Exem-
plare wurden eventuell später hinzugesteckt. Als Lectotypus wurde hiermit 1 #w festgelegt.
Etikettierung: „Taufers Sand. Tirol"; „Coll. KONOW"; „Allantus arcuatus var. nitidior
KNW."; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Tenthredo nitidior (KNW.) #w det. A.
Taeger 83"; Erhaltungszustand gut, rechte Antenne mit Ausnahme der Basalglieder feh-
lend. Die beiden #m#m mit KONOWs Originaletiketten (Patria „Helvet." bzw. „Lipzia") wur-
den als Paralectotypen ausgezeichnet. KONOW lagen augenscheinlich Tiere von verschie-
denen Fundorten vor, da er keine Angaben zum Vorkommen von nitidior machte. Die von
KONOW (1888) gegebene Beschreibung lautet:
„Allantus arcuatus Forst, ist eine in Skulptur und Färbung außerordentlich variable
Spezies und kann, zumal wenn der schwache metallische Schimmer des Mesonotum ver-
schwindet, bei dunkler Färbung der Fühler und des Schildchens leicht mit brevicornis ver-
wechselt oder gar für besondere Spezies gehalten werden, da gerade bei dunkler Färbung
eine viel weitläufigere Punktirung auf dem Oberkopf, sowie auf dem Mesonotum einzu-
treten pflegt. Besonders auf dem Oberkopf stehen dann die Punkte weit auseinander und
die Zwischenräume, die oft viel größer sind als die Punkte, sind glänzend und fast polirt.
Diese in Färbung und Skulptur extremste Abänderung bedarf zur Verhütung von Ver-
wechslung eines besonderen Namens; und ich schlage für dieselbe hiermit den Namen
A. arcuatus Forst, var. nitidior m. vor.".
Aufgrund des Artikels 45e (i) der Internationalen Regeln für die zoologische Nomenklatur
erhebe ich nitidior in den Artrang. Die Beschreibung KONOWs (siehe oben) wäre eventuell
auch im Sinne des Artikels 45d (iii) auszulegen, indem man sie als ausdrückliche Zuweisung
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eines infrasubspezifischen Ranges für nitidor auffaßt. Ich benutze den Namen „nitidior"
für die vorliegende Art, da dieser zum einen die Art gut charakterisiert (glänzender Ober-
kopf!) und zum anderen eine weitere Verwirrung innerhalb der Gruppe verhindert, die bei
Verwendung des Namens „aegra ENSLIN" für das Taxon entstehen würde. T. aegra, wäre
nach nitidior der älteste einsetzbare Name für die Art. In der Coll. KONOW befindet sich
ein Typusexemplar von Allantus brevicornis KNW., das mit KONOWs Originaletikett ver-
sehen ist, und als einziger noch vorhandener Typus angesehen werden muß. Es stimmt in
allen Einzelheiten (mit Ausnahme der Tegulaefärbung) mit KONOWs (1886) Beschreibung
überein. Die Tegulae sind schmal gelb gerandet und nicht schwarz, wie KONOW schreibt.
Da diese Gelbfärbung jedoch unauffällig ist, scheint ein Irrtum KONOWs bei der Beschrei-
bung vorzuliegen. Aus der Originalbeschreibung ist nicht die Zahl der Tiere, die KONOW
vorlagen, zu entnehmen. Die eindeutige Beschreibung der Hinterleibsfärbung, die bei der
Art sonst variabel ist, deutet darauf hin, daß KONOW nur dieses eine Exemplar vorlag.
Da das jedoch kein eindeutiger Beweis ist, wurde das Tier als Lectotypus festgelegt. Eti-
kettierung.• „Coll. KONOW"; (rot.) „Lectotypus"; „Allantus brevicornis KNW. Helvet.",-
„Allantus brevicornis KNW. Lectotypus des. A. Taeger 1983"; „mikr. Präp. 830314-6";
„Tenthredo nitidior (KNW.) #w det. A. Taeger 83". Erhaltungszustand gut.
Da T: aegra ENSLIN ein nom. nov. Allantus brevicornis KNW. ist (ENSLIN, 1912), ist
obiges Typusexemplar gleichzeitig Typus von Tenthredo aegra. ENSLIN. Tenthredo aegra
und Tenthredo acerrima BENSON sind als jüngere Synonyme zu nitidior zu stellen. Ein
Typus von acerrima wurde nicht untersucht, aber die Beschreibung (BENSON, 1952) läßt
keinen Zweifel an der Zugehörigkeit zu nitidior.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : ca. 80 #w#w (DDR, BRD, Öster-
reich, Schweiz, CSSR, Großbritannien, Jugoslawien, Rumänien, Albanien, UdSSR: Kauka-
sus). Die Art dürfte in ganz Europa vorkommen. VERZUCKIJ (1966) wies die Art auch im
Baikalgebiet nach. — In der DDR nicht häufig, scheinbar aber im ganzen Land vorkommend.

8. Tenthredo trivittata (ANDRÉ, 1881)
(Allantus trivittatus ANDRÉ, 1881: 392)

S y n o n y m e :
Allantus albiventris MOCSÁRY, 1880: 271 fpraeocc. in Tenthredo durch KLUG, 1814);
Allantus kussariensis KONOW, 1888: 219;
Allantus lederi KONOW, 1890: 10;
Tenthredo pallidula. BENSON, 1930: 107, nom. nov. pro Allantus albiventris MOCSÁRY.

F ä r b u n g : Schwarz; Clypeus, Labrum, Mandibeln außer der Spitze, Metepisternen und
oft Pronotumecken gelb; am Abdomen Tergum 1 breit gelb, Terga 2 und 7 scheinbar im-
mer ganz schwarz, die übrigen Terga mehr oder weniger am Hinterrand gelb. Beine
schwarz, die beiden vorderen Beinpaare auf der Vorderseite sowie die Hintertibien mit
Ausnahme der Spitze gelb. Flügel hyalin mit dunkelbraunem Geäder und Stigma.

M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen parallel bis erweitert; Punktur etwa wie bei
arcuata-, Antennen relativ schlank, aber deutlich gekeult, etwa l,3mal so lang wie der
Kopf in dorsaler Sicht maximal breit, alle Geißelglieder deutlich länger als breit; Antennal-
wülste wie Fig. 72. Mesopleuren etwa wie Fig. 7,- Hyp. Fig. 38, 39; Sägezähnung Fig. 56;
WA ca. 0,3-0,5mal so lang wie IAA; Größe: 11—14 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p c n m a t e r i a l : Die Syno-
nymie von albiventris und trivittata wurde von ENSLIN (1912), wenn auch mit Vorbe-
halten, geklärt. Von ZHELOCHOVTSEV (1941) wurde die Richtigkeit dieser Synonymie
akzeptiert, wobei er sich auf das Manuskript der „Fauna SSSR" von GUSSAKOVSKIJ
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stützte. Die Synonymic von A. kussariensis und A. lederi konnte durch Untersuchung der
Typen bestätigt werden. Etikettierung (A. lederi) •. „Caucasus. Araxesthal. LEDER, REIT-
TER"; (rot:) „Holotypus"; „Coll. Konow"; „Allantus lederi KNW. Kauk."; „mikr. Präp.
830322-1"; „Tenthredo trivittata (ANDRÉ) #w det. A. Taeger 83"; Erhaltungszustand gut.
Etikettierung (A. kussariensis): „Kussari"; „Coll. Konow"; (rot:) „Lectotypus"; „wohl Typus
v. #m kussariensis KNW.",- „albiventris MOCS. (= lederi KNW.)"; „Tenthredo albiventris
MOCSÁRY determ. MUCHE 1968"; „Lcctotypus Allantus kussariensis KNW. des. A. Tae-
ger 1983"; „Tenthredo trivittata (ANDRÉ) #m det. A. Taeger 83". Erhaltungszustand: An-
tennen mit Ausnahme der Basalglieder fehlend, sonst gut. A. kussariensis wurde von KO-
NOW selbst synonymisiert (vgl. KONOW, 1905). Wahrscheinlich hat KONOW das ursprüng-
liche Determinationsetikett entfernt und das Tier zu lederi gesteckt. Da die Zahl der
Typen unklar ist, wurde das Exemplar hiermit als Lectotypus festgelegt.
MUCHE (z. B. 1969) und DATHE (1980) meldeten die Art als T. albiventris (MOCS.) aus
dem Kaukasus.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 8#w#w (Kaukasus), nach BEN-
SON (1968) auch in der Türkei vorkommend.

9. Tenthredo nigripleuris (ENSLIN, 1910)
(Allantus brevicornis var. nigripleuris ENSLIN, 1910: 355)

F ä r b u n g : Schwarz; gelb sind der Clypeus wenigstens teilweise, oft Labrum, Mandibel-
basis und Pronotumecken, manchmal der Rand der Tegulae, selten ein kurzer Mcsopleural-
streif. An den Beinen sind die Schenkelvorderseiten und Tarsen mehr oder weniger und
die Tibien mit Ausnahme der Spitzen gelb. Terga am Hinterrand schmal gelb gerandet, in
der Mitte oft unterbrochen; lateraler Abdominalstreif in Flecke aufgelöst (Fig. 33). Flügel
hyalin, Geäder und Stigma rötlichbraun.

M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen verengt,- Antennen ca. l,lmal so lang wie der
Kopf in dorsaler Sicht maximal breit, 9gliedrig, die apikalen 3-4 Glieder deutlich breiter
als lang (Fig. 70); Antennalwülste wie in Fig 72. Mesonotum, besonders das Praescutum
fein und dicht punktiert, matt; Oberkopf zwischen den Punkten gewöhnlich z. T. glänzend,
seltener ganz matt. Scutellum flach gerundet. Mesopleuren ohne deutlichen Höcker (Fig. 8).
Hyp. Fig. 38, 39; Sägezähnung Fig. 64, WA ca. 0,5-0,6mal so lang wie IAA; Größe: 9-11 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n : Die Art wurde als Form von Allantus brevicornis KONOW beschrieben.
Die ausführliche Beschreibung erschien erst 1919 (ENSLIN 1919). ZHELOCHOVTSEV
(1939) vermutete eine Selbständigkeit von nigripleuris, da keine Übergänge zu „aegra"
(arcuata korabica) auftraten. BENSON (1959) stellte die Art zu jacutensis KONOW. KOCH
(i. Dr.) klärte im Rahmen der Bearbeitung von Material aus der Mongolei die Validität der
Art auf. Herr Dr. F. KOCH ermöglichte mir in entgegenkommender Weise die Ansicht einer
größeren Zahl von nigripleuris-Exemplarcn, darunter auch eines Typus (ex Coll. ENSLIN,
München). T. nigripleuris unterscheidet sich von T. jacutensis durch die flachen Mesopleu-
ren, die bei jacutensis deutlich erhaben sind, die geringere Gelbfärbung, die Zahl der An-
tennenglieder und die andere Sägezähnung; die Räume zwischen den Sägezähnen sind
auffällig lang behaart.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 30 #w#w. Interessant ist das
disjunkte Areal der Art. Neben ostpaläarktischem Material (Mongolei, arktischer Ural)
lag ein von Herrn Dr. H. H. DATHE in Rumänien (25. 6. 1981, Karpaten, Mt. Bucegi: Fur-
nica 2000 m) gesammeltes Tier vor.
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Fig. 69—71: Antennenspitzen der #w#w: 69: T. notha. — 70: T. nigripleuris. - 71: T. devia.
Fig. 72—74: Form der Antennalwülste der #w#w: 72: T. arcuata. — 73: T. sulphuripes. - 74:
T\ asperata.

10. Tenthredo devia (KONOW, 1900)
(Allantus devius KONOW, 1900: 124)

S y n o n y m e :
? Allantus heraclei KINCAID, 1900: 364 (praeocc. in Allantus durch RUDOW, 1872);
? Allantus alaskanus ENSLIN, 1910: 371, nom. nov. pro Allantus heraclei KINCAID.

F ä r b u n g : (Lectotypus:) Schwarz; gelb sind Clypeus, Labrum, Mandibeln außer der
Spitze, Antennen auf der Unterseite, die Pronotumecken, ein Fleck auf dem Scutellum, ein
sehr kurzer Mesopleuralstreif, schmal die Mesepimeren und Metepimeren im hinteren
Bereich, die Metapleuren. Am Abdomen Terga 4—9 mit gelbem Hinterrand, der an den
umgeschlagenen Seiten breiter wird, Terga 1—3 nur mit Seitenflecken, lateraler Abdominal-
streif in Flecken aufgelöst (vgl. Fig. 33); Sterna am Hinterrand gelb. Beine gelb, Schenkel
auf der Hinterseite, Spitzen der Tibien ebenfalls auf der Hinterseite, Hüften und Troch-
anteren zum großen Teil schwarz. Flügel hyalin, Geäder braun bis gelb, Stigma schmutzig
gelb. Vom Lectotypus abweichend können die Mesopleuren ganz schwarz werden und die
Hinterschenkel auch auf der Vorderseite schwarz gefleckt sein.

M o r p h o l o g i e : (Lectotypus:) Kopf hinter den Augen deutlich erweitert; Oberkopf
runzlig. Mesonotum deutlich und dicht punktiert, beide mit Mikroskulptur und matt.
Antennen relativ kurz, knapp l,lmal so lang wie die maximale Kopfbreite, mit 7-8 Glie-
dern; apikale Antennenglieder verschmolzen, die Grenzen jedoch mehr oder weniger an-
gedeutet (Fig. 71); 3. Glied so lang wie 4. und 5. zusammen, deutlich länger als der Spitzen-
bereich einschließlich des 6. Gliedes. Mesopleuren gleichmäßig gerundet (Fig. 8), im oberen
Bereich runzlig und matt; Mesostemen fein punktiert, mit Mikroskulptur. Hyp. fast ab-
gestutzt, vgl. Fig. 39; Sägezähnung Fig. 65; WA ca. 0,7—0,8mal so lang wie IAA; Größe:
9—11 mm (Lectotypus 10 mm). Abweichend vom Lectotypus kann der Kopf hinter den
Augen verengt sein, nach BENSON (1959) kommen auch Exemplare mit 9gliedrigen Füh-
lern vor.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n : Aus der Beschreibung geht die Zahl der Typen nicht hervor, weshalb
das vorliegende Typusexemplar als Lectotypus festgelegt wurde. Etikettierung: „Bala-
ganach Jakutsk"; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Coll. Konow"; „Allantus devius
KNW. Sibir. Jakutsk"; „mikr. Präp. 830311-3"; „Tenthredo devia (KNW.) #w teste A.
Taeger 1983". Erhaltungszustand: Beine z.T. fehlend. Da BENSON (1959) über die Art
einige recht stark abweichende Angaben macht (WA = 0,5 IAA, Kopf immer stark verengt.
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keine Erwähnung der auffälligen Skulptur, ziemlich abweichende Form der Sägezähne),
handelt es sich bei devia sensu BENSON (1959) möglicherweise um eine andere Art (Sub-
spezies?) als die hier beschriebene. Aus diesem Grunde müßte auch die Synonymisierung
der nearktischen alaskana (ENSL.) überprüft werden. Diese Art wurde nach Exemplaren
mit 9 Antennengliedern beschrieben (KINCAID, 1900). Eventuell ist devia (KNW.) nur eine
kleinere, dunklere Form von jacutensis (KNW.). Die morphologischen Unterschiede zwi-
schen den beiden Arten scheinen nicht konstant zu sein, da bei den beiden untersuchten
/acutensis-Exemplaren der Mesopleuralhöcker unterschiedlich stark ausgebildet ist.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l : 12 #w#w (Jakutsk, Mongolei).

V e r b r e i t u n g : Ostpaläarktis; nach BENSON (1959) auch Lappland und Nordamerika.

11. Tenthredo jacutensis (KONOW, 1897)
(Allantus jacutensis KONOW, I897a: 186)

F ä r b u n g : Ähnlich devia; Scapus gelb gefleckt; Tergum 1 breit gelb, Tergum 2 lateral,
die übrigen Terga am Hinterrand durchgängig gelb. Hinterschenkelaußenseite an der Spitze
geschwärzt.

M o r p h o l o g i e : Etwa wie devia-, Scutellum gewölbt, Mesopleuren mit mehr oder
weniger deutlichem Höcker (Fig. 7); Hyp. etwa wie Fig. 39; WA ca. 0,7mal so lang wie
IAA; Sägezähnung Fig. 66; Größe: 11-12 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n : Von KONOW (1905), ENSLIN (1910) und BENSON (1959) wurde die Art
als T. jakutensis geführt, KONOW (1897a) beschrieb sie als jacutensis. Das untersuchte
Typusexemplar ist Holo- oder Syntypus, aus diesem Grunde von KOCH (i. Dr.) als Lecto-
typus festgelegt. Etikettierung: „Jakutsk",- „Coll. Konow"; (rot:) „Typus"; „Allantus Jacu-
tensis KNW. Sibir. Jakutsk". Erhaltungszustand gut.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 2 #w#w (UdSSR: Jakutsk) nach
VERZUCKIJ (1966) auch im Baikalgebiet nachgewiesen.

12. Tenthredo sulphuripes (KRIECHBAUMER, 1869)
(Allantus sulphuripes KRIECHBAUMER, 1869: 587)

S y n o n y m : Tenthredo beaumonti BENSON, 1950: 53.

F ä r b u n g : Von arcuata in folgenden Punkten abweichend: Beine ganz gelb, lediglich
die Spitzen der Tibien und Tarsen mehr oder weniger verdunkelt; Scapus und Pedicellus1

ganz gelb, Pedicellus selten mehr oder weniger geschwärzt. Wangenanhang und Furche1

zwischen Meso- und Praescutum oft gelb gefleckt. Scutellum gelb oder gelb gefleckt; Gelb-
färbung der Terga lateral nicht so stark verbreitert, daß der laterale Abdominalstreif
durchgängig wird, wenigstens im Bereich der Terga 2 und 3 ist dieser unterbrochen (Fig.
32, 33). Die melanistische Form (Mongolei) hat ganz schwarze Antennen, außerdem sind
die Beine dunkler, indem die Schenkel auf der Hinterseite geschwärzt und die Tibien und
Tarsen an den Spitzen verdunkelt sind. Bei diesen Exemplaren ist das Scutellum manch-
mal ganz schwarz.

M o r p h o l o g i e : Ähnlich notha. Praescutum meist ohne Mikroskulptur. Kopf schwach
erweitert bis schwach verengt; Ausbuchtung zwischen den Antennalwülsten relativ stark
(Fig. 73). Antennen ca. l,2mal so lang wie maximale Kopfbreite, Glieder 7-9 etwa so lang
wie breit. WA ca. 0,3—0,4mal so lang wie IAA; Hyp. Fig. 38, 39; Sägezähnung Fig. 49;
Größe: 8-10 mm.
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B i o l o g i e : Die Larve lebt nach SCHMIEDEKNECHT (1930) an Bupleurum ta.lca.tum.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Von der Ty-
penserie KRIECHBAUMERs lagen 3 #w#w und 2 #m#m vor (ursprünglich 4 #w#w, 2 #m#m). I #m ist
als „Type", der Rest als „Cotype" ausgezeichnet. Diese Etikettierung stammt wahrschein-
lich nicht von KRIECHBAUMER, eine eventuelle Typenfestlegung wird von KRIECHBAU-
MER (1869) nicht erwähnt, eine Lectotypenfestlegung ist mir ebenfalls nicht bekannt. 1 #w
ist mit „Vindobon. Allantus sulphuripes #w Krchb." etikettiert. Mit größter Wahrscheinlich-
keit handelt es sich hierbei um das Originaletikett. Dieses Exemplar wird hiermit als
Lectotypus festgelegt. Etikettierung des Lectotypus: (rot:) „Cotype"; „Vindobon. Allantus
sulphuripes #w Krchb."; „Allantus sulphuripes Kr. #w J. Kriechbaumer det"; (rot:) „Lecto-
typus des. TAEGER 1983"; „Tenthredo sulphuripes (KRIECHB.) #w teste A. TAEGER 83".
Erhaltungszustand gut. Bei den übrigen Tieren ist lediglich die Angabe „Vindob.
4. 9. 67 A. Krchb." zu finden (als Paralectotypen ausgezeichnet). Alle Tiere sind mit
Determinationsetiketten („Allantus sulphuripes Krb. J. KRIECHBAUMER det.") ver-
sehen, die in der Handschrift stark abweichen und von der Papierqualität her
als relativ neu einzuordnen wären. Wahrscheinlich handelt es sich hierbei um
später hinzugefügte Etiketten. Die Typen sind ziemlich dunkle Exemplare der Art
(Pedicellus verdunkelt; lateraler Abdominalstreif vgl. Fig. 33,- Mesopleuralstreif
ziemlich stark reduziert, bei 1 #w fehlt er fast völlig). T. beaumonti wurde von BEN-
SON selbst (BENSON, 1952) aufgrund eines Typenvergleiches mit sulphuripes synonymi-
siert. Die melanistischen Exemplare (8 #w#w) aus der Mongolei, die mir Dr. KOCH (Berlin)
freundlicherweise zur Ansicht überließ, bilden eventuell eine eigene Unterart (vgl. KOCH,
i. Dr.). Die Sägevalven dieser Tiere liegen innerhalb des Variationsbereiches der Art.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 17 #w#w (und 8 #w#w der melani-
stischen Form) (DDR, BRD, Österreich, Mongolei). Außerdem aus der UdSSR (Baikalge-
biet; VERZUCKIJ, 1966), der Schweiz (BENSON, 1950), Rumänien (SCOBIOLA-PALADE,
1978), Frankreich (CHEVIN, 1980) und Jugoslawien (Mazedonien; CINGOVSKI, 1976)
gemeldet. Die Art scheint in ganz Europa mit Ausnahme der nördlichen Teile verbreitet
zu sein. In der DDR ist sie selten und scheinbar, in wärmeren Gebieten bevorzugt anzu-
treffen. Aufgrund der Kalkbindung der Futterpflanze kommt die Art wahrscheinlich nur
in Kalkgebieten vor. Fundorte in der DDR sind: Bad Frankenhausen, Kyffhäuser, (leg.
ERMISCH), Quedlinburg (Coll. KONOW), Erfurt (leg. FROMM) und Bad Blankenburg
(SCHMIEDEKNECHT, 1930). Tiere aus der Coll. SCHMIEDEKNECHT mit der Etikettie-
rung „Thüringen" befinden sich in der Sammlung des Naturkundemuseums Berlin.

13. Tenthredo maculiger (JAKOVLEV, 1891)

13.1. Tenthredo maculiger maculiger (JAKOVLEV, 1891)
(Allantus maculiger JAKOVLEV, 1891: 53)

S y n o n y m : Allantus incinctus KONOW, 1908: 23.

F ä r b u n g : Schwarz; gelb (im Leben grün?) sind Antennenunterseite, Clypeus, Labrum,
Mandibeln außer der Spitze, untere und äußere Orbiten bis zur Augenmitte, Scapus mehr
oder weniger, ein Fleck zwischen den Antennensockeln, ein kleiner Fleck an den oberen
Ecken der Netzaugen, Pronotumecken, Tegulae, Scutellumanhang, Metepisternen, der
Mesopleuralstreif, der von den Metepipleuren bis zum Pronotum reicht, sowie Metepi-
meren und Mesepimeren im hinteren Bereich. Beine auf der Vorderseite hell, die Rück-
seite ist schwarz liniert; Hüften an der Basis mehr oder weniger geschwärzt, Trochanteren
schwarz gefleckt. Sterna und umgeschlagene Bereiche der Terga gelb; auf der Oberseite
Terga 1 und 8 außer dem Hinterrand schwarz, Tergum 2 mit großem, Tergum 3 mit klei-
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nerem schwarzem Mittelfleck; Terga 4 und 9 ganz gelb, Terga 5-7 auf der Oberseite fast
ganz schwarz. Flügel hyalin, Geäder und Stigma bräunlich.

M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen parallel oder schwach erweitert; Antennen ca.
l,3mal so lang wie der Kopf breit, alle Antennenglicder länger als breit, 3. Glied ca. so
lang wie 7.-9. zusammen; Antennalwülste etwa wie bei sulphuripes (Fig. 73). Punktur auf
dem Oberkopf deutlich gerunzelt und gröber als auf dem Praescutum, dort Punktur fein und
dicht, matt; Oberkopf etwas mehr glänzend. Mesothoraxunterseite gleichmäßig fein und
dicht punktiert, wenig glänzend; Mesopleuren schwach erhaben, Scutellum flach; Hyp. Fig.
38, 39; Sägezähnung Fig. 47; WA ca. 0,4mal so lang wie IAA; Größe: 8-9 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Die Art ist
ziemlich leicht aufgrund der feinen Punktur und der Färbung erkennbar. Die beiden unter-
suchten Exemplare sind von JAKOVLEV selbst am loc. typ. (Irkutsk) gesammelt und an
KONOW geschickt worden. Die Typen von maculiger und incinctus (beides #w-Unikate) be-
finden sich wahrscheinlich in Leningrad und wurden nicht untersucht. A. incinctus wurde
von MALAISE (1945) zu maculiger gestellt. Diese Ansicht ist wahrscheinlich gerechtfertigt,
da die von KONOW (1908) zur Trennung von maculiger benutzten Farbunterschiede sehr
geringfügig sind.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 2 #w#w (Irkutsk), nach MALAI-
•SE (1945) in Sibirien und Tibet, nach ZOMBORI (1973) auch in der Mongolei vorkommend.

13.2. Tenthredo maculiger rupico (KONOW, 1908)
(Allantus rupico KONOW, 1908a: 21)

F ä r b u n g •. Ähnlich maculiger maculiger, Wangen fast bis in Höhe des oberen Augen-
randes gelb; Fleck zwischen den Antennensockeln fehlend; Mesopleuralstreif in der Mitte
durch eine senkrechte schwarze Strieme tief eingeschnitten (eventuell kommt es zur Un-
terbrechung des Mesopleuralstreifs wie manchmal bei potanini). Abdomenoberseite
mehr schwarz, nur Terga 1, 4 und 8 am Hinterrand schmal, Tergum 9 ganz gelb.

M o r p h o l o g i e : Wie maculiger maculiger-, Sägezähnung Fig. 48; WA ca. 0,6mal so lang
wie IAA; Größe: 10 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : T. rupico
wurde von MALAISE (1945) als Unterart zu maculiger gestellt. Ob diese Ansicht begrün-
det ist, müßte an umfangreicherem Material überprüft werden. MALAISE hat den vorlie-
genden Typus wahrscheinlich untersucht und bezeichnete ihn als Paratypus (MALAISE,
1945). Da bisher jedoch keine Lectotypenfestlegung erfolgte, wird dieses Exemplar hiermit
als Lectotypus festgelegt. Etikettierung: „Sikkim"; „Allantus rupico KNW. Sikkim";
„Coll. Konow"; „mikroskop. Präp. 830311-2"; (rot:) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Ten-
thredo maculiger rupico (KONOW) #w, det. A. Taeger 83". Erhaltungszustand gut. Die
übrigen Typen befinden sich nach KONOW (1908a) in Madrid.

14. Tenthredo cingulifer cingulifer (KONOW, 1899)
{Allantus cingulifer KONOW, 1899: 151)

S y n o n y m : Allantus almasyanus MOCSÁRY, 1909: 26.

F ä r b u n g : (Lectotypus:) Schwarz; gelb sind Scapus, Pedicellus, Labrum, Clypeus, Man-
dibeln, Pronotumecken, Scutellum, Basis der Tegulae, Metepisternen; Beine gelb, schwarz
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sind die Schenkel auf der Innenseite, die Hinterschenkel auf der Außenseite mit Ausnahme
der Basis und der Spitze, die Hüften außer der Spitze, die Spitze der Hintertibien, ein
Fleck auf den Trochanteren. Abdomen schwarz, gelb sind die Terga 1, 3, 5, 6 lateral, 4 am
Hinterrand, 8 und 9 fast völlig; Sterna 4—6 am Hinterrand gelb, bei 4 und 5 in der Mitte
unterbrochen; Flügel gelblich, Geäder gelbbraun, Stigmabasis etwas dunkler. — Die Gelb-
färbung des Abdomens ist variabel, indem die durchgängigen Binden der Terga mehr oder
weniger ausgeprägt sind oder die Seitenflecke z. T. reduziert sein können.

M o r p h o l o g i e : Sehr ähnlich Tenthredo omissa, Mesothorax-Unterseite in der Mitte
deutlich erhaben (Fig. 7), Scutellum gewölbt; Punktur auf Oberkopf und Mesonotum
deutlich, mit glänzenden Zwischenräumen, Mesopleuren runzlig und matt, Mcsostemen
etwas glänzend; WA ca. 0,3mal so lang wie IAA; Hyp. Fig. 40; Sägezähnung Fig. 46,-
Größe: 10—12 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Von 2 vor-
liegenden Typusexemplaren (#w#w) wurde hiermit 1 #w als Lectotypus festgelegt. Etikettie-
rung-. „Turkestan Kl. Alai"; „Coll. Konow"; (rot.) „Lectotypus des. Taeger, 1983"; „Allantus
cingulifer KNW. Turkestan"; „mikr. Präp. 830321-1"; „Tenthredo cingulifer cingulifer
(KNW.) #w teste A. Taeger 83". Allantus almasyanus MOCS. wurde von ENSLIN (1910) mit
cingulifer synonymisiert. Die Beschreibung MOCSÁRYs (1909) stimmt mit dem Aussehen
von cingulifer überein.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 3#w#w (Mittelasien), von ZOM-
BORI (1973) auch aus der Mongolei gemeldet.

15. Tenthredo potanini (JAKOVLEV, 1891)
(Allantus potanini JAKOVLEV, 1891: 45)

S y n o n y m : Allantus andreas JAKOVLEV, 1891: 47, syn. nov. (vgl. Fußnote S. 119)
F ä r b u n g : Schwarz; gelb sind Clypeus, Labrum, Mandibeln außer der Spitze, schmal
die äußeren Orbiten, die Pronotumecken, Rand der Tegulae, Scutellum und Scutellum-
anhang, Mesepimeren und Metepimeren im hinteren Bereich, Metepi Sternen, Mesopleural-
streif (bei einem Exemplar auch ein Fleck im vorderen Bereich der Mesopleuren, so daß
eventuell auch Tiere mit durchgängigem Mesopleuralstreif auftreten können). Beine gelb;
schwarz sind die Spitzen der Schenkel, Tibien und Tarsen auf der Hinterseite; Hintertarsus
fast ganz schwarz, am Hinterschenkel die Schwarzfärbung z. T. auf die Vorderseite über-
greifend. Abdomen schwarz, Terga 1, 2 mit kleinen gelben Flecken an den Hinterecken der
umgeschlagenen Teile, Terga 3 und 9 ganz, Tergum 4 mit Ausnahme eines Mittelflecks,
Tergum 5 an den umgeschlagenen Bereichen, Tergum 8 am Hinterrand gelb; Sterna am
Hinterrand breit gelb. Sternum 2 ganz gelb. Flügel hyalin, Geäder bräunlich.

M o r p h o l o g i e : Kopf verengt; Antennen fast fadenförmig, nur sehr wenig gekeult,
etwa l,2mal so lang wie der Kopf in dorsaler Sicht maximal breit. 7. Glied ca. l,5mal so
lang wie breit, 3. Glied so lang wie 7.-9. zusammen, Antennalwülste fast völlig fehlend.
Punktur auf Oberkopf und Thorax fein und dicht, nur wenig glänzend. Scutellum spitz
erhaben, Mesopleuralhöcker deutlich, vgl. Fig. 7. Hyp. Fig. 40; Sägezähnung Fig. 58; WA
ca. 0,5mal so lang wie IAA; Größe: 8—9 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Untersucht
wurden 2 Syntypen (#w#w) der Art, die von JAKOVLEV an KONOW geschickt worden sind.
Die übrigen Typenexemplarc befinden sich in Leningrad. Etikettierung: (gelb, kyrillisch:)
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„Gora I-czu san, 16. VII. 85 Potanin"; „Allantus potanini n. sp."; „Coll. Konow"; (rot:)
„Type"; Erhaltungszustand gut.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 2 #w#w (China).

16. Tenthredo asperata asperata (KONOW, 1906)
(Allantus asperatus KONOW, 1906: 125)

F ä r b u n g : Schwarz; gelb sind Clypeus und Labrum, die Mandibeln etwas an der Außen-
seite, Pronotumecken, Tegulae, Scutellum, ein Fleck auf den Metepisternen; Beine schwarz,
Hinterschenkel an der Basis etwas aufgehellt. Tibien und Tarsenglieder gelb mit dunkler
Spitze; Terga am Hinterrand mehr oder weniger gelb: Terga 1, 4, 5, 8 durchgängig, Terga
6, 7 seitlich; Tergum 9 ganz gelb, Terga 2, 3 schwarz; Flügel leicht gelblich getrübt, die
Spitze geringfügig dunkler, Stigma bräunlich.

M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen parallel; Antennen stark gekeult, Glieder 6—9
deutlich breiter als lang; Antennen etwa l,lmal so lang wie die maximale Kopfbreite. Aus-
schnitt zwischen den Antennalwülsten ziemlich tief (Fig. 74); Antennalwülste deutlich über
das Niveau der Netzaugen reichend. Oberkopf- und Thoraxpunktur kräftig, mit stark
glänzenden Zwischenräumen, die Stärke der Punktur auf Oberkopf und Mesonotum etwa
gleich. Scutellum deutlich erhaben; Mesopleuralhöcker kräftig (vgl. Fig. 7). Hyp. Fig. 42;
Sägezähnung Fig. 57; WA ca. 0,4mal so lang wie IAA; Größe 11 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n u n d B e m e r k u n g e n ü b e r T y p e n m a t e r i a l : Das unter-
suchte Tier wurde wahrscheinlich von MALAISE als Paratypus ausgezeichnet, ohne Lecto-
typenfestlegung (vgl. MALAISE, 1945). Das Exemplar wurde hiermit als Lectotypus fest-
gelegt. Etikettierung: „Allantus asperatus Konow Sikkim"; (rot:) „Paratypus", „Coll. Ko-
now"; (rot-.) „Lectotypus des. Taeger 1983"; „Tenthredo asperata (KNW.) #w teste A.
Taeger 83"; „mikr. Präp. 830222—1"; Erhaltungszustand gut.
Die Art ist durch die morphologischen Merkmale gut charakterisiert und kann wohl kaum
mit einer anderen verwechselt werden. Durch, die starke Ausbildung der Antennalwülste'
und leicht getrübte Flügelspitzen nimmt die Art eine Übergangsstellung zur vespiformis-
scrophuiariae-Gruppe ein.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : i #w (Sikkim).

17. Tenthredo omissa (FÖRSTER, 1844)
(Allantus omissus FÖRSTER, 1844: 289)

F ä r b u n g : Schwarz; Scapus gelb, Pedicellus schwarz gefleckt, übrige Antennenglieder röt-
lich oder geschwärzt, manchmal ganz schwarz; Clypeus gelb, mehr oder weniger geschwärzt,
Labrummeist ganz schwarz; Pronotumecken gelb,- Scutellum mit gelbem Fleck, der in der
Mitte oft etwas eingeschnürt ist, selten in 2 getrennte Flecken aufgelöst ist oder fehlt. Meso-
pleuralsrreif häufig fehlend, Metepisternen gelb. An den Beinen Hüften und Schenkel
schwarz, die letzteren an Basis und Spitze, die Vorderschenkel auch an der Vorderseite
mehr oder weniger aufgehellt; Trochanteren gelb; Tibien rotgelb mit gelber Basis, Tarsen
rotgelb. Abdomen schwarz, Hinterrand der Terga 1, 4, 5 (manchmal auch 6), 9 durchgän-
gig, Terga 7, 8 in der Mitte, Tergum 6 meist nur seitlich gelb; Terga 2, 3 gewöhnlich ganz
schwarz; Sterna 3—6 am Hinterrand seitlich gelb gefleckt. Flügel gelblich, Stigma hell-
braun, Geäder dunkler, selten ist die Vorderflügelspitze etwas verdunkelt.

M o r p h o l o g i e : Kopf hinter den Augen verengt oder parallel; Antennen deutlich
gekeult, etwa 1,1—l,2mal so lang wie der Kopf maximal breit; Antennengliedcr 6—8 (oft
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auch 9) breiter als lang. Antennalwülste etwa wie bei arcuata (Fig. 72); Oberkopf und
Thoraxoberseite ziemlich dicht punktiert und wenig glänzend. Mesopleuren runzlig und
matt. Scutellum stark gewölbt, Mesopleuralhöcker kräftig (Fig. 7). HYP. Fig. 36; Sägezäh-
nung Fig. 51; WA ca. 0,3-0,5mal so lang wie IAA; Größe: 10—12 mm.

B i o l o g i e : Larve nach ZIRNGIEBL in LORENZ & KRAUS (1957) an Plantago.

D i s k u s s i o n : Die farblich sehr variable Art wird bei dunkler Färbung (Antennen!)
leicht mit marginella verwechselt. Am sichersten scheint dann die Trennung der beiden
Arten mit Hilfe der Hypopygienform und der unterschiedlichen Punktur zu sein. Diese
und die folgende Art nehmen eine Übergangsstellung zwischen der T.-arcuata-schaeñeri-
und der T.-vespiformis-scrophulariae-Gruppe ein. Darum wurden die Synonyme der Art
nicht überprüft und hier nicht aufgeführt. Die Beschreibung FÖRSTERS (1844) bezieht sich
eindeutig auf diese Art.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 40 #w#w (DDR, BRD, CSSR,
Österreich, Ungarn). Die Art kommt in ganz Europa vor, VERZUCKIJ (1966) stellte sie
auch im Baikalgebiet fest. In der DDR tritt die Art meist nur vereinzelt auf.

18. Tenthredo marginella FABRICIUS, 1793
(Tenthredo marginella FABRICIUS, 1793: 117)

F ä r b u n g : Ähnlich omissa; jedoch immer Antennengeißel schwarz, Scutellum meist mit
2 getrennten gelben Flecken, selten schwarz oder Flecke zusammenfließend. Mesopleural-
streif meist vorhanden. Tibien an den Spitzen, Tarsen gewöhnlich ganz dunkelbraun bis
schwärzlich; Vorderflügelspitzen meist leicht getrübt.

M o r p h o l o g i e : Ähnlich omiss$a-, Punktur auf Oberkopf und Thoraxoberseite jedoch
deutlich schwächer als bei omissa, ziemlich stark glänzend; Mesopleuren mit glatten Stel-
len zwischen den Punkten,- Hyp. Fig. 38, 39; Sägezähnung Fig. 50; WA ca. 0,3—0,5mal so
lang wie IAA; Größe: 10-13 mm.

B i o l o g i e : Die Larve lebt nach LORENZ & KRAUS (1957) an Mentha, Lycopus, Plan-
tago, und Origanum.

D i s k u s s i o n : Vgl. omissa. - Eventuell ist die von JAKOVLEV (1891) beschriebene T.
mongolica zu marginella zu stellen. 3) Die Synonyme der Art wurden nicht überprüft und
sind deshalb hier nicht aufgeführt.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 55 #w#w (DDR, BRD, Polen,
Bulgarien). Nach BENSON (1968) kommt die Art in ganz Europa, der Türkei und dem
Transkaukasus vor. In der DDR ist die Art meist nicht häufig, aber weit verbreitet.

19. Tenthredo huesingi KOCH, 1984
(Tenthredo huesingi KOCH, 1984: 17)

F ä r b u n g : Etwa wie arcuata.

M o r p h o l o g i e : Kopf stark verengt, Antennen schlank, nicht gekeult, lOgliedrig (beim
#m manchmal nur 9gliedrig); Antennen ca. l,4mal so lang wie die maximale Kopfbreite, alle
Glieder der Geißel deutlich länger als breit (Glied 7 ca. l,5mal so lang wie breit), 3. Glied

3) Anmerkung bei der Korrektur:
Nach Typenuntersuchung kann ich die Validität von T. mongolica bestätigen. Außer
durch die Skulptur unterscheidet sich die Art durch gelb gezeichnete Tegulae. CHEVIN
(1983, Cahiers des Naturalistes Bull. N. P. n. s. 39: 15-18) stellte fest, daß T. margi-
nella ein Gemisch aus zwei Arten ist. Eine Revision der margine//a-Gruppe ist in Vor-
bereitung.
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kürzer als 4. und 5. zusammen. Punktur auf Oberkopf und Mesonotum deutlich flacher als
bei arcuata, Zwischenräume stark glänzend; Mesopleuren gleichmäßig gerundet (Fig. 8).
Hyp. Fig. 39; Sägezähnung Fig. 45; WA ca. 0,5mal so lang wie IAA; Größe: 8-10 mm.

B i o l o g i e : Larve unbekannt.

D i s k u s s i o n •. Die Art ähnelt T. arcuata farblich sehr, unterscheidet sich aber bereits
durch die schlanken, meist logliedrigen Antennen von den anderen Arten der Gruppe.

U n t e r s u c h t e s M a t e r i a l u n d V e r b r e i t u n g : 1 #w (Mongolei).

VI. Z u r S y n o n y m i e v o n Tenthredo dialeuca (KONOW)

Tenthredo dialeuca (KONOW, 1898)
(Allantus dialeucus KONOW, 1898: 325)

S y n o n y m e :
Allantus jugalis KONOW, 1898: 324;
Tenthredo unicincta HELLÉN, 1963: 157, syn. nov. (praeocc. in Tenthredo durch
BRULLÉ, 1832).

Die Art gehört zur zonula-Gruppe (sensu BENSON, 1968). Einen Schlüssel für die Arten
dieser Gruppe gibt BENSON (1968). In dieser Bearbeitung findet sich kein Hinweis auf
T. unicincta HELLEN. Bei der Untersuchung der Typenserie von unicincta stellte sich
heraus, daß sie mit dialeuca identisch ist. Die #m#m stimmen mit dem Lectotypus von dia-
leuca überein, die #w#w mit dem Paralectotypus. Die Typenserie von unicincta besteht aus
2 #w#w und 10 #m#m. HELLÉN (1963) legte in der Publikation keinen Holotypus fest, jedoch
ist ein Tier als Holotypus etikettiert. Dieses Exemplar wurde als Lectotypus festgelegt,
die übrigen Tiere wurden als Paralectotypen ausgezeichnet. Etikettierung des Lectotypus:
„Bulgaria Nessebar, 12. VI. 66 Hellén"; (rot:) „Holotypus T. unicincta Hellén"; (rot:)
„Lectotypus"; „Tenthredo unicincta Hellén #w Lectotypus, des. A. Taeger 1983"; „Tenthredo
dialeuca (KNW.) #w det. A. Taeger, 1983".

Im Zusammenhang damit wurden auch die Lectotypen von A. dialeucus und jugalis fest-
gelegt.

Allantus dialeucus: I #m, i#w; das #m als Lectotypus, das #w als Paralecto typ us festgelegt.
Etikettierung (Lectotypus): „Theodosia, 25. V. 1886"; „Coll. Konow"; „Allantus dialeucus
KNW., Crim"; (rot:) „Lectotypus"; „Allantus dialeucus KNW., Lectotypus, des. A. Taeger
1983". Dem Tier fehlen die Antennen außer Scapus und Pedicellus. Der Paralectotypus hat
den Fundort „Caucasus", die Antennen fehlen völlig.

Allantus jugalis: 2#w#w; Etikettierung (Lectotypus): (gelb:) „Asia minor, Gulek, Taur. Cilic.
1897. Holtz"; (rot:) „Lectotypus"; „Coll. Konow"; „Allantus jugalis KNW. Asi. min. Cilicia";
„Allantus jugalis KNW., Lectotypus, des. A. Taeger, 1983"; „Tenthredo dialeuca KNW. #w,
det. A. Taeger 1983". Antennen außer Scapus und Pedicellus fehlend. Das 2. Exemplar ge-
hört wahrscheinlich nicht zur Typenserie (Fundort „Theodosia", Krim!), da die Art aus
dem Kaukasus und Kleinasien bé½irieben wurde. Dem Tier fehlen die taxonomisch wich-
tigen Antennen leider völlig. In der Hinterleibsfärbung nimmt das Exemplar eine Zwischen-
stellung (verglichen mit dem Lectotypus von jugalis und dem Paralcctotypus von dialeu-
cus) ein. Allantus jugalis ist cine etwas verdunkelte Form von dialeuca.

Zusammenfassung

Es wird die Tenthredo-bifasc/ata-Gruppe revidiert und die Tenthredo-arcuata-schaefferi-
Gruppe mit besonderer Berücksichtigung der europäischen Arten taxonomisch und nomen-
klatorisch überprüft. Dabei wurden zahlreiche neue Synonymien festgestellt und Tenthredo
pseudorossii sp. n. aus der Tenthredo-bi'fasciata-Gruppe beschrieben. Neben einem Schlüs-
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sei zu den Artengruppen werden Bestimmungstabellen zu den Arten der beiden Gruppen
gegeben. Taxonomisch wichtige Merkmale werden in ihrer Wertigkeit geprüft und disku-
tiert. In der Tenthredo-zonula-Gtuppe wurde Tenthredo unicincta HELLÉN als neues
Synonym zu Tenthredo dialeuca. (KONOW) gestellt.

Summary

CONTRIBUTION TO THE KNOWLEDGE OF
THE SAWFLY GENUS TENTHREDO (S. STR.) L.

The Tenthredo-bifasciata-group is revised. In the Tenthredo-arcuata-schaefferi-group no-
menolatorical and taxonomical questions are treated with special regards to the European
species. Several new synonymies are recognized and Tenthredo pseudorossii sp. n. is des-
cribed as new. Keys to the species groups and to the species of both groups are given.
The main characters for separating the species are discussed. In the Tenthredo-zonula-
group Tenthredo unicincta HELLÉN is found to be a junior synonym of Tenthredo dia-
leuca (KONOW).
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'acerrima BENSON
*aegra auct.
'aegra ENSLIN
'alaskanus ENSLIN
'albiventris MOCSÁRY
algoviensis ENSLIN
'Allantus JURINE
'almasyanus MOCSÁRY
amoena KLUG
'andreas JAKOVLEV
appendicularis MALAISE
arcuata FORSTER
arcuatoides MUCHE
*arvernica PIC
asperata KONOW
'ater ENSLIN
'baldinii COSTA
'beaumonti BENSON
'bifasciata KLUG
bifasciata O. F. MÜLLER
brachycera MOCSÁRY
"bractea ENSLIN
'brevicornis auct.
'brevicornis KONOW
bucharica ZELOCHOVCEV
calvaria ENSLIN
'carpathica GREGOR
caspia ANDRÉ
•catax ENSLIN
caucasica. EVERSMANN
Cephaledo ZELOCHOVCEV
* cilix ENSLIN
'cincta sensu FABRICIUS
cinctaria ENSLIN
cingulifer KONOW
'clypealis KONOW
coeruleipennis RETZIUS
'confusa LEPELETIER
»coreana TAKEUCHI
'costalis COSTA
costata KLUG
'croatica WEIFFENBACH
Cuneala ZIRNGIEBL
devia KONOW
dialeuca KONOW
'dispar sensu RUDOW
'diversipennis MOCSÁRY
'diversiventris PIC
Elinora BENSON
euphorbiae BENSON
excellens KONOW
exigua MALAISE
•funereus PALMA
'graecus KONOW
guttator MALAISE
'hellmannii GIMMERTHAL
'heraclei KINCAID
huesingi KOCH
'incinctus KONOW

Register (*
131
123
131
134
132

129, 85
83

137
124

119, 138
119

121, 85
125
104
139
103

129
135
104
103
119
112
123
131
117

121
94

124
103

94
83

109
104

94
137
121
107
121
121
128
109
103

S3

134
141
121
103
104

83, 124
119
100
115

106
109
119

124
134
140

136

Synonyme)

'interjecta KUZNETZOV-UGAMSKI 104
jacutensis KONOW
jelochovcevi VASSILEV
'jugalis KONOW
kashmirensis MALAISE
'kashmirica MALAISE
'kiefferi KONOW
korabica CSIKI
'kussariensis KONOW
'labiata GEOFFROY
'laeviceps HELLÉN
largiflava ENSLIN
'lateralis MOCSÁRY
'lederi KONOW
'leucozonias sensu RUDOW
'luctuosus MOCSÁRY
'lugubrata ENSLIN
Maculedo ZELOCHOVCEV
maculiger JAKOVLEV
'maculipes auct.
maculipes LEPELETIER
marginella FABRICIUS
'marginella sensu PANZER
'melanotus RUDOW
'milliati PIC
'minutus JAKOVLEV
•moestus MOCSÁRY
mongolica JAKOVLEV
'montana MUCHE
neobesa ZOMBORI
'nigridorsata CINGOVSKI
nigripleuris ENSLIN
'nigritibiis ENSLIN
nitidior KONOW
notha. KLUG
'obesus MOCSÁRY '
obesus sensu COSTA
'obscurus ZIRNGIEBL
Olivacedo ZELOCHOVCEV
omissa FÖRSTER
•palaestinus ENSLIN
'pallidula BENSON
'parnasius KONOW
'perkinsi MORICE
'pigeoti PIC
potanini JAKOVLEV
pseudorossii sp. n.
'quadrimaculata PIC
'quinquecinctus GIMMERTHAL
'rapae sensu SCHRANK
"reductenotatus PIC
Rhogogaster KONOW
'rossii JURINE
rossii PANZER
rupico KONOW
sabariensis MOCSÁRY
'sareptana EVERSMANN
schaefferi KLUG

135
98

141

115
115
109

123, 85
132

121
104
130
121
132
121
112
109

83
136
130
130
140
121
121

96
119

94
115, 140

128

100
109
133
103

131, 85
126, 85

100
96

109
83

139

103
132
109
126
104
138
100

96
124

121
104

83
103
104
137
124
109

128, 85
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schaefferi sensu RUDOW
*scissa KLUG
scrophulariae LINNÉ
segmentaria FABRICIUS
spinipleuris MALAISE
*steckii KONOW
*subcostatus JAKOVLEV
*submontana MUCHE
sulphuripes KRIECHBAUMER
*sulphuripes sensu BENSON
Temuledo ŽELOCHOVCEV
*Tenthredella ROHWER
Tenthredo LINNÉ
*tenula auct.
*tibialis VILLERS
titania BENSON
tricolor ZIRNGIEBL
*trifasciatus KONOW
*trimarginata PIC
trivittata ANDRÉ
tuberculata ANDRÉ

121
104

83
96

117
96

109
128
135
131

83
83
83

104
109

126, 85
83

112
96

132
112

umbrica BENSON
*unicincta HELLÉN
*unicingulatus ENSLIN
*unicolor COSTA
*unifasciatus MOCSÁRY
*unifasciatus sensu KONOW
*unifasciatus STEFANI
*vidua ROSSI
*viminalis SCHRANK
*violaceipennis COSTA
violacea ANDRÉ
*violacea FABRICIUS
violascens KONOW
violettae LACOURT
*virgata GEOFFROY
xueshanensis TOGASHI
zonata sensu FALLÉN
Zonuledo ŽELOCHOVCEV

117
141
103
109

94
104
103

103
121
100

104, 107
107

98
116, 130

121

120

104
83


